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Einleitung. 


Die vorliegende Arbeit möchte ein Beitrag sein zur Kasus- 
syntax des frühmittelenglischen Sprachstandes (1100 —1250). 
Es ist in ihr versucht worden, nach dem aus Denkmälern 
dieser Zeit gesammelten Material die verschiedenen Gebrauchs- 
weisen des Genitivs festzustellen. Jedoch wurden nur Denk- 
mäler der Prosaliteratur (wozu wir auch die sogen. rhythmische 
Prosa rechnen) untersucht, die in Bezug auf die Syntax der 
Kasus noch nicht sprachlich ausgebeutet sind, wogegen die 
poetische Literatur in dieser Hinsicht behandelt worden ist 
von Swane (Studien zur Kasussyntax des Frühmittelenglischen) 
und Funke (Kasussyntax bei Orrm und La3amon); vgl. die 
Literaturübersicht. Für das ae. liegen auf kasussyntaktischem 
Gebiet umfangreiche Arbeiten vor. Für die Prosa kommt 
vor allem das große Werk von Wülfing: »Die Syntax in den 
Werken Alfreds des Großen« in Betracht und als Ergänzung 
dazu Daniels: »Kasussyntax zu den Predigten Wulfstans«. In 
Bezug auf die ae. Poesie haben wir eine zusammenfassende 
Spezialuntersuchung über den Genitiv in der Arbeit von 
Shipley: »The Genitive Case in Anglo-Saxon Poetry«. Doch 
ist hierzu zu bemerken, daß, während der Genitiv bei Verben, 
Adjektiven, Zahlwörtern, der adverbielle Genitiv, der Genitiv 
bei Präpositionen, bei »wä« und »wel« ausführlich behandelt 
sind, der Genitiv bei Substantiven kaum angeschnitten ist, so 
daß man sich über diese Gebrauchsweise des Genitivs in den 
Einzelarbeiten von Rössger, Holtbuer, Nader (vgl. Literatur- 
übersicht) orientieren muß. Bei Benutzung der Shipleyschen 
Arbeit, die die Rätsel und eine Anzahl kleinerer Gedichte 
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unberücksichtigt läßt, ist auch die Ergänzung von Holthausen 
(Anglia Beibl. 15, 176 ff.) heranzuziehen. 

Was die Anlage der Arbeit, die Gliederung und systematische 
Verarbeitung des Materials betrifft, so wurde im allgemeinen 
nach herkömmlichen Gesichtspunkten verfahren. Nach dem 
Vorbild Shipleys haben wir für gut befunden, in fortlaufenden 
Kapiteln den Genitiv bei Substantiven, Adjektiven, Fürwörtern, 
Zahlwörtern und Komparativen und Superlativen zu behandeln. 
Durch diese Einteilung wurden Inkonsequenzen in der An 
ordnung vermieden, wie wir sie in der Arbeit von Swane 
finden, der z. B. unter der Überschrift: »I. Der Genitiv bei 
Dingwörtern« auch den genitivus partitivus bei Fürwörtern 
und Zahlwörtern behandelt und Verbindungen wie ‚eider here’, 
‚hweber unker', ‚zure on’ (S. 11 u.12) hier aufführt. Die weitere 
Gliederung des Stoffs geschah z. T. in Anlehnung an andere 
Darstellungen aus dem Gebiet der Kasussyntax (Delbrück, 
Shipley, Wülfing, Swane), wurde im übrigen aber der Art des 
vorhandenen Material angepaßt. 

Es sei hier auch darauf hingewiesen, daß wir, soweit 
es sich um die genitivische Verknüpfung zweier Nomina 
handelt, zwischen dem alten synthetischen Genitiv und der 
Umschreibung des Genitivs durch »of« nicht prinzipiell ge- 
schieden haben. In den hier untersuchten Texten hat die 
Umschreibung mit »of« schon großen Umfang angenommen 
(vgl. d. Schlußüberblick S. 228 ff.) Die fortschreitende Zer- 
rüttung der Flexionsendungen machte zu deutlichem Ausdruck 
präpositionale Umschreibungen erforderlich. So ging der alte 
Genitiv zu Gunsten der neuen Ausdrucksweise mehr und mehr 
zurück. Die Umschreibung mit »of« repräsentiert also nicht 
einen eigentlichen Genitiv, sondern nur ein Surrogat eines 
Genitivs. Immerhin erscheint es zweckmäßig, für die Um- 
schreibung des Genitivs durch »of« den alten Ausdruck 
»Genitiv« beizubehalten, wofür z. B. auch Kellner eintritt in 
den »Historical Outlines of English Syntax«, London 1905, 
wo er ($ 148) sagt: »There is, however, good ground to keep 
the old terms in syntax.« 


Die untersuchten Texte. 


Eine »Übersicht der Neuangelsächsischen Sprachdenk- 
mäler« gibt Wülker in Paul und Braunes Beiträgen I, S. 57—88. 
Diese Sprachdenkmäler, die wir frühmittelenglisch (frühme.) 
nennen, gehören einer Periode an, die stark unter dem Ein- 
fluß der lateinischen geistlichen Literatur steht. So hat man 
auch für die meisten der von uns untersuchten Texte die 
lateinischen Quellen, auf die sie zurückgehen, feststellen können. 
Dieser Einfluß der lateinischen geistlichen Literatur ist natür- 
lich auch in sprachlicher Hinsicht unverkennbar. Daher war 
es nötig, die lateinischen Vorlagen, soweit sie überhaupt be- 
kannt sind, mit den englischen Überarbeitungen zu vergleichen. 

Für »Vices and Virtues« kommt eine lateinische Quelle 
nicht in Betracht. Unter dem Titel wird es vom Herausgeber 
bezeichnet als »A Soul’s Confession of its Sins, with Reason’s 
Description of the Virtues. A Middle-Englisch Dialogue Of 
About 1200 A.D.« 

»The Life of Saint Katherine« ist auch um die 
Wende des 12. Jahrhunderts entstanden und rührf von einem 
unbekannten Bearbeiter einer lateinischen Vorlage her. Als 
diese hat Ch. Hardwik »die im Cottonian Library unter Calig. 
A. VIII 16! befindliche Passio Sanctae Katerinae Virginis nach- 
gewiesen.« (vgl. Einenkel »über den Verfasser der neuangel- 
sächsischen Legende von Katharina«, Anglia V. S. 109). Diese 
frühme. Legende ist in 3 Hss. überliefert, die nach ihrem 
Verhältnis zu einander neuerdings untersucht worden sind 
von Otto Victor in seiner Dissertation: »Zur Textkritik und 
Metrik der frühme. Katharinenlegende. (E. E. T. S. 80)«, Bonn 
1912. Die lateinische Quelle ist in Einenkels Ausgabe der 
Katharinenlegende neben dem Text abgedruckt und dadurch 
bequem zugänglich. Die englische Bearbeitung schließt sich 
von allen untersuchten Texten am engsten an die lateinische 
Vorlage an. Wenn auch der englische Verfasser an manchen 
Stellen gestrichen und hier und da etwas hinzugetan hat, so 
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ist doch das Ganze wohl als eine, wenn auch ziemlich freie, 
Übersetzung anzusehn. Die vielen zu den einzelnen Belegen 
angeführten lateinischen Parallelstellen werden dies auch 
erkennen lassen. 

»Seinte Marherete be Meiden ant Martyr« geht, wie 
Vogt (über die Margaretenlegenden, Paul und Braunes Bei- 
träge I, S. 281) nachgewiesen hat, auf die in des Momebritius 
Sanctuarium (II. Bd., S. 104 ff.) überlieferte lateinische Mar- 
garetenmarter zurück. Hier haben wir es, wenn der englische 
Bearbeiter auch im allgemeinen der Vorlage folgt, mit einer 
freieren Bearbeitung zu tun. Nach Sir F. Madden (Lazamon 
II, S. 350) ist dieses Denkmal um 1200 entstanden, nach 
Cockayne 30 oder 40 Jahre früher. (vgl. S. VI der Einleitung 
in der Ausgabe von Cockayne). Nach Wülker (Geschichte der 
engl. Literatur I, S. 82) gehört die Margaretenlegende, wie 
auch die Julianenlegende schon ins 13. Jahrhundert, so daß 
beide jünger sind als »Saint Katherine«. 


»The Life ‘of St. Juliana« ist in 2 Hss. (R und B) über- 
liefert, die von Einenkel in seiner Dissertation: »Über die 
Verfasser einiger neuangelsächsischer Schriften«, Leipzig-Reud- 
nitz 1881, eingehend besprochen werden, wobei der Verfasser 
zu dem Ergebnis kommt, daß die beiden Texte der Julianen- 
legende auf eine verlorene Urschrift zurückgehen, und daß 
B dieser Urschrift näher steht als R. Einenkel findet, »daß 
B die deutlichen Kennzeichen des Originals, dagegen R die 
unverkennbaren Kennzeichen einer Kürzung, einer Verstüm- 
melung darbietet« (S. 15). Bemerken wollen wir hier noch, 
daß in B ein Folioblatt fehlt, gegenüber R, das vollständig 
erhalten ist. Daher hat Backhaus in seiner Dissertation »Über 
die Quelle der mittelenglischen Legende von der heiligen Juliana 
und ihr Verhältnis zu Cynewulfs Juliana«, Halle 1899, die 
As. R. zu Grunde gelegt. Doch fügt der Verfasser hinzu: 
»Leider läßt sich nicht leugnen. daß hier die Bearbeitung 
etwas flüchtiger ist als im Bodl. MS.« — Wir haben bei 
“ unserer Untersuchung beide Fassungen berücksichtigt und - 
haben Genitivkonstruktionen, die nur in B vorkommen, solche 
die nur in R vorkommen und endlich solche, die sich in 
beiden Hss. finden, verzeichnet. — Über die Quelle der frühme. 
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Julianenlegende herrscht noch nicht völlige Klarheit. In Be- 
tracht kommt eine latein. Legende, welche sich in den Acta 
Sanctorum der Bolandisten findet. (Febr. — Band Tom. II, 
S. 873—-77). Backhaus vergleicht in der genannten Dissertation 
die me. Dichtung eingehend mit dem in den Acta Sanctorum 
abgedruckten Manuskript und kommt zu folgendem Ergebnis: 
»Das in den Acta Sanctorum abgedruckte Manuskript ist nicht 
die Quelle für den mittelenglischen Dichter gewesen; dies 
beweisen die vielen Abweichungen. Er hat aber nach einer 
lateinischen Vorlage gearbeitet, die der der A SS. ähnlich 
war, wovon die zahlreichen Übereinstimmungen Zeugnis ab- 
legen. Die größte Ähnlichkeit hat das Original mit dem MS. 
Cusanum und dem MS. Hubergense, jedoch ohne daß eine 
der beiden genannten Handschriften als Quelle bezeichnet 
werden könnte. Als Vorlage hat vielmehr wahrscheinlich ein 
verloren gegangenes Manuskript gedient (vgl. B. 34 und C. 3); 
Entwicklung und Gedankengang sind dieselben wie in dem 
vorliegenden Manuskript der Acta Sanetorum.« (S. 32 u. 33). 
Wenn demnach auch die Hs. in den Acta Sanctorum nicht 
als Quelle der frühme. Julianenlegende anzusehen ist, so haben 
wir doch in Anbetracht der vielfachen Übereinstimmungen 
und der engen Berührung zwischen beiden, den frühme. Text 
mit dem lateinischen Manuskript in den Acta Sanctorum ver- 
glichen und Parallelstellen angemerkt. Mit der Frage nach 
der Quelle dieser Legende hat sich neuerdings Brunöhler be- 
schäftigt in seiner Diss.: »Über einige lateinische, englische, 
französische und deutsche Fassungen der Julianenlegendes, 
Bonn 1912. B zieht vor allem drei Münchener Hss. heran 
und nimmt eine diesen (Mı und Ms) nahestehende Hs. als 
Quelle für das Original von B. und R. an. — Daß die Julianen- 
legende zusammen mit der Margaretenlegende nach Wülker 
(Literaturgesch. I, S. 82) schon in den Anfang des 13. Jahr- 
hunderts gehört, wurde schon angeführt. 


Hali Meidenhad ist eine allitterierende Homilie über 
den Text: "Audi filia et vide et inclina aurem tuam'’, schließt 
sich also an Psalm 44, 11 an. Sie trägt ebenfalls jüngeres 
Gepräge und gehört wohl auch in den Anfang des 13. Jahr- 
hunderts. 
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Die übrigen untersuchten Homilien und geistlichen Stücke: 
»Sawles Warde«, »The Wohunge of ure Lauerd«, »On Urei- 
sun of oure Louerde«, »On Ureisun of God Almihti«, On 
Lofsong of ure Lefdi«, »On Lofsong of ure Louerde«, »The 
l,esse Crede«, »An Bispel«, »Induite vos armatura dei« gehen 
auch meist auf lateinische Vorlagen zurück. Mit diesen 
Dichtungen hat sich vor allem Vollhardt beschäftigt in seiner 
Dissertation: »Einfluß der lateinischen geistlichen Literatur 
auf einige kleinere Schöpfungen der englischen Übergangs- 
periode, Leipzig 1883. Die Quelle, auf die »Sawles Warde« 
zurückgeht, ist das lateinische Prosawerk »De anima et ejus 
ad sui et ad dei cognitionem et ad veram pietatem institutione 
libri quattuor« von Hugo von St. Victor, einem Zeitgenossen 
Bernhards von Clairvaux. Vollhardt (S. 39) sagt über die 
englische Bearbeitung: »Unser Gesamturteil über die Behand- 
lung der lateinischen Vorlage seitens des englischen Bearbeiters 
läßt sich wohl kurz dahin zusammenfassen, daß derselbe im 
allgemeinen dem Original zwar Schritt für Schritt gefolgt ist. 
dieses aber durch manigfache Umstellungen im Satzgefüge, 
Einschiebungen, Zusätze verändert und erweitert, durch diese 
ausgeführtere und zugleich anschaulichere Darstellung dem Ge- 
schmack seiner Zeit angepaßt hat, allein in dem Bestreben nach 
Deutlichkeitin Breite undWeitschweifigkeitbeiseiner Bearbeitung 
verfallen ist.« »Sawles Warde« stellt also keine sklavische 
Übersetzung, sondern eine ziemliche freie Bearbeitung der 
lateinischen Vorlage dar. Unabhängig von Vollhardt hat auch 
M. Konrath die lateinische Quelle der »Sawles Warde« nach- 
gewiesen. (Engl. St. 12, S. 459 ff). Über die Entstehungszeit 
dieser Homilie sind die Ansichten geteilt. (vgl. die Einleitung 
in der Ausgabe der »Sawles Warde« von Wagner, S. IV.) 
Jedenfalls gehört sie in die erste Hälfte des 13. Jahrhunderts, 
wie die übrigen kleineren geistlichen Denkmäler. 

»On Lofsong of ure Lefdi« geht zurück auf ein in 
iambischen Tetrametern abgefalstes lateinisches Gedicht des 
Erzbischof Marbod von Rheims, der von 1035—-1128 lebte. 
Es findet sich in der Patrolog. lat. im 171. Bd. p. 1651 und 
1652 unter den carmina varia. Auch ist es bei Vollhardt 
(S. 20 und 21) abgedruckt. »Die englische Bearbeitung ist, 
obgleich sie im Ganzen von der lat. Vorlage sich nicht all- 
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zuweit entfernt, doch keine wörtliche, sondern eine ziemlich 
freie zu nennen.« (Vollhardt, S. 21). 

»An Bispel« ist nach Vollhardt (S. 24 und 25) »nur 
eine freie Bearbeitung und weitere Ausführung des Anselmschen 
Stückes: De similitudine inter Deum et quemlibet regem suos 
judicantem. (Partrolog. lat. 159, p. 625 und 626)«, das auch 
bei Vollhardt abgedruckt ist. Doch ist hierzu auf die Be- 
sprechung der Vollhardtschen Arbeit von Lauchert (Engl. St. 
13, S. 79 ff) zu verweisen, nach dem diese Annahme zum 
mindesten als zweifelhaft bezeichnet werden muß. 

»The Wohunge of ure Lauerd«, »On Lofsong of 
ure Louerde« und »On Ureisun of oure Louerde« 
sind drei Gebete, die noch nicht auf lateinische Originale zu- 
rückgeführt sind. Nach Vollhardt sind auch sie wahrschein- 
lich durch ähnliche latein. Schriften französischer Kleriker, 
namentlich des Anselm von Canterbury, dann des Hugo von 
St. Vietor usw. angeregt worden, aber nicht durch »Ancren 
Riwle«e und »Hali Meidenhad.« Es sei noch bemerkt, daß 
»On Ureisun of oure Louerde.« (U.Lo.) (Morris, S. 183 ff.) 
nur als Fragment überliefert ist. Doch hat man eine etwas 
spätere aber unverstümmelte wörtliche Übersetzung bezw. Ab- 
schrift dieses Gebets gefunden, betitelt: »This is on wel swude 
god ureisun of God Almihti« (Morris, S. 200—203), das wir 
kurz als U. G.—= »On ureisun of God Almihti« zitieren. Wo 
U. Lo. abbricht, haben wir uns daher in der Untersuchung an 
U.G. gehalten. 

Von den kleineren geistlichen Stücken wurden noch die 
nur wenige Zeilen umfassenden »The lesse CGrede« und 
»Induite vos armatura dei« berücksichtigt, von denen 
das letztere eine Paraphrase von Epheser VI, 11 darstellt. 
(vgl. S. VIII der Einleitung in der Ausgabe von Morris). 


Erstes Kapitel. 


Der Genitiv bei Substantiven. 

»Der Genitiv hat seiner Anlage nach eine unbegrenzte 
Fähigkeit, ein Substantivum mit einem andern zu verbinden. 
Durch diese Verbindung soll ausgedrückt werden, daß der 
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Inhalt des regierenden Substantivums A zu dem des abhängigen 
B in irgend einer Beziehung stehe, ihm an- oder zugehöre. 
Dadurch wird der Gegenstand A bestimmt und von andern 
seiner Art unterschieden«. (Erdmann, Deutsche Syntax II, 
S. 210). Jedoch wird die Art der Beziehung zwischen zwei 
Wörtern durch die genitivische Verknüpfung nicht charak- 
terisiert. Diese wird erst durch die Bedeutung der mit 
einander verbundenen Wörter bestimmt. Daher können auch 
die Beziehungen zwischen einem Genitiv und dem regierenden 
Worte sehr verschiedener Art sein, je nach der Bedeutung der 
mit einander verknüpften Wörter. Eine verwirrende Mannig- 
faltigkeit von Kombinationen mit oft sehr feinen Unterschieden 
bietet sich dar. Um einen gewissen Überblick über diese 
»flüssige Masse« zu gewinnen und »um überhaupt des reichen 
Materials in gewisser Weise Herr zu werden«, wie Rössger 
($ 1) sich ausdrückt, muß man gewisse Gesichtspunkte auf- 
stellen, nach denen man die einzelnen Fälle von einander 
sondern kann. Wir schließen uns dabei vor allem an die 
Einteilung an, die Delbrück gegeben hat (SS 164 ff. der vgl. 
Syntax, Bd. 3 des Grundrisses). 


I. 


Der Genitiv des geteilten Ganzen. 
(genitivus partitivus). 


Wie der Name sagt, liegt hier die Vorstellung von einem 
Ganzen und einer Teilung dieses Ganzen zu Grunde. Der 
Genitiv bezeichnet das Ganze, das regierende Wort einen Teil 
davon. Dieser partitive Genitiv steht nach Substantiven, die 
einen (uantitätsbegriff enthalten. Die Beispiele sind: 


drop: manize litle dropes of manizes kennes z3emeleastes. VV. 43, 31. — 
ane drope of pire swete mildsce. VV. 145, 32. — hat te swat as blodes 
dropes eorn dune. W.L. 281, 21. -- drope of pi deorwurbe blod. U.Lo. 
187, 36. — a drope of pine deorewuröe blode. L.Lo. 211,4. 

lot: on lott of dare forzifnesse. VV. 123, 6. — hwa se euer wule habbe 
lot wib pe of pi blisse. U. Lo. 187, 6. 

half: p tu of p ping p te mispunched, underfest pe an half ant dustest 
adun pe oöere. (vgl. ut in eo. quod credere non vultis recepta 
parte una, quod integrum est subruatis). Kath. 982. 
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ende: ferde [sc. Maxence] into be firreste ende of Alixandre. (Accidit 
autem ut maxentius . . . extrema regionis confinia adiret) Kath. 1555. 
— al [be] ende of mi cun (= all the remnant of my kin). S.W. 331. 

ueat: (= fat) ipe ueat of wallinde eoli. Jul. 31,7 B. 

dal: ane dale ha etheold of hire ealdrene god. (ex omni substantia 
patris paululum sibi reservabat) Kath. 99. — ha buggen al bat swete 
wiö twa dale of bittre. H.M. 9,14; ebenso H.M. 27,35. — Eine ur- 
sprünglich partitive Vorstellung liegt wohl auch zu Grunde in: ne 
schaltu habben wiö me dale of heouene riche. (non habebis partem 
mecum in paradiso dei). Marh. 22,7. 

met: ouerfullet ful ant ouereorninde met of heuenliche mede. H. M. 19, 36. 

stronde: strondes of blode. U.Lo. 189, 2. 

stucche: tobursten ant tobreken.. . ... ba be treo ant te irn, ant ruten 
forö swuch rune pe stucchen of baöe. (vgl... . ut ruptis compagibus 
'partes avulse .. . tanta vi excuterentur). Kath. 2006. 


Dies Beispiel hätte wohl auch an anderer Stelle aufgeführt werden 
können, doch schien es uns den hier verzeichneten Verbindungen am 
nächsten zu stehn. 

had: nizen anglene had. Bi. 239,18. Diese Wendung führen wir beim 
Teilungsgenitiv auf und nicht beim definitivus, weil durch das Zahl- 
wort »nizen«e ein partitiver Sinn in diese Verbindung hinein ge- 
tragen wird. 


Auch in Ausdrücken der folgenden Art, die eine Stei- 
gerung des Begriffs erzielen, liegt ein Teilverhältnis vor 
(vgl. Delbrück, Syntax $ 165): 


woreld: on worelde woreld VV. 63,3. -—- in alre worlde world (= lat. 
in omnia saecula saeculorum). Kath. 663 u. 2504. — in alre worldene 
worl(d). Marh. 7,9. 

kyng: alre kiningene kyng VV. 95,10. — alre kinge king VV. 141,26. — 
kingene king (rex immortalis). Marh. 11, 21.— alre kingene king. Marh. 
18, 33. — peking of allekinges H.M. 11,12. — vgl. auch Jul. 54,13 R. 


Zur Steigerung dient wohl auch folgende ähnliche Ausdrucksweise, 
wo ein Teilverhältnis allerdings nicht vorzuliegen scheint: 
dei: euche daheöes dei. Jul. 7, 14B. R hat: euch deis dei. (per singu- 
los dies). Vielleicht ist diese Wendung nach Analogie der eben ge- 
nannten gebildet. 


Neben dieser Art der Steigerung, die dadurch erreicht wird, daß 
dasselbe Wort zweimal gesetzt wird, einmal als regierendes Wort und 
zum andern als von diesem abhängiger Genitiv, wird in den unter- 
suchten Texten in ähnlicher Weise zur Steigerung des Begriffs die 
Präposition »ouer« verwandt, z.B.: 
king ouer kinges lauerd ouer lauerdes. W.L. 273,21; vgl. ferner 
W.L. 281,9; Bi. 233,9. — mihte ouer alle mihtes. H.M. 11, 27. — 


dream ouer al be dreames. H.M. 21,31. 
9*+ 
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Über den Gebrauch des Genitivs zur Steigerung des Begriffs vgl 

Delbrück (Syntax) $ 165. 

Der partitive Genitiv ist, wie aus den angeführten Belegen 
hervorgeht, bei Substantiven ziemlich selten. Abgesehen von 
den zuletzt gegebenen Verbindungen, in denen der Genitiv 
zur Hervorhebung und Steigerung dient, findet sich statt der 
alten synthetischen Form meistens die Umschreibung mit »of.« 
Überhaupt scheint beim partitivus der Ausgangspunkt zu liegen 
für die im Verlauf der englischen Sprachgeschichte mehr und 
mehr Raum gewinnende Verwendung von of 4 Dativ zum 
Ausdruck einer genitivischen Beziehung. Die schon im ae. 
häufige Verwendung von »of« in partitivem Sinne nennt 
Wülfing (Syntax Alfreds II, S. 445) »die erste Stufe zur Ent- 
wicklung der Genitivbildung mit »of.«c Auch nach einem 
Substantivum ist diese Verwendung von »of« in der ae. Prosa 
nicht ungewöhnlich. So finden wir bei Wülfing (II, S. 445): 
»of dam ilcan bocum tynn capitolas ... .. sealde him (= ex 
eodem libro Decem capitula)« und andere Beispiele. In der 
ae. Poesie kommen auch einige Fälle vor, in denen »of« in 
genitivischem insbesondere partitivem Sinne zur Verknüpfung 
zweier Nomina dient. (vgl. Shipley, Genitive in Anglo-Saxon 
Poetry, S. 88 £.). 

Außer bei Substantiven steht der genitivus partitivus bei 
Fürwörtern, Zahlwörtern und Komparativen und Superlativen. 
(vgl. das dritte, vierte und fünfte Kapitel). 

Als eine Abart des partitiven Genitivs sieht Delbrück (8 166) 
den Genitiv des Stoffes an. In der Tat kann man in einer 
Verbindung wie »blodes dropes« einen Genitiv des Stoffs 
sehen. Aber auch die Auffassung als genitivus qualitatis wäre 
möglich, und man könnte demgemäß den Genitiv des Stoffes 
ebensogut als eine Art genitivus qualitatis ansehen, wie als 
eine Abart des partitiven Genitivs. Hier wie so oft ist bei der 
Einteilung und Rubrizierung des Materials zwischen den 
einzelnen Gruppen eine feste Grenze nicht zu ziehen. 

| II. 
Der Genitiv des Stoffes. 
(genitivus materiae.) 

Das regierende Wort ist stets ein Konkretum, ein Gegen- 

stand. Der abhängige Genitiv dient zur Bezeichnung des 
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Materials, .aus dem dieser Gegenstand besteht. Ein eigent- 
licher alter synthetischer genitivus materiae findet sich, ab- 
gesehen von Verbindungen wie »blodes dropes,« das wir zum 
partitiven Genitiv rechneten, in den untersuchten Denkmälern 
nicht. Überall ist die Umschreibung mit »of« eingetreten. Auch 
Swane bringt nur einen Beleg, und zwar aus dem Ormulum, 
für den alten synthetischen Genitiv des Stoffes. Übrigens findet 
sich die Verwendung von of 4 Dativ im Sinne des genilivus 
materiae auch schon im ae. So gibt Shipley (S. 89) das aller- 
dings einzige Beispiel: bare burge weard anne manlican ofer 
metodes est gyld of golde gumum arx&rde. Dan. 175. 


Wir haben folgende Belege zu verzeichnen: 

maumet: to makien swucche maumez of treo oder of stan, oder... 
of gold oöer of seoluer. Kath. 265 Hier kann man freilich die Glieder 
mit »of« auch als von »makien« abhängig ansehen. 

Ebenso in folgendem Beispiel: 

ymage: ichulle leten makien be of gold an ymage, as cwen icrunet. 
(facio et ego tibi sceptrifere imaginis statuam ..... erigi.) Kath. 1465. 

mon: for amon of lam (pro mortali sponso.) Kath. 2150; cbenso Kath. 
990; H.M. 5, 36 u. 23,2. — mon of pat ilke flesch pat we beren on 
eorde. W.L. 275, 17. 

licome: in licome of lam. H.M. 13, 17. 

temple: bu schalt habben .... . of marbrestan a temple. (templum tibi 
de insigni marmore erigam.) Kath. 1479. 

smirles: wiö smirles of aromaz. (aromatico unguine) Kath. 1599; ebenso 
Kath. 2194 (aromatibus.) | 

wal: al abuten bitrumet wiö a deorewuröe wal, schininde, ant schenre, 
of zimstanes steapre ben is eni steorre. Kath. 1645. 

eawel: wiö eawles of irne. (ferreis hastilibus.) Kath. 2178; ebenso 
Marh. 6, 28. 

pruh: i pruh of stane (in terra sepultus.) Jul. 63, 15 Bu. R.* 

tunge: a busent {ungen of stele. S. W. 323. 

crune: te crune of scharpe bornes. W.L. 281, 33. 

kinezerde: bi öe kinezerde of rode (= rede), him of scornunge. 
L. Le. 207, 7. | 

I. 


Der Genitiv der Zugehörigkeit. 
Zur Bezeichnung der Zugehörigkeit im weitesten Sinne 
findet der Genitiv eine außerordentlich häufige Verwendung. 
Eine Andeutung, wie die unter diese Gruppe einzuordnenden 


*) Orthographische und lautliche Verschiedenheiten zwischen B u.R, 
die syntaktisch ohne Bedeutung sind, werden nicht besonders angemerkt. 
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mannigfachen Beziehungen zwischen zwei Begriffen einzuteilen 
seien, gibt Delbrück in S 168, dem wir im allgemeinen folgen. 
Doch wollen wir nicht wie Swane ($ 3) einen Genitiv der 
Zugehörigkeit von einem reinen genitivus possessivus unter- 
scheiden, denn diese Unterscheidung geht nicht auf die We- 
sensqualität der Beziehungen zwischen zwei Substantiven, 
sondern stellt, wie auch Swane betont, im wesentlichen einen 
Intensitätsunterschied dar, eine Art graduelle Abstufung der 
mehr oder minder engen Verkettung des Genitivwortes mit 
dem regierenden Worte. Die Grenze zwischen dem Genitiv 
der Zugehörigkeit und dem reinen genitivus possessivus ist 
durchaus fließend. So weist Swane z.B. eine Verbindung 
wie »Cristess kirrkes (S. 24) dem Genitiv der Zugehörigkeit 
zu, dagegen »Cristess kinedom« (S. 29) dem reinen genitivus 
possessivus. Hier scheint uns die Gruppierung stark vom 
subjektiven Empfinden abhängig. 


Wir teilen nun, um möglichst feste Reihen von Beziehungen 
zu schaffen, die Substantive ein in solche, welche Personen 
bezeichnen, konkrete und abstrakte. Da dasselbe Einteilungs- 
prinzip auf die regierenden Substantive wie auf die regierten 
anzuwenden ist, so ergeben sich neun Beziehungsqualitäten: 


Personen 
Konkreta zu Personen gehörend, 
Abstrakta 


Personen 
Konkreta zu Konkretis gehörend, 
Abstrakta 


Personen 
Konkreta zu Abstraktis gehörend. 
Abstrakta 


Wir haben also drei Hauptgruppen zu je drei Untergruppen. 
Maßgebend sollen für diese Anordnung sein die Genitivwörter, 
welche den besitzenden Teil repräsentieren. 

Wir sind uns wohl bewußt, daß wir auch hiermit kein 
Einteilungsprinzip haben, nach dem jede vorkommende Ver- 
bindung ohne Schwierigkeit einer bestimmten Gruppe zuzu- 
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weisen wäre. Es kommen Fälle vor, die in der einen sogut 
wie in der andern Gruppe oder in mehreren ihren Platz haben 
“könnten. Schwierigkeiten dieser Art werden aber nie ganz 
zu vermeiden sein. 


L, 


Zugehörigkeit von Personen zu Personen- 


Die Einteilung von Swane ist im wesentlichen auch für 
das uns vorliegende Material brauchbar. Wir behalten sie 
mit einiger Modifizierung bei. 


a. 


Verwandtschaft und Abstammung. 


ofspring: all Adames ofspring. VV.9, 23. 

sune: Crist, godes liuiendes sune. (Christus, filius [dei uiui]) VV. 27, 2 
— godes sune VV. 27,4; 27,11; 31,5; 31,9; 35,26; 49, 15; 51,17; 
97,3; 111,2; Kath. 327. (dei filium); 615; 955 (dei filius); 1095 (dei 
filius); 1108 (dei filius); 1344 (dei filium); Marh. 3, 10; Jul. 13, 14 
Bu.R (Per Filium Dei vivi); 17,2 Bu.R; 29,14 B (fili Dei); 37,8 
Bu.R; 51,13 Bu.R; 24,11R; S.W. 674; U. Lo. 183, 20; L. Le. 207, 23; 
L. Lo. 209,2. — godes auwen sune VV.53,28. — soöÖ godes sune 
VV. 117,7; Kath. 2064. — liuiende godes sune. Kath. 1220. — godes 
kinewuröe sune Jul. 67,6 B (R: godes sune) — godes sunes spuse 
H.M. 41,15 u. 45,3 (godes sune spuse). — Öes dieules sune VY. 111,2. 
soö mannes sune VV. 117,7 — on Criste, seinte Marie sune VV. 129, 16. 
— pu Sathanesses (B. sathanesse, C. Sathanase) sune. Kath. 2210. — 
kinges sunnes ant eorles. H.M. 45, 27. — tekinges sune W.L. 273, 20. 
— moder sune feirest (= mother's fairest son) W.L. 269, 29. — Hier 
ist wohl auch eine Verbindung aufzuführen, in der »deaö« einen per- 
sönlichen Begriff darstellt: deaöes sunes. Jul. 26, 10R. 

child: Adames children VV. 51,24. — Eve children VV. 89, 21. — godes 
children. Jul. 43,12 Bu.R. 

moder: godes azen moder VV. 53, 30. — godes moder H. M. 45,6; ebenso 
U. Lo. 189. 16. — godes deore-wurde moder. L. Le. 207, 21. — godes 
sunes moder VV.55,18. — Salomones moder VV.81,24. — ure alre 
modres H.M. 37,6. — maiden moder. maiden and hwas moder U.Lo. 
189, 19. — Nur ein Beispiel von analytischem Genitiv: to beon moder 
of swuch sone. U. Lo. 189, 23. 

dohter: Eue dohtren VV.53,33. -- anes kinges Cost hehte, anlepi 
dohter. (que regis costi quondam filia unica.) Kath. 74. — kinges dohter 
(costi quondam regis filia) Kath. 464. — drihtines dohter. (deo grata 
puella) Kath. 676. — godes dohter H.M. 15, 33 und 15, 36. — ase godes 
fre dohter H. M. 39, 5. — maiden moder. maiden and hwas moder. his 
hwas dohter bu art. U.Lo. 189, 19. 
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bried, brud: Cristes awen bried. VV.103,29. — Jeshu cristes brude 
H.M.5, 24. — godes brude. H.M.7,2. 


foster: freo monne (R monnes) foster (te alto sanguine ortam protestatur.) 
Kath. 450. — Dagegen umschreibend : foster of freo monne. Marh. 
4,2. — ant com baldeliche biforen bes feondes an foster. Kath. 729; 
ebenso: bes feondes an foster. Marh. 2,30. — te feondes foster. H.M. 15,33. 


bern: goddes bern Marh. 10, 32 und 17,4 (godes bern.) — Maidene bern 
U. Lo. 183, 21. — mid mannen bearnen. (cum filiis hominum.) Bi. 241,4. 
—- an of be moder bern. Marh. 2,28. »moder« ist als unflecktierter 
Genitiv anzusehn, wie denn überhaupt bei Verwandtschaftsnamen auf 
— r. der alte endungslose Genitiv gewöhnlich erhalten ist. (vgl. Knapp, 
Ausbreitung des flektierten Genitivs auf — s, $ 14.) 


feder: bu folckes feder of frumschaft. Marh. 20, 11. -— folkes feader. 
Jul. 33,18 B. — bis meidenes feder. Jul. 4,14 R. 


streon: to beo streon of a swuch strunde. Jul. 55,16 B. (R: to beon 
swuch streon of aswuch strunde.) — be deoules streon. H.M. 17, 3. — 
of Abralrames streone. W.1.273,24. — Eadi is te were hwen nan 
ne mei beo meiden bute zif ha him luuie ne freo bute zif ha him 
serui. Hwas streon is undeadlich. H.M. 39, 26. 


spuse: godesspuse. H.M.3,5; 5,24; 29,15. — selie godesspuses. H.M. 
29,19; — eadi godes spuse. H.M.45, 19. — godes sunes spuse. H. 
M. 41, 15; ebenso 45, 3 (godes sune spuse.) — his sunes spuse. H.M. 39, 5. 
team: bis is meidenes team. H.M. 41, 14. 


suster: Warschipes suster S. W. 439. Warschipe ist hier personfiziert 
gebraucht. 


broöer: monnes broöder. W.L.275, 15. 
kin: of dauiöes kin be king. W. 1. 273, 23. — of Adames kenne. 
VV. 117, 32. 


kine bearn: kine bearn ofburde. of dauides kin Peking. of Abrahames 
streone. W.L.273,23f£. Die Umschreibungen »of dauides kin pe king. 
of Abrahames streone« sind von »kine bearn« abhängig. 


b. 
Freundschaft und Feindschaft. 
freond, friend: here beire friend. VV.81,7. — archanlene freond,. 


Jul. 49,9B (R: arcanglene freond.) — godes freond. H.M.7,30. — 
sibbe frend. W.L. 269, 17 und 275, 8. 


jecorene: alle Cristes 3ecorene. VV.107,10 und 131,26. — cristes 
icorne. Marh. 2, 26; 12,20; H.M. 47,27. — hu durre z3e eauer neomen 
ow to cristes icorene. (vgl. guomodo praesumis Christianis te admiscere ?) 
Jul. 47,2Bu.R. 


leofmon: ihesu cristes leofmon. Jul. 9,14 Bu. R; 47,16 B; H.M. 25, 4. 
— be lauerdes leofmon. H.M. 5, 24. 
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fe(o)lahe: englene feolahe. Jul. 49,9B. R hat: englene ifere. (socia 
Angelorum.) — pat ham is bihaten to singen wiö engles hwas felahes 
ha beoöd. H.M. 19,9. 
wiöerwine: godes wiöerwinen. VV.5,11. 
unwine: Godes unwine. S. W. 957. 
fend: alle godes fend. Bi. 239,13. 


C. 
Führerschaft und Herrschaft. 


prince: cnihtene prince (princeps militie.) Kath. 1559. 

patriarke ant prince: hire fleschliche feder teodosie hehte, of p 
hedene fole patriarke ant prince. (Beatissima autem Margarita erat 
Theodosii filia: qui gentilium erat patriarcha.) Marh. 2, 14. 

keiser: keiser of kinges. Marh. 4, 12 u. 10,33. 

king: kempene king. Jul. 55,13 B. R hat: pe kingene king. 

quen,cwen: englene quene. U. Lo. 189, 13. — englene cwene of heouene. 
U. G. 202, 32. . 

heaued: he is ure alre heaued. VV.131,26. — heaued of pe heste 
(= the chief of the highest.) Kath. 536. — Ah for pu art icudd cniht, 
ant heaued of ham alle. (Tu caput et princeps horum es.) Kath. 
2226. — .. . unseheliche gastes wiö alle unwreste beawes. . .. .. pet 
heauet berof is be feont. (principalis tamen fur diabolus intelligitur.) 
Ss. W. 87. 

heste ant heaued: pe an p te oöre heolden for heste ant heaued of 
ham alle. (unus quem sibi magistrum et ducem preesse ceteri fateban- 
tur.) Kath. 1299. 

godd: bes cristenes godd (christianorum deus.) Kath. 2045. — bes mei- 
denes godd. Kath. 2063. 

fefdi: englene lefdi. Marh. 14,28 — englene lafdi. H.M. 23, 8. 

lauerd: Drihtin leodes lauerd. Marh. 20,8. — be lauerd of heouene 
riche wordes. Marh. 22,25 -- alre gume lauerd. Jul. 27,2Bu.R. 

drihte: all ziure drihte. (= The Lord of you all.) Bi. 233, 32. In diesem 
Beispiel hat »ziure« seine alte genitivische Geltung wohl noch nicht 


verloren. 
heretoche: pe heretoche of his folce. Bi. 235, 25. 


Hier dürfen wir wohl auch folgende Beispiele anreihen: 
freo: freo of hire self (= Herr ihrer selbst.) H.M.5, 28. — pat ha naued 
nawt freo of hire seluen. H.M. 5, 35. 


d. 
Abhängigkeit und Untertänigkeit. 


folzere: öes dieules folzeres. VV. 41,26. 
heriscole: bes deofles heriscole. Ind. 243, 6 
Pearue: for to helpen godes pe(a)ruen. VV. 57,31. 
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pral: godes azen pralle. VV.53,32. — bu makest de seluen prall, and 
noht mannes, ac deules. VV.135,27. — eauer euch wif pat is hire 
were pral. H.M. 13,31. — mi lauerdes pralle. H.M. 45,9. 

hird: hire aldrene hird. Kath. 81. 

eniht: drihtines cnihtes. Kath. 1436. 

budel: bes deoules budel, Belial of helle. Kath. 1905. — beliales bude- 
les. Jul.17,17 B u. R. — beliales budel. Jul. 59,1 Bu. R. 

driuel: bes deoules driueles. Kath. 2123. — [Djod .... al pat te 
deoflen hwas driueles 3e beod driued ow to donne. Jul. 27,15 B u. 
R. -- wite (R: were) me wiö pe (R: bes) deoueles driueles. Jul. 65, 7 
B u. R. (vgl. Et peto, Domine, ut me liberare digneris a malitia 
istius tyranni.) 

beowe: an godes peowe. Marh. 1, 19. — godes peowe. (christiana.) 
Marh. 4, 4, 

cunestable: Godes cunestable. S. W.102 und 572. 

heh engel: godes heh engel (archangelus testamenti dei.) Kath. 710; 
ebenso Jul. 37,4 B u. R (Angelus Domini.) 

sonde: deaödes sonde (nuntius mortis.) S. W. 174 u. 601 (dedes sonde.) 
Der Tod ist als Person gedacht. — murhöes sonde. S. W. 622; 653; 
983. — murhöes sondes. S.W.993. Auch »murhöe« ist in diesen Bei- 
spielen personifiziert gebraucht. 

forde: al pharaones forde. Jul. 61,14 B. 

here: pe deueles here of helle H.M.5,4 u. 5, 17. 

wrecche: 3if hit godeis) wreechen. (= give it to God’s wretched folk.) 
VV.69,2. Auch folgende Beispiele möchten wir anfügen: 

lomb: icham mi lauerdes lomb. (Ego agna Christi., Marh. 12,22. — 
deore drihtines lomb. (agna dei.) Marh. 17,17. 


e. 
Gleichheit an Rang und Würde wird ausgedrückt in Ver- 
bindungen, in denen »euening« als regierendes Wort auf- 
tritt. Es steht gewöhnlich als Substantiv und bedeutet »eben- 
bürtiges Wesen, Person von gleicher Würde« (Mätzner, 
Wörterbuch): 
bu of earnest meiden to beo engle euening. H.M. 13,6. bengle« ist wohl 
als Gen. Pl. anzusehn.) — 
»euening« als Substantiv können wir sonst nur mit einem 
zueignenden Fürwort belegen, in dem aber wohl an dieser 
Stelle die ursprünglich genitivische Kraft noch nicht ganz 
erstorben war (vgl. unser: »meinesgleichen«, »deinesgleichen« 
u. 8. w.): 
ant heo ... .. undernom hit se wel b nan nes hire euening. Kath. 118. 


— pP ich ne font nawt feole neauer min (C. mine) euening. (ut nullum 
in his mihi secundum repererim ) kath. 861. 
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Als Adjektiv scheint dagegen »euening« zu stehn in 
folgender Stelle: 


berfore nis na ping euening ne eche wiö godd (Et ideo coeterna deo 
non sunt.) Kath. 300. 


2. 
Zugehörigkeit von Konkretis zu Personen. 


Hier liegt im wesentlichen der eigentliche genitivus posses- 
sivus vor. 


a. 


Die Konkreta bezeichnen den Körper oder 
einen Körperteil. 


lichame: his pralles lichame (= his body of a thrall.) VV.49,17. — 
mannes lichame. VV. 117, 14. — his marlirs licomes. Kath. 2253. — al 
bes lefdis licome. {vgl. corpus regine et martiris.) Kath. 2192. — 
godes licome. Jul. 45,15 Bu. R. — ine meidenes licame. L. Lo. 209,6. 

bodi: nom blod ant ban of a meidenes bodi (de virgine carnem assumpsit.) 
Kath. 909. — omeidenes bodi. Marh. 10,32. — bis meidenes bodi 
(corpus B. Julianae.) Jul. 77,11 Bu.R. 

mudö: on godes awene muöde. VV. 3,2; vgl. ferner VV. 11,19; 19, 28 
29,17. — of godes muöe. VV.79,31 u. 89,4. — Aurh priestes mude 


oder öurh biscopes. VV.53, 12. -—- leose me lauerd ut of pe liunes 
muöd (Salua me ex ore leonis.) Marh. 7,1. »liun« ıst hier persönlich 
gebraucht, etwa gleich Teufel. — drihtines deore muö (die It. Quelle 
hat nur »Deus.«) Marh. 22,5. — purh simunes mud. (per Simonem.) 


Jul. 41,11 B u. R. — wicke monnes mud. W.L. 277,20. — in to bes 
diefles mude. Bi. 237,6. — bes wngles mud. Bi. 241, 11. 

rake: to arudden of deaöes rake oöre (alios erepturus a morte.) Kath. 
1138. Der Tod ist hier personifiziert. Hs. R hat »raketehen« statt »rake.« 

heorte, hierte: mannes hierte. VV.11,3. — an bes mannes heorte. 
Bi. 235, 17. — Adames hierte. VV. 119, 16. — dies folkes hierte. (cor 
populi huius.) VV. 127,8. — anes heorte (cor unuscuiusque.) S.W. 
892. — Nan eorölich ehe ne mei hit seon ... . ne heorte benchen 
of mon. (quod oculus non vidit .. . nec in cor hominis ascendit.) 
Kath. 1721. (R hat die Stellung: »heorte of mon penchen.«) 

hand: öurh godes swidere hand. VV.23, 8. — on his fader swider hand. 
VV.97,7. — Cristes handes. VV. 119, 14. — beos maumez beoö ima- 
ket... al wiö monnes honden (opera manuum hominum.) Kath. 494. 
godes .... wiö monnes hond imakede (deos uestros..... manu 
hominum factos.) Marh. 6, 17. — iludere monne honden (in manibus 
impiorum.) Marh. 3,28. — of hundes hond (de manu canis.) Marh. 
6,34. »hund« ist der Teufel. — in hire healendes hond. Kath. 612. 


rithond: o godes rithond feder al-mihti. Cr. 217, 11. 

swiöre: on his fader swiöre. VV.25, 26. — on godes swiöre. VV. 77,2. 

anlicnesse: (= face): an leme of godes anlicnesse VV.23, 10. 

eiz3e: to-foren mannes eizen. VV.49,17. — godes eizen. VV.61,4. — 
ure alre ehnen. S. W. 514. 

sihde: biuoren godes sihöde. Marh. 7, 24. 

nebschaft: nim him ...... upo hwas nebschaft be engles ne beod 
neauer fulle to bihalden. H.M. 39, 33. 

heauet: o p seli meidenes heauet. Marh. 19, 12. 

fot: under dieules fiet. VV.89, 35. — Cristes fiet. VV.119, 12. 


flasch, flesch: Cristes flasch. VV. 53, 1. — meidenes cwike flesch. H.M. 
13,24. — bat ping se feble as flesch is. ant nomeliche of wummon ; 
schal him ouerstiken. H.M. 15, 21. 

ban ant flesch: ba he underfeng ban ant flesch of ure cunde. Kath. 
1100. (R. hat »on« für »0f «) 

side: in to Cristes opene side. VV. 101, 32. — godes side. Jul. 41, 14B. 
R hat: cristes side. (latus Filii Dei.) 

lem, lim: Cristes lemen. VV. 131,26. -— deofles limen. Jul. 27,14 B. 
(Ganz anders R: deaöes sunes.) In diesem Beispiel ist »limen« in 
übertragenem Sinne gebraucht. — ine nesche childes limes. W. L. 277, 27. 


bosum: of meidenes bosum. Marh. 10,32 Hs. B! — wummon of wum- 
mone bosum. Jul. 17,10 B. 

arm: bituhhe godes armes. H.M.45,31. — mi leofmonnes luft erm. 
L. Lo. 213, 24. 


earm, earen ant neose: anteider cursed oder ant fret of bes oderes 
earm, earen ant neose alswa. S. W.315f. 
wit: pe monnes fif wittes. S. W. 35. 


weng: under godes wenges. H. M. 47, 25. — under Godes wengen. S. W. 407. 

tunge: na monnes tunge. S. W. 528. 

zre: Öes meidenes sre Marie. Bi. 241,12. Marie ist wohl der latein. 
genitivus Mariae. 

half: on his feder riht half. (in dextera Patris.) S. W. 677. 


b. 


Konkreta, die einen Ortsbegriff enthalten. 


(Haus, Stadt, Land, Reich u. s. w.) 

hus: on godes.huse. VV.33,6; vgl. ferner VV.73,10; 91,17; 107,28; 
123,26. — ut of dines fader huse. VV.109, 28; 111,1. -- tine fader 
hus (domum patris tui.) H.M.3,9; vgl. auch H.M.3,18; 9,26; 39,19; 
und mit flektiertem Genitivwort: ti faderes hus. H.M. 11,2. — des 
dieules hus. VV.111,4. — in hire grandame hus p wes icleopet clete. 
(in domo. Sicliti et Matron&.) Marh. 22, 33. 

teld: on godes telde. VV.79,8. 
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riche: godes riche. VV.87, 34 und ebenso VV. 89,4; 89,7; 89,9; 115,26. 
— Cristes riche. VV. 121,8. — isaules riche. Jul.63,3.B. R hat: in 
sawmueles riche. 

temple: godes temple. (templum dei.) VV.93, 21; ferner 93,23; 93,26; 
99,4; 105,5, 107,6; 111,22; 123,27. — godes deore temple. Jul. 
41,2B. Rhat: bet deore godes temple. — b poure ba ant riche comen 
ber beforen him to pe temple, i pe tun of his heaöene godes. (ut ad 
templum deorum suorum omnes pariter convenirent.) Kath. 52. »of 
his heaöene godes« ist, wie sich aus der lateinischen Quelle ergibt, 
zu »temple« zu ziehen, von dem es durch die örtliche Bestimmung 
»i be tun« getrennt ist. — towart te awariede maumetes temple (ex 
templo idolorum.) Katlı. 142. 

sate: godes sate. VV.105,7 und 105,8. 

halle: ipharaones halle. Jul. 61,12 BundRR. 

eden: i godes guldene edene. Jul. 79, 17 B. 

pPruh: öe deade man(n)es pruh. VV.15, 23. 


C. 
Dingwörter allgemeinerenInhalts, dieEigentum, 
Gut, Besitz usw. bezeichnen. 


eihte: mines lauerdes eihte. VV. 17, 12. 

feh: Godes deorewuröe feh. S. W.424 unl 582. 

chatel: Godes deore chatel. S. W.80. 

god: of hire ealdrene god (ex omni substantia patris.) Kath. 100. — 
euchan haued of oöeres god as muche murhöe as of his ahne. (tantum 
gaudium quisque habet de bono singulorum quantum de suo.) S. W. 872. 

treosor: Godes deore treosor. S. W.410. — Godes tresor. S W. 956; 
auch S. W. 1059. 

hyrde: on kynges hyrde. VV.43, 12. 

lac: bes deoueles lac. (vgl. prophana sacrificia.) Kath. 166. 


d. 


“ Konkreta, die Tiere bezeichnen, werden, wenn auch nur 
wenige Beispiele zu verzeichnen sind, hier besonders aufge- 
führt, da sie in keine der andern Gruppen hineinpassen. 
ahte: (= Vieh): bus ha wes ant wiste meokest an meiden wiö oder 

meidenes ope felt hire foster moderes ahte. (pascebat oues nutricis 

suxz cum czteris puellis cosxtaneis suis.) Marh. 2, 25. 
schep: Margarete as ha wes ant wiste up obe feld hire fost' modres 

schep. (Forte uidit beatissimam Margaritam oues nutricis pascentem.) 

Marh. 2,33 M.S.Bi 
eauer: be deueles eaueres. H.M. 13, 35. 


EL. 


e. 

Verschiedene konkrete Substantive, die sich nicht unter 

einem einheitlichen Gesichtspunkt zusammenfassen ließen. 

3oc: Cristes 30c. VV.71,22. Doch ist »30c« hier in übertragenem Sinne 
gebraucht. | 

cros: Cristes cros (crucis signum.) Kath. 726. 

rode: on his sune rode. (Das MS. Cusanum hat an dieser Stelle: per 
Crucem Patris tui tremendi.) Jul. 49,10 Bu.R. 

weoued (=Altar): euch waried weoued of be mix maumez. Kath. 201. 

fat: Makieö 3ew clane de bereö godes faten. (Mundamini qui fertis uasa 
domini.) VV.123, 33. — godes fatt. VV. 123,34. — be mix maumez 
be beoö bes feondes fetles. Jul. 19,2 Bu. R. 

bord: to bes hahes hlafordes borde. Bi. 241, 17. 

cerune: pe blisfule crune of his icorene. Kath. 1596. — meidene crune. 
(decus et decor virginum, MS.L. hat: corona virginum.) Kath. 2351. 
— mid kempene crune (cum triumphali . . corona.) Kath. 2428; 
ebenso: kempene crune. Marh. 18,28 und H.M.23,13. — martirs 
crune (corona martyrum.) Marh. 11, 23. 

arewe: mid godes arewen. VV.63, 16. 

flan: pe feondes flan. H.M. 15,24; ebenso H.M. 15,31. —- azein bes 
feondes flon. L. Lo. 211, 13. 

grun: as pe fuhel pe is fon i be fuheleres grune. (sicut passer in 
rztibus compr&hensa.) Marh. 3, 26. 

attre: attre of dieule. VV. 119, 23. 

puisun: wiö bes deoules puisun. (entspricht »furiali spiritu« der Quelle.) 
Kath. 2312. 

raketeie: of feondes raketehen. Kath. 917. 

bok: Platunes bokes (vgl. Philistionis cum Platone ceterorumque famosa 
auctorum volumina.) Kath. 855. — in James ant i Membres bokes 
(In libris tamen Janux et Mambr«&.) Marh. 16, 32. 

writ: alle beos writeres writes (ceterorumque famosa auctorum volu- 
mina.) Kath. 856. Diese Wendung, wie auch die obigen Verbindungen, 
in denen »bok« als regierendes Wort fungiert, könnte man wohl auch 
zum genitivus subiectivus rechnen. 

Hier möchten wir auch folgendes Beispiel einreihen: 
flod: pat tu hit forsenctest al in noees flod. Jul.61,9 Bu. R. 


3. 
Zugehörigkeit von Abstraktis zu Personen. 
a. 
Abstrakta, die Charaktereigenschaften 
bezeichnen. 


milce: godes milce. VV.55,25; ferner: VV.59,14; 115,29; 123,13. 
131,18; H.M. 21,17. — godes hali mildse. VV.15,16. — for godes 
muchele mildce. VV. 21,19. 


mildce u. soö: Godes Mildce and Soö. VV.113, 9. 

kariteö: Cristes karited. VV.19, 34. 

grace: godes grace. VV.21,27, 23,29; 31,5; 31,30; 35,13; 59,16. 
Ferner: Kath. 1248 (dei virtute, abl.); Marh. 16, 25 (gratia enim dei.) 
Jul. 45,14 Bu.R; H.M. 15,29; S. W. 524. — Dagegen umschrieben mit 
»ofe: burh pe grace of godd. H.M. 45, 35. — be grace of him seoluen. 
pe rixleö in bpreo had. Jul.79,12 B u. R. — wiö-ute pe grace of be 
oli goste. L. Lo. 209, 23. 

grace und strengdÖe: pe grace and te strengöe of crist. W.L.273, 3. 

wisdom: godes wisdom. VV.25,23; 35,27; 49,29; 91,18. Kath. 1034. 
— godes auzen wisdom. VV. 91,25. — be wisdom of beos wise world- 
men (sapientiam sapientium.) Kath. 484, ebenso Kath. 878. — pi federes 
wisdom. (Eine Bezeichnung für Jesus; vgl. »O sapientia et dei virtus 
altissimi jesu bone« der Ouelle.) Kath. 619. — pi feader wisdom. Jul. 
37,8 B u. R. — Aber umschrieben: bu pat art wisedom cald of pi 
fader in heuene. W.L. 271, 28. 

eadmodnesse: to Öare eadmodnesse of his pralle. (humilitatem an- 
cille sue.) VV.55, 11.— Cristes eadmodnesse. VV. 57,5. 

rihtwisnesse: Öe ri(h)twisnesse of Öe rihtwise manne. VV.79, 24. — 
godes Rihlt]wisnesse. VV. 117, 17. 

zeapnesse: Öare naddre zeapnesse. VV. 101,19. 

wit: be wit of beose world witti. (intellectum intelligentium.) Kath. 486 
und ebenso Kath. 880. — be monnes wit. S. W. 15. 

are: godes are. VV.123,19. 

mihte (= Tugend): Cristes awene mihte. (uirtutem Christi.) VV. 49,4. 

mihte u. mot: te mihte ant te mot of an se meoke meiden. (virtus 
femnea [feminea.]) Kath. 1271. 

godlec: godes godlec. Kath. 897. 

godcundnesse: be godcundnesse ofgodd. (R hat: godnesse.) Kath. 984. 

dihelnesse: of godes dihelnesse. Marh. 16, 24. 

setnesse: euchan setnesse of be selie. S. W. 804. 

holscipe: mid holscipe of maiden. U. Lo. 189, 23. 

hehscipe: meidenes hehscipe. H.M. 21,13. 

mekelac: for mi lauerd biseh his pufftenes mekelac. H.M. 45, 12. (vgl. 
Luc. 1,48: quia respexit humilitatem ancillee sus.) 


b. 

Abstrakta, die ein (zeitlich begrenztes) Verhalten, einen 
Zustand bezeichnen. Diese Verbindungen stehen den unter 
a) aufgeführten nahe, einige berühren sich mit dem genitivus 
subjectivus. | 


wraö: godes wraöde. VV.21,1; vgl. ferner VV.61,13; 81,26; 127,2; 
137,1; 137,3. — michel godes wraöpe. VV.127,4. — Unseheliche 
godd. hwas wreööe is swa gromelich. Marh. 9, 23. 
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wunne: ti weres wunne. H.M.35, 32. 

öeaw: alle des mannes deawes. VV. 107, 20. — meidene beawes. H.M.3,7. 

lahe (= Sitte): hire ealdrene lahen. Jul.5,7 B u. R. — Pine ealdrene 
lahen. Jul. 43,14 Bu. R. 

gelt: for Adames gelte. VV.115,11; ebenso 117,8. — Ööurh Adames 
geltes. VV. 117,26. 

madschipe: monnes muchele madschipe (temeritas humana.) Kath. 235. 

purst: pes kinges purst. Kath. 2258. 

scheome: on his schuppent scheome (= to the dishonour of his 
Creator.) Jul.24,9 R. 

meidenhad: purh ure lafdi meidenhad. H.M. 15,7. — Eadi is his 
spuse hwas meidenhad is unwemmed. H.M. 39, 22. 

wlite: nim him of hwas wlite beoö awundret be sunne ant te mone. 
H.M. 39, 32. 

brictnesse: for godes brictnesse. Bi.239, 24. 

fulpe: alle folkes fulbe. U.Lo.189,1; vgl. ferner L. Lo. 211.6. 


C. 
Abstrakta, die Kraft und Schwäche bezeichnen. 


strengpe: strengpe of gode. VV.81,13; 81,15; 81,23. — Dagegen 
synthetisch: godes strenge. VV. 107,5. — godes muchele strencöe. 
(inenarrabilem dei potentiam.) Kath. 1014. — na monnes strengöe. 
Jul. 33,19 B. — be unwihtes strencde. S. W.511. 

liste u. strengöe: Pb ne mei hit liste ne luöer strengöe nowöder of 
na liuiende mon leowsin ne leodien. Kath. 1517. 

creft: ich... segge b ich ne con ne ne cnawe na creft buten of an. 
(judico me inter vos nichil aliud scire nisi hunc.) Kath. 869. (R läßt 
»of« fort!) — wiö alle be alde wıues schome creft. H.M. 37,2. 

mihte: nan monnes mihte. Kath. 1015, aber MS.C: na monnes mihte, 
wo »na monnes« als Pronomen zu fassen ist, gleich »nobody’s.« 
(vgl. die Anmerkung v. Einenkel zu dieser Stelle.) — bi be mihtes of 
ure godes muchele (per magnum deorum imperium.) Kath. 2084. * 

elne: monnes elne. H.M. 27,7. 


unmihte: monnes unmihte. (hominis . ... . imfirmitatem.) Kath. 1022. 
d. 
Abstrakta, die Glück und Unglück und ähnliches 
bezeichnen. 


blisse: öine lauerdes blisse. VV.17,9. — pi lauerdes blisse. (gaudium 
domini tui.) S.W.905. — anbidende öa eadi hope and Öane to- 
cyme of dare michele blisse of Criste(s), gode(s) sune. VV.31,9. 

blisse u. crune: pe blisse ant te crune of cristes icorene. H.M. 47, 26. 

leome ant Jif: Lauerd, leome ant lif of alle riht bileafde (O decus et 
salus credentium.) Kath. 2376. 
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mede: meidene mede. (vgl. »ö spes et gloria virginum« der Quelle.) 
Kath. 2379; ebenso Marh. 5,14. — imeidenes ınede. Marh. 8,10 und 
H.M. 47, 10. 

weole: iweddedes (B: weddede) weole. Marh.8,9. — englene weole. 
Marh. 11,2. — rihtwises weole. Jul.65, 1B. R hat: rihtwise weole. 

wurömunt: ibe deore wurömunt of his deorewuröe sune. Jul.3,4 B. 
Diese Wendung kann wohl auch im Sinne des genitivus objectivus 
aufgefaßt werden. 

murhöe: meidenes murhöe. Marh. 11, 23. 

selhöe: euch monnes selhöe. Marh. 17, 14. 

griö: igodes griö. Marh. 21,11. 

froure: almoncunne froure. L. Lo. 215, 1. — folkene froure. Jul. 11,2B. 
— moncunne froure. Marh. 18, 18. 

“wa: wiues wa. H.M. 37, 25. 

Hier läßt sich wohl auch folgende Verbindung anführen : 
endedeie: elces mannes endedeie. Bi. 237, 31. 


e. | 
In keine der vier Gruppen scheinen uns folgende Fälle 


zu passen: 


saule: Cristes saule. VV.17,31. — Öas rihtwises saule (anima iusti.) 
VV.105,8. — of öe wrecche Adame(s) soule. VV. 115,9. — monnes 
sawle. S. W. 69. 


4. 
Zugehörigkeit von Personen zu Konkretis. 


Wie schon im ae. (vgl. Rößger, Genitiv bei Cynewulf, $3 
und Anmerkg.), sind Verbindungen dieser Art auch in unsern 
frühme. Texten nicht grade zahlreich ; eine eingehende Gruppie- 
rung der Fälle schien daher nicht geboten. Doch wurde eine 
gewisse Ordnung in der Aufeinanderfolge der Beispiele an- 
gestrebt. Der alte synthetische Genitiv ist hier meistens der 
präpositionalen Umschreibung gewichen. Neben der Zugehörig- 
keit im weitesten Sinne kommen in den hier verzeichneten 
Verbindungen auch die Vorstellungen der Herkunft und des 
Ursprungs zum Ausdruck. 


engel: heouene engel. H.M.13,1; ferner H.M.45,34. Daß wir hier 
einen alten Genitiv haben, kommt daher, daß »heouene engel« zu 
einem festen Gefüge geworden ist, wie so manche oft begegnende Aus- 
drücke aus der geistlichen Literatur (z. B. heoueneriche u. a. m.). vgl. 
auch das ae. heofonengel. — Daneben finden wir die präpositionale 
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Umschreibung: da aingles of heuene. VV.15,11. — pe engles of 
heouene. (angeli.) Marh. 22,16 (MS. B hat: »of leome« statt »of heouene.«) 


sihöe: (= Erscheinung, Geist): for pi p ha hefden isehen sihöen of 
heouene. (de civium supernorum presenti visione.) Kath. 1731. 

hird: al b meidene mot ant tet hird of heouene. (chorus ille virgineus 
sanctorum.) Kath. 2426. 


word: (= Heerschar) heouene riche wordes. Marh. 22,25. (MS.B hat: 
heouenliche weordes.) 

Die Kollektiva »word« und »hird> bedeuten auch eine Anzahl von 
Personen, und sind daher hier mit aufgeführt worden. Ähnlich scheinen 
die Verhältnisse in folgenden Beispielen zu liegen, wo »iscole« als 
regierendes Wort fungiert: 

iscole: in bes flesces iscole. Ind. 243, 8 — in bes middeneardes iscole. 
Ind. 243, 8. 


mon: babilones men. (homines Babylonise.) Marh. 17,23. — menn of de 
world. VV.7,4. — de werste menn of öe woreld. VV. 77,15. — alle 
öe menn of Öare world. VV.143, 12. 

alder: öe alder of öis woreld (princeps mundi huius.) VV. 111,5. 

king: king of b lond. Kath. 27. — as be hehe king hat ham of heuene. 
Kath. 363. (MS. B hat »in« statt »of» |) — king of pP eche kinedom 
(pro rege eterno.) Kath. 1624. — be kene np. of caldey. Jul. 39,14 B. 
R hat nur: pe king of caldey. 


keiser: nerun be riche keiser of rome. (Neronem Imperatorem.) Jul. 
41,12 Bu.R. —- to maximien. be mihti caisere of rome. (Maximiano 
Imperatori.) Jul.67,8B. (R hat: to maximien pe heh keiser in volde‘) 

drihtin: drihtin of heouene. Kath. 2146. — 

lauerd: alre pinge lauerd.. H.M.29,7. — al p ich iwald ah ant am of 
lauerd. Marh. 5, 7. — te luue of pen luueliche lauerd of heouene. Marh. 
14. 27. — huselauerd. S. W.16; 40; 82. In »huse« (Gen. Sgl.) ist hier 
das s der Endung aufgegeben. (vgl. Maak, Flexion des engl. Substantivs 
v. 1100—1250, S. 20.) 

lauedi u. lauerd: to beo.... of al be world lauedi as he is of al 
lauerd. H.M.5, 25. 

leafdi: tu maht zef bu wult beon burhene leafdi. ant of alle be londes 
be perto liggeö. Jul.13,2B. Hier ist von demselben Substantiv der 
alte synthetische Genitiv »burhene« abhängig und zugleich der analy- 
tisch-umschriebene »of alle be londes.« 


cwen: heuene cwen. H.M. 11,26. — sullen meidenhad awei bat cwen 
ıs of heuene. H.M. 27,18. — cwenes of heuene H.M. 45,31. 

god: ha herede god (Ms. goö) of heouene. Jul. 71,14B. R hat: godd 
in heouene. 

healent: hehe healent of heouene. Marh. 3, 32. 

feader: In ure lauerdes lJuue pe feader is of frumscheft. Jul.3,3B. 
R: pe is feader of frumschaft. 

schirreue: schirreue of bp lond. Marh. 2, 31. 
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reue: reue of pe burhe. Jul.20,7. R; vgi. dazu das Kompositum 
»burhreue« (urbis prefectus.) Kath. 1904. — be ludere reue of rome. 
Jul. 21,8 B. 

ware: helle ware ant heouenes. Marh. 9, 24. 

folc: Babilones folc. H.M.5,3; ebenso H.M.5, 17. — unwreste folk of 
world. W.L. 283,23. 

wummon: wummon of wummone bosum. Jul. 17,9B. 

dohter: Syones dohter. H.M.5,5; ebenso H.M.5, 21; 7, 12. 

barn: bat hi ne milsi hire barn of hire ogen innod (ut non misercatur 
filii uteri sui.) Bi. 235,4. — ba helle bearnes. W.L. 281,24. 

sibnesse: flesches sibnesse. W.L. 275, 21. 

pral: flesches pralles. H.M.5, 9. 

feond: bes feondes of helle. Marh. 5, 26. — al pi feaders wil bes feondes 
of helle. Jul. 67,4 Bu. R. — pine feder wurkes be fondes of helle. 
(opera patris tui Sathan«®.) Marh. 6, 19. 

widerwine: bene wiöerwine of helle. Kath. 1191. 

unwiht: unwiht of helle (vgl. das entsprechende »draco horribilis« der 
lat. Quelle.) Marh. 8, 34; ebenso Jul. 39,5 Bu. R; H.M. 41,19; S.W.5. 
(diabolus.) — Hit is be stronge unwiht be stont ter of helle. Jul. 37,14 B. 

pburs: pene purs of helle. Marh. 11,7. — pe balde purs of helle. Jul. 
43,1 Bu.R (doch hatR »alde« statt »balde.«) 

deouel: deouel of helle. Marh. 12,3 — be deueles here of helle. H.M. 
5,3 und 5, 17. — alle be ahefulle deueles of helle. W.L. 271, 35. 

kempe: com akempe of helle. (apparuit ei daemon.) Jul. 35, 10Bu.R. 

steorue:steorue(R: storne |!) of helle. (immunde spiritus.) Jul. 49,13 Bu.R. 

pe laddliche: pen laddliche of helle (daemonem.) Jul. 53,5, Bu.R. 

beof: pe peof of helle. S. W. 1062. 

te sunefule: te sunefule of pe world. W.L. 275, 2. 

Wenigstens dem Sinne nach ist auch folgende Stelle hierher zu 

setzen. 

alle: alle of be hus schulen gledien igodes grid. (= Alle, die zum Hause 
gehören, alle Leute, Bewohner des Hauses.) Marh. 21, 10. 

Anmerkung 1: Eigennamen treten nicht als regierende Wörter auf. 
Wo dies doch der Fall zu sein scheint, da ist gewöhnlich der Eigen- 
name zum Appellativum erweitert. So wird der Name »Belial«, der 
z. B. 2. Korinther 6, 15 vorkommt, wo er im Gegensatz zu Christus 
steht, in den hier untersuchten frühme. Texten als Appellativum für 
den Teufel gebraucht, z. B.: ant bigon to beaten pen belial of helle 
(caedebat ipsum daemonem.) Jul. 49,4Bu.R. — be ilke belial of 
helle. (daemon.) Jul. 70, 15R. 

Dagegen scheint »Beliale als Eigenname gebraucht zu sein in 
folgender Stelle: bes deoules budel, Belial of helle. (vir belial.) Kath. 1906. 
Hier können wir wohl »of helle« als zu »deoules« gehörig ansehn 
und »Belial«, eine der oft begegnenden genitivischen Formen ohne 
Flexionsendung (vgl. Einleitung S. XLVI in der Ausgabe Einenkels), 
als Apposition zu »deoules.« 
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Einen gleichen Fall haben wir in folgender Stelle, wo ein echter 
Eigenname vorliegt: ant art mi broöeres bone Ruffines of helle. 
Marh. 13, 13. 

Anmerkung 2: In diesen Verbindungen, in denen durchweg Personen 
zu Örtlichkeiten in Beziehung gesetzt sind, tritt in den mit »of« um- 
schriebenen Fällen das durch »of«e ursprünglich bezeichnete Raum- 
verhältnis deutlich hervor. Viele dieser synthetischen Umschreibungen 
mit »of« sind kaum noch als Genitivkonstruktionen aufzufassen. (vgl. 
auch Mätzner, Grammatik®, III, S. 328 u. 29.) Wie wenig sie im eigent- 
lichen Sinne genitivisch empfunden wurden, das zeigt das Eintreten 
anderer Praepositionen an Stelle von »of.e Manchmal zeigt eine 
Handschrift eines Textes »of«, eine andere weist eine andere Präposition 
auf, z. B.: ha herede god (= godd) of heouene. Jul. 71,14 B; dagegen 


R: godd in heouene. — pe mıhti caisere of Rome. Jul. 67,8B; da- 
gegen R: pe heh keiser in Rome. 
5. 
Zugehörigkeit von Konkretis zu Konkretis. 
a. 


Verbindungen, die die Zugehörigkeit einzelner Körperteile 
zum Körper und zu andern Körperteilen ausdrücken. 


ei3e: mid none oder eizen Öanne mid pare hierte. VV. 125,9. — pe 
ehne of pin heorte. H.M.3,15. — biforen mine heorte eihen. U. G. 
203,11. In allen diesen Fällen haben wir es mit einer dichterisch 
bildlichen Ausdrucksweise zu tun. 

lem: alle hise Jlemes of his likame. VV. 133, 25. 

tunge: tunge of hire mud. Kath. 192. 

blod und ban: bes heouenliche lauerd luued ... . nowöer blod ne ban 
of unforgult ahte. (qui non innoxiorum cede animalium ..... de- 
lectatur.) Kath. 230. — noın blod ant ban of a meidenes bodi (de 
virgine carnem assumpsit.) Kath. 908. Hier ist allerdings die Um- 
schreibung mit »of«, wie es auch dem lateinischen entspricht, wohl 
besser zu »nom« zu ziehen. 

blod: tin ahne heorte blod. W.L. 271,20. 

her: her of hare heafden (capilli capitum eorum.) Kath. 1418 (R: »on« 
statt »of«) — an her of hare fax. Kath. 2256 (C: »heaueö« statt »fax«). 

rote: renden ham [sc. hire tittes] up hetterliche wiö pe breoste roten. 
(et... mamillas ab imo pectore extorqu£ri.) Kath. 2122. 

lid: euch liö of his Jimes. Jul. 21, 14B. 

buc: be buc of hire bodi. Jul. 71,12B. Dagegen R: be bodi wiö pe buc. 

ear: wiö earen of pin heaued. H.M. 3, 14. Hier sind auch einige Komposita 
aufzuführen, in denen das Bestimmungswort als alter Genitiv anzu- 
sehn ist (vgl. besonders Knapp, $ 17): nease purles. Marh. 9,6B. — 
neose-gristles S. W. 270. — et te breoste-holke (= Brusthöhlung, Brust- 
kasten.) S. W. 277. 
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Den in dieser Gruppe verzeichneten Verbindungen scheinen auch 
die folgenden nahe zu stehen: 
broc: pe large broc of pi softe side. U. Lo. 187, 27. 
openunge: bihis side openunge. (Per aperturam lateris.) L. Le. 207, 10. 
wastm: Of Ööo wastme of öine wombe. (De fructu uentris tui.) WV.. 
117,1. — Öat wasme of öine wombe. VV. 117,30. 


b. 


Verbindungen, in denen Konkreta, die ‚einen Ortsbegriff 
enthalten, durch ihre Zugehörigkeit zu ebensolchen Konkrelis 
näher bestimmt werden. 


grund: in to helle grunde VV.57,4 u. H.M.41,31. Man kann diese 
Wendung auch für eine bloße Umschreibung der Hölle ansehn. 

side: öe riht side of öÖine hali temple. VV. 83,3. 

grundwall: Of öese hali temple de rihte beleaue is grundwall. VV. 
93, 27. — grund wal of al bat z3e wurched. Jul.73,18 Bu. R. In beiden 
Beispielen ist das regierende Wort in übertragenem Sinne gebraucht. 

lond: dat lond of öare heuenliche Jerusalem. VV. 111, 9. — into ierusa- 
lemes lond (das Land, das zu Jerusalem gehört!) Jul. 61,17 B. — 
ward king of p lond p lei into Rome as duden meast alle be oöre 
[sc. londes] of be worlde. Kath. 30. 

moderburh: i be moderburh of Alixandres riche. (in civitate alexandri- 
norum.) Kath. 46. | 

bur: in a bur of hire burdeboldes. (in palatio patris.) Kath. 138. 

burh: in a burh of armenie caplimet inempnet (in capolim et in armenia 
ciuitate.) Marh. 19, 26. 

tur: Syon was sum hwile iclepet be hehe tur of Jerusalem. (der Turm, 
der zu Jerusalem gehört.) H.M.5,6. — ibe tur of Jerusalem. H.M. 
5,11. — in syon be hehe tur of heuene. H.M.5,15 (dagegen: of pe 
hehe tur in heouene. H.M.5, 12.) — in Syon pe heietur of heouene. 
L. Le. 207, 28. 


C. 


Verbindungen, in denen Sachen durch ihre Zugehörig- 
keit zu Ortlichkeiten näher bestimmt werden. 


tren: öe treu of paradise. VV.7,27. vgl. ferner VV. 53,5. 

sade: for das sades zekinde of dare eorda. VV.27, 28. 

eihte: none wor(d)llies eihte. VV.33,15; ferner VV.79,33. — worldes 
eihte (Diuicie.) VV. 75,22. 

ping: of anize Pinge of öÖare woreld. VV.39,10. — in euch ping of pe 
world (in re omni.) Kath. 1032. — Hier sei auch das Kompositum 
»chierche - Pinges«e VV. 139, 30 erwähnt, dessen Bestimmungswort 
»chierche« wohl als alter Genitiv anzusehen ist. 

fier: in to öe fier of helle. VV.61, 31. 
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gold and gersum and ahte: gold and gersum and ahte of bis 
worlde. W.L. 269, 9. 

muö: helle muöd. Bi. 239, 30. 

3ate: Öo 3aten of helle. (porte inferi) VV. 27,7 und 27, 9. — heueneriches 
gate. VV. 91,17 und 119,31. — heouene zetes. (portas paradisi.) 
Marh. 6, 15. — paraises zeten (port paradisi.) Marh. 12,30. — bur- 
hezetes. Kath. 2174. R. 

gate und dure: on of Öe holie mihtes öÖe wel cunne and wel muze 
do gaten and Öo duren wel bilokin of dis holi temple. VV. 99, 23. 

barre: utewiö be barren of pe burhe. (extra portam civitatis.) Kath. 2317. 


d. 
Verbindungen, in denen die regierenden Substantive Tiere 
bezeichnen, deren Aufenthaltsort und Lebenssphäre in den 
regierten Wörtern zum Ausdruck kommt. 


fuhel: ich schal .... . leoten toluken pi flesch be fuheles of be lufte. 

| (vgl. carnes feris et volatilibus dilacerandas hodie reiciam.) Kath. 2093; 
ebenso: fuheles of pe Jufte. Jul. 13,11 Bu. R. — Daneben kommt 
auch das Kompositium »luftfuheles« vor. Kath. 2245. 

hund: Helle hundes. (canes.) Marh. 6, 31. 

wulf: helles wulf. Marh. 11, 8. 

bule: helles bule. Jul.55,14 B. R hat: helle bule. 

dogge: ta helle dogges. W.L. 273,5. 

wurm: pe laöe helle- wurmes. S. W. 267. 

Diese letzten Verbindungen sind in der geistlichen Literatur der 

Zeit geläufige umschreibende Ausdrücke für den Teufel und die 
höllischen Geister. 


e. 
Sonstige Verbindungen von Konkretis mit Konkretis, die 
sich in die aufgestellten Gruppen nicht einreihen ließen. 


bord: wiö-innen scipes borde. VV.43,33. —- te bordes of pis bat 
Jul.79,2B. R hat: be schipes bord. 

wastme: dat wastme of öÖe treuwe. VV.119,9. — das trewes wastme. 
VV. 119, 13. 

fur: ibet ferliche fur of be muchele ouen. Jul.39,17 B. R: in pe fur 
of be ofne. (Die lat. Quelle zeigt die umgekehrte Ausdrucksweise: in 
caminum ignis ardentis.) from be ferliche fur of pe furneise. Jul. 
32,8 R. B zeigt an Stelle von »of« die Präposition >i« = in. (de 
camine ignis ardentis.) 

eize: Öurh Öe nxdle eizen. VV.69,9. 

Folgende Verbindungen, in denen »egge« und »ord« als regierende 
Substantive auftreten, sind sehr enger Natur. Es handelt sich hier um 
eine umschreibende Ausdrucksweise, bei welcher der Vorstellungsinhalt 
des regierenden Wortes in dem des regierten schon mit enthalten ist. 
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egge: her ich abide pe bite of sweordes egge (gladium expecto.) Kath. 
2404. — ebenso: of sweordes egge. Marh. 6, 33. 
ord: wiö scharpe speres ord. (lancea.) Jul. 41,14 B. — wiö be speres 
ord. W.L. 285, 2. 
Wir fügen vier Beispiele an, in denen die Genitivwörter Tiere 
bezeichnen: 
horn: of be anhurnde hornes. Marh.7,2. Merkwürdig ist, daß man sich 
das Einhorn mit Hörnern (PI.!) vorstellte. 
leohe: i pe liunes leohe (in lacu leonum.) Kath. 1827. 
ham: neates ham. S. W. 367 C. 
cribbe: in a beastes cribbe. W.L. 277,29. 
Hier mag auch das Kompositum »sunne-gleam« S. W. 658, »sunne- 
glem« S. W. 922 erwähnt werden, wo in »sunne« wohl der alte 
(feminine) Genitiv vorliegt. 


6. 
Zugehörigkeit von Abstraktis zu Konkretis. 


a. 


Verbindungen, in denen ausgedrückt wird, daß Glück oder 
Unglück, Freude oder schmerz mit einer Sache verbunden sind. 


blisse: of alles woreldes blisse. VV.31,27. of nanes woreldes blisse. 
VV.31,29. — for öese wordles lease blisse. VV.81,3. — blisse of 
heouene. Marh. 23, 12; ebenso: S. W. 1040; 1066; auch H.M. 13,6. — 
heouericheblisse. U. G.203, 17. — min blipe breostes blisse. U. Lo. 183, 24. 

wele and blisse: alle worldes wele and blisse. VV. 35, 4. 

 weole ant wunne: weole ant wunne of pe world. S. W. 458. 

wele: al da werdles wele. VV.31, 19. — alle worldes wele. VV.67,19; 
H. M. 29, 22. — w(e)orldes wele. H.M. 27,9; ferner: H.M. 31,6; 31,11 
und W.L,. 271, 12. 

wunne: wunne of be world. Marh. 8,10; auch Jul. 33,12 B. — weres 
ant worldes wunne. H. M. 39, 17. — heoueneriches wunne. (eterna 
premia.) Kath. 1627; ebenso: Kath. 2137 R; vgl. ferner: Jul. 24,14 R; 
Jul. 79,9 B und Marh. 15,2. — heuenriche winnen. H.M. 39, 21. 

merhöe: öe merhöe of Öe liuizende lande. VV. 41,10. — de michele 
merhöe of heuene riche. VV.45,12. — heuene riches merhöde. VV. 
57,6; ebenso: VV. 113,16 und 151, 12. 

wuröschipe: nan worldes wuröschipe. Kath. 1502. — for pe false 
wuröschipe of bis world (pro caducis honoribus.) Kath. 1626. 

wuröscipe und merhpe: Ööe michele wuröscipe and Öe michele 
merhpe of heuene riche. VV. 103, 30. 

bizete und wuröschipe: to bizete ant to wuröschipe of pe worde 
(ad inanem mundi gloriam.) Kath. 472. 

eadinesse: to Öare muchele eadinesse of Öine riche. VV. 115,1. — 
do eadinesse of heuen-riche, VV. 145, 14. 
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heale: heouenes heale. Jul. 57,7 B. R hat: alle monne heale. (Do- 
minus Jesus Christus... . vult omnes homines salvos facere.) 

selhöe: ut of paraises selhöen (a paradisi deliciis.) Kath. 893. — paraise 
selhöe. H.M. 45, 36; ebenso Jul. 39, 12 B, gegenüber R: paraises prude. 
— of paraise selhöen. Jul. 61,7 B. R hat wieder: paraises prude. — 
in selöben of heouene. (in calis.) Marh. 7, 31. 

eche: into be eche of heouene. Jul.2, 10R. 

fruit (= enjoyment): al pe fruit of pis world. H.M.7, 30. 

froure: worldles froure U. Lo. 185, 25. 

haliwei: mi heorte haliwei. W.L. 269,19. 

reste: ibreoste reste. H.M. 29, 30. 

pine: helle pine. VV.5,4; 37,30; 63, 22, 77,32; 145, 15. — helle pines. 
VV. 87,25. — öde pine of helle. VV.7,19 und W.L. 277,18. — alle 
do pinen of helle. VV.19,9; vgl. auch L. Lo. 211, 16. — ipine of pri- 
sun (in carcere.) Marh. 22,33. — to prisunes pine. (in carcerem.) 
Jul.31,13 B u. R. — flesches pine. W.L. 277, 21. 

wondreadöe: for na worldes wondreade (inter pressuras mundi.) 
Kath. 624 C. 

sar: Sorhe ant lichomes sar. (vgl. per ista corporum tormenta.) Marh. 6, 13. 

wa: helle wa. Marh. 15,2. — bituhen wa of pis world ant to muchel 
wunne. S.-W. 480. 

weane: in to worldes weane. H.M.25, 6. 

grure: ibe eche grure of helle. H.M. 47, 13. 

schome: to pole schome of worlde. W.L. 281,1. 

pouerte: pouerte of worlde W.L.277,19. Dieses Beispiel könnte auch 
in der folgenden Gruppe (b) aufgeführt werden. | 

Anmerkung: Manche der hier verzeichneten Verbindungen kann man 
auch als zum Genitiv in der Umschreibung gehörend ansehn, z.B. 
heueneriches merhöe. VV.57,6; heueneriches wunne. Kath. 1627; 
paraise selhöe. H.M.45, 36 usw., die eine Umschreibung des Himmels 
und des Paradieses darstellen, prisunes pine. Jul. 31,13 B u.R, eine 
Umschreibung von Gefängnis und andere mehr. 


b. 


Verbindungen, in denen die Abstrakta eine Eigenschaft 
bezeichnen, die den Sachen beigelegt wird. 


heinesse; fram Öare heuene heinesse. VV. 5,9. 

depnesse: nipber into helle depnesse. VV.5,9. 

Piesternesse: se piesternesse of helle. VV. 17,30 und bo öesternesse 
of helle. VV. 113, 34. 

zıtsinge: worldes zitsinge. VV.43,5. 

hardnesse: for his herle hardnesse. VV.45, 21. 

rihtwisnesse: godes temple-rihtwisnesse. VV. 105,9. 

clannesse: pe clannesse of de likame. VV.131, 15. — Ine clennesse 
of soule and of bodie boöe. L. Lo. 213, 3. 


strencöe: be strencöe of mine swenges. Marh. 15, 15. 

unstrencöÖe: upon be unstrencöe of b underuo flesch. (assumpte in 
deum infirmitas carnis.) Kath. 1168. 

felunge: euch limes felunge H.M.13,26 und S. W. 38. 

widnesse: pe widnesse of pe world. (orbem terrarum.) Marh. 17, 25. 

uanite: in weorldes uanite. H.M. 27, 25. 

halinesse: wiö halinesse of heorte. H.M. 31,9. 

halschipe: for pi flesches halschipe. H.M. 35, 10. 

heale (= Gesundheit): for... ... ti bodies heale. H.M. 35,11. 

hxzle oder unhale (= Gesundheit oder Krankheit): Öinne lichame(s) 
hx&le oder unhale. VV.71, 14. 

swotnesse: swotnesse of heorte. H.M. 41, 13. — min herte swetnesse. 
W.L. 275, 34. 

miltschipeant meokeschipe: miltschipe ant meokeschipe of heorte. 
H.M. 45,5. 

wit: hare heorte wit. H.M. 47, 31. 

3apschipe: zapschipe of werlde. W.L. 269, 12. 

secnesse: secnesse of mi bodi. W.L. 277,20. 

brihtnesse und liht: azein be brihtnesse ant te liht of his leor. 
S. W. 656. 

leom: be leom of his wlite. S. W. 661. 

feirlec: pe feirlec of hare wlite. S. W. 785. 

debonairte: debonairte of herte and dede. W.L. 269, 16. 

alefnesse: worldes alefnesse. H.M. 11, 26. 

Wir schließen hier noch einige Beispiele an, die wohl auch zum 
Genitiv der Umschreibung gerechnet werden können: 

fulöe: flesches fulöe. H.M.13,27; 21,28; 25,5; 27,24; 43,29; und 
L. Le. 205, 23. — flesches fulöen. Marh. 13, 26. -- wid fulöe of Bi 
licome. H.M. 25,8. 

Anmerkung: Diese Verbindungen, in denen ein Abstraktum ein Konkretum 
regiert, statt zu erwartendem Substantiv + Adjektiv sind zum großen 
Teil wohl als Ausdrucksformen einer gehobenen dichterischen Sprache 
anzusehn. 


C. 


Fälle, die sich in die bisherigen beiden Gruppen nicht 
einreihen ließen. 


lahe, lawe: flesches labe. S.W.780. — te lawen of mine Jimen. 
L. Lo. 211,18. 

dede: al ichulle dihten pe deden (MS. C: »domen« statt »deden«) of 
mi kinedom efter p tu demest. (ad nutum tuum cuncta regni negotia 
spectabunt.) Kath. 1461. 

fulht: lef me p hit [sc. his weter] to me beö beo of blisse. ant fulht 
of fonstan. (fiat mihi hec aqua fons baptismatis indeficiens.) Marh. 19, 2. 

leme: an leme of godes anlicnesse. VV.23,9. — be leome z3ef ham 
lauerd ant zette him. (MS. R: ham) of heouene. Marh. 20, 19. 
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In den folgenden Verbindungen ist die Verknüpfung, die durch die 
Präposition »ofe zwischen regierenden und regierten Wörtern herge- 
stellt wird, ziemlich loser und freier Natur. »Of« führt das ein, worauf 
sich der Inhalt des regierenden Wortes bezieht, das Gebiet und den 
Umfang, in dem dieser Inhalt Geltung hat: 
scileand mx»öe: michelscileandmzde of alle kennespinge. VV. 107,12. 
unhersumnesse und hersumnesse: Öurh unhersumnesse of de 
tröwe ouercam öe dieuel Adam; burh hersumnesse of de hali rode 
ouercam Crist öane ealde dieuel. VV.119, 4. 


7. 
Zugehörigkeit von Personen zu Abstraktis. 


Verbindungen dieser Art sind naturgemäß selten. Von 
einer Gliederung und Heraushebung gewisser Typen muß daher 
abgesehen werden. Natürlich ist in jedem Falle der Cha- 
rakter dieser Wendungen wesentlich von der regierenden 
Personenbezeichnung abhängig. So kommen z. B. in den Ver- 
bindungen mit »fader« und »moder« als regierende Wörter 
die Vorstellungen des Ursprungs und der Herkunft, in denen 
mit »cewen«, »king«, »lauerd« die Vorstellungen des Herrschens 
und Gewalthabens zum Ausdruck. 


fader: fader of leasinge. VV.9, 25. 

moder: moder of mildce VV.21,5. — Hie is moder of alle öde oöre 
mihtes. VV.149, 10. — meidenhades moder. H.M. 45, 23. 

gost: Öane gost of strengpe. VV.83, 23. — dane froure gost. VV. 83, 33. 

mann: mann of pais. VV. 99,18. 

brudgume: brudgume of wunne, Marh. 19,7. 

cwen: cwen of alle mihtes. Marh. 19, 21. 

king: be king of pe hehe blisse. H.M. 23, 3. 

lauerd: pe ilke liues lauerd. Jul.31,9B. — liues lauerd. H.M. 23,3; 
ferner U. Lo. 185,22 und 189,1. — lauerd of liue. Jul.67,18B. — 
lauerd of lif. Kath. 2151. — louerd of leoue. U.G. 201,20; dagegen 
louerd of leome. U.Lo.187,4; ebenso: L..Le. 207,29. — hlaford of 
mihte. Bi. 233, 13. 

drihtin: drihtin of dome. Marh. 8, 19. 

meister: meister of alle mixschipes. Jul. 47,5B. R hat: meister ouer 
mixschipe. (malarum actionum est auctor.) 

fa: mine starke sawle fan. W.L.273, 13. — azeines mine soule fon. 
L. Le. 205, 6. — azaines mine sawle fan. W.L. 285,8. 

Anmerkung: Die hier verzeichneten Fälle berühren sich z. T. mit dem 
genitivus qualitatis, z. T. auch mit dem genitivus objectivus. Vielfach 
sind sie Wendungen formelhafter, stereotyper Art, die der geistlichen 
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Literatur der Zeit eigentümlich sind. Diese haben ganz bestimmte 
Bedeutungen, die dem kundigen Leser geläufig waren, z. B. ist »fader 
of leasinge« eine Bezeichnung für den Teufel, »moder of mildce« eine 
Umschreibung für Maria usw. (vgl. auch die Anmerkung zur nächsten 
Abteilung 8.) 


8. 
Zugehörigkeit von Konkretis zu Abstraktis. 


Auch hier sind nur wenige Fälle zu verzeichnen, die sich 
zum größten Teil mit dem genitivus qualitatis berühren. 


castel: castel of strencöde (turris fortitudinis.) Marh. 11,22. Auch als 
bildliche Umschreibung des Abstraktums »strencöe« aufzufassen. 

hus: unbeawes hus. H.M. 9,36. — O helle, deades hus. S. W. 364. 

wununge: be wununge of euch wunne. (quietis eterne mansio.) Kath. 
2423. — wununge of waninge, of grure ant of graninge. S. W. 365. — 
wuninge of weole and of eche wunne. U. Lo. 187, 11. 

buri: buri of bale. S. W. 369. 

bur: to bur of hi buröe. W.L. 285, 10. 

bold: bold of eche blisse. W.L. 273,10. — bold [of] eauer-euch bitter- 
nesse. S. W. 369. 

lond: be ilke lond of blisse. S. W. 734. — lond of unlienesse. H.M. 13,16. 

z3ete: be z3ete of eche lif (beatitudinis jänua.) Kath. 2421. 

Anmerkung: Die meisten dieser Verbindungen sind Umschreibungen 
von religiös-kirchlichen Begriffen. Aber deswegen sind sie doch nicht 
dem Genitiv in der Umschreibung zu subordinieren. Haben wir 
z. B. den Ausdruck »buri of bale« (S. W. 369) = Stadt des Un- 
glücks, so interessiert uns daran die Verknüpfung dieser beiden Wörter: 
»burie = Stadt und »bale« = Unglück, also eines Sachwortes und 
eines Abstraktums, dadurch daß das eine in den (hier analytisch um- 
schriebenen) Genitiv tritt und so das andere näher bestimmt und fest- 
legt. Daß der Dichter mit dem Ausdruck »buri of bale« die Hölle 
meint oder, um ein anderes Beispiel anzuführen, unter »unbeawes 
hus« (H.M.9, 36) den Menschen versteht, ist stilistisch wichtig, hat 
aber syntaktisch keine Bedeutung. 


9. 
Zugehörigkeit von Abstraktis zu Abstraktis. 
a. 


Zunächst stellt ganz allgemein das regierende Abstraktum 
eine Eigenschaft dar, die dem andern Begriff zukommt. 


strengpe: non saule stre[n]gpe. VV.93,6. — Se strengbe of Öessere 
hali mihte. VV.105, 25. — tu schalt sone etsterten al be strengöe of 
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pis strif. (Tu autem brevi tempore cursum certaminis tui ... consum- 
mabis.) Kath. 701. — wiö pe strencde of pine beoden. Marh. 12,7. 

elne: elne of monnes speche. U. Lo. 185, 25. 

mihte: te muchele mihtes of his hehnesse. (divinitatis ejus potentiam.) 
Kath. 1330. — purh pe mihte of fuluht. L. Lo. 209, 21. 

maidenhad: Öe hlutter maiden(h)ad of be panke. VV. 131, 14. 

derfschipe und deopnesse: pis is nu pe derfschipe of pi dusi 
onsware, ant te deopnesse. (Vestre autem video controversie hec est 
subtilitas.) Kath. 977. 

weole: for his wedlackes weole. Jul. 15,7 B.u.R. 

wit: in alle wittes of worldliche wisdomes. (in omni sapientia mundi.) 
Kath. 524. 

wisdom: te wisdom of pi wit. H.M. 15, 29. 

hehscipe: pe hehscipe of be mede. H.M. 19,5. — pe hehschipe of 
meidenhad. H.M.5, 8. 

hehe: ibe hehe of meidenhades mihte. H.M. 19, 25. 

hehnesse: hehnesse of burde. W.L. 269, 14. 

simplete: simplete of seınblaunt. H.M. 41,9. 


hard: for hard of neowcin. S. W.470. — forto muchel hard of wa. 
Ss. W.473. 
swetnesse: mi sawle swetnesse. W.L.269,19 — be swetnesse of 


hare song. S. W. 786. 

bitternesse: pe bitternesse of mine sunnen attri. U. Io. 187, 20. 

godlec: burh his milce ant godlec of his grace. (ejus beneficio.) Kath. 296. 

mennesse: for mennesse of his monhad. Kath. 985. 

lengöe: lengöe of if. -S. W. 811. 

Anmerkung: Einige von diesen Verbindungen bewirken eine Hervor- 
hebung und Steigerung des Begriffs, z. B. te wisdom of pi wit. (H.M. 
15,29), for mennesse of his monhad (Kath. 985) usw. In der ae. 
Poesie ist diese genitivische Verknüpfung von abstrakten Substantiven 
mit einander ganz geläufig. So finden wir bei Holtbuer (88): burh 
his crftes miht. (An. 585), wisdömes zewitt. (An. 645) und andere 
Beispiele. 


b. 


Durch Verbindungen dieser Art werden Zeitbestim- 
mungen ausgedrückt. 


3er: J be fif ant prittuöe zer of his rixlinge. [Anno igitur regni sui 
tricesimo quinto.) Kath. 43. 

time: long time of pe dei. Kath. 436. — be seoueöde time of pe dei 
(hora septima) Marh.8,2. — in a time of be 3er. H.M. 25, 26. 

dei: o pe preottuöe dei of Nouembres moneö (tercio decimo die mensis 
novembris.) Kath. 1413. — upon pe breo ant twentuöe dei of Nouem- 
bres moneö (vicesima tercia die mensis novembris.) Kath. 2182. — 
i be Sixtenöe dei of feouerreres moneöd. Jul. 79, 10 Bu. R. — Daneben 


kommt auch folgende aus der lat. Quelle übernommene Ausdrucks- 
weise vor: i Nouembres moneo, pe fif ant twentuöe dei (mense novem- 
brio. vicesima quinta die.) Kath. 2495. 
Kalende: be fowrtuöe Kalende of mearch. Jul.79, 11 B. R hat: be 
fortende Kalende of mearch. (die decima quarta Kalendarum Martiarum.) 
laste: atte laste of bi lif (= at the last [period] of thy life.) W.L. 279, 2. 
ende: libben liuesende...... in heouene. (lat. perhenniter.) Kath. 706. 
»liues ende« ist eine formelhafte, adverbial gebrauchte Wendung. 


C. 


Hier werden Fälle aufgeführt, in denen verschiedenartige 
abstrakte Begriffe als regierende Wörter fungieren. 


boht: gode pohtes of gode wordes to ze(he)ren. VV. 133, 27. 

leaue: beliffule leaue of hali chirche. Kath. 832. (MS. R:lifful lare of . .) - 

lahe: ilahe of wedlac. H.M. 21, 12. 

wunde: pe wunden of mi saule. U. Lo. 189, 6. 

pine: pine of be deaöde. Bi. 239,1. 

slep: nihtes slepes. H.M. 35, 34. 

degre: bu maht bi pe degrez of hare blisse icnawen hwuch ant bi hu 
muchel be an passed be oöre. H.M. 23, 21. 

middel: ouer be middel of mesure ant of mete. S.W.494. — bet ha 
leare ham meöe, pet me meosure hat: be middel of twa ping. S.W. 
124. Nach Mätzner (Wörterbuch) bedeutet »middel« hier »Mitte, rechte 
Mitte zwischen dem zu viel und dem zu wenig.« 

Auch folgende Fälle, in denen die regierenden Wörter abstrakte 

Bedeutung haben, möchten wir hier anfügen: 

.kzie: Hie [sc. unhersumnesse] is kxie of alle oöre sennes. VV.7,25. 

grundwall: alswo öu hauest zegunnen and Öane grundwall ileid of 
öese hali mihtes. VV. 47,9. 

erres: Öes werzjinge nis bute erres of öÖare laczste [sc. werzinge.) VV. 
19,28. — to earres of öare eche blisse. VV.31,28. — as on erles of 
be eche mede. H.M.7,29. 


Anhang. 


Zum possessiven Pronomen. 


Im ae. fungierte der Genitiv des Personalpronomens als 
Possessivum. Durch diese Funktion ging allmählich das Ge- 
fühl für die genitivische Natur dieser Pronominalform ver- 
‘ loren, bis das Sprachgefühl in ihr schließlich ein selbständiges 
Pronomen, das Possessivpronomen, empfand, das nun wie 
andere Pronomina auch nach Art der Adjektive flektierbar 
wurde. Dieser Prozeß läßt sich an dem Gen. Sgl. »his« des 
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masculinen Personalpronomens gut veranschaulichen. Er setzt 
hier im 11. Jahrhundert ein: »About the 11th c., the geni- 
tive his began, after the earlier analogy of min, Öin, üre, 
eower, to be treated as an adj. (with pl. hise, occurring till 
the 15th .e.).« (N. E. D. unter »his«). In unserer Zeit (frühme. 
um 1200) scheint sich die Umbildung schon vollzogen zu 
haben. Das erhellt aus dem zahlreichen Auftreten flektierter 
Formen des ae. Genitivs »his.« Um eine Vorstellung zu geben 
von der Ausbreitung der flektierten Formen von »his«, haben 
wir uns bemüht, alle vorkommenden Fälle zu verzeichnen. 

In Bezug auf VV. vgl. man über diese Fälle Philippsen: 
Die Deklination in den »Vices and Virtues«, Seite 117. 


Azeanes dat Adam mid his eizene iseih dat wastme of Öe treuwe Öe 
him likede, azeanes dat bolede Crist öat me blindfallede his(e). VV. 
119, 11. (Anmerkung des Herausgebers zu »hise<: »e is red inserted.«) 
— hise sennes VV. 121,24. — alle hise lemes VV. 133,24. — hise 
eizene VV. 133, 25. — hise fett VV. 133, 31. -— alle hise felawzes VV. 139,5. 
— alle hise mannen VV.141,23. — hise fet VV. 145,10. — hise 
heaöene godes. Kath.53C. — alle hise crefti crokes. Kath. 125C. — 
alle hise crokinde creftes. Kath. 256 B. — hise men. Kath. 405 C. — 
hise witezen. Kath. 483 C. — hise wundri werkes. Kath. 1016 C. -- alle 
hise feren. Kath. 1245. — as he het hise (= wie er den Seinigen be- 
fahl.) Kath. 1382 C. — hise icorene. Kath. 1596 C. — alle hise cnihtes. 
Kath. 1738 C. — hise kinemotes. Kath. 1954. — Maxence ant alle hise. 
Kath. 1988. — herien ben healent, be helped hise oueral. Kath. 2017. 
— hise icorene. Kath. 2143 C. — hise men. Kath. 2190 C. — Porphire 
ant alle hise. Kath. 2235. — hise heöene godes. Marh. 4,16B. — 
fowre of hise cnihtes. Jul. 59,3 B. — hise clades. Jul. 71,8B. — hise 
icorene. H.M.7,23. — hise earewen. H.M. 15,16. — alle hise sunnen. 
H.M. 19, 14. — alle hise dehtren. H.M. 19, 15. — to hise leouest friend. 
H.M. 19, 33. -- alle hise fulitoheschipes ant hise unhende gomenes. 
H.M. 31, 34. — in alle hise icorene. H.M. 43,36. — hise teöd. H.M. 
47,26. — hise wrenches. S.W.6C. — hise dehtren. S.W.93C. — 
hise sunnen. S.W.353C. — hise wrenches. S.W.435C. — hise 
wiheles. S.441 C. — hise turnes. S. W.517 C. — hise dehtren. S.W. 
554 C. — hise fowr dehtren. S. W.578. — he bringeö us glede tidin- 
ges; ant tat us were muche neod, for Farlac . . haueö wiö hise 
[sc. tidinges] offeared us swide mid alle. S. W. 602 C. — hise wunden. 
S.W.685 C. — hise runes ant hise domes. S.W.850C. — hise fan 
W.L. 281, 11. — hise limes. W.L. 283, 12. | 
Daß wir in einer Anzahl der kleineren geistlichen Stücke 
keine flektierien Formen finden, ist nicht von Bedeutung, 


denn diese Denkmäler sind nur von geringem Umfang, und 
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die unflektierte Form »his« überwiegt natürlich im allge- 
meinen die flektierten Formen ganz beträchtlich. 

Auch Swane führt aus dem Ormulum und aus »Genesis 
and Exodus« eine große Zahl von flektierten Formen von 
»his« an und kommt zu dem Schluß, daß man im 12. Jahr- 
hundert den Genitiv der 3. Person, »his«, auch des Femi- 
ninums, »hire«, und des Plurals, »here«, bereits als Possessiv- 
pronomen aufgefaßt habe. Was aber von poetischen Denk- 
mälern aus dem 12. Jahrhundert gilt, wie sie Swane untersucht 
hat, gilt noch viel eher von den hier untersuchten Prosatexten 
aus dem Ende des 12. und dem Anfang des 13. Jahrhunderts, 
zumal sich aus der weiten Verbreitung der analytisch um- 
schriebenen Genitivform auf Kosten der synthetischen, in den 
von Swane untersuchten poetischen Denkmälern durchaus 
vorherrschenden, deutlich ergibt, daß die Sprache in unsern 
Prosatexten fortgeschrittener ist, als in den genannten poetischen 
Denkmälern. (vgl. die Schlußbetrachtung in der Arbeit von 
Swane.) 

Wenn so einerseits der ae. Genitiv des Personalpronomens 
in unserer Zeit sich schon zum selbständigen Possessivpro- 
nomen entwickelt hat, so kommen andererseits doch Fälle 
vor, in denen die Possessivpronomina ihre ursprüngliche 
genitivische Kraft bewahrt haben. 

1. Genitivische Geltung haben die Possessivpronomina, 
wenn sie als Korrelate von relativen Fürwörtern fungieren: 

his flesc and his blod öe scal all manken demen. VV.53,13. — Go 


abach, (bu) Sathanas, ..... naht burh mine strengpe, ac Öurh his 
öde de ouercam and awei Öe drof. VV.91,5. — ga to his berieles de 
dis beuall. VV.139,4. — wiö hire erndunge. be is icoren of crist. 


Jul. 2,9 R. — bis is tenne hare song pat beon ilahe of wedlac. H.M. 
21,11. — his deore leofmon pat is alre pinge lauerd. H.M. 29,6. — 
Eadi is his spuse hwas meidenhad is unwemmed. H.M. 39,22. — 
hwas moder. his hwas dohter pu art. his hat wrahte and walt [al] 
pat ischapen is. his bet naueb nouper ne biginnunge pet is euer ilic 
wip-ute truchunge. pet halt euer anon wip-ute sturunge. U. Lo. 189, 19 ff. 


Dieser Gebrauch der zueignenden Fürwörter begegnet bei 
Shakespeare und im 17. Jahrhundert noch häufig. (vgl. Franz, 
Shakespeare-Grammatik, 2. Aufl. $ 321.) Im Ne. ist in diesen 
Fällen die Umschreibung mit »of« und dem Personalpronomen 
eingetreten. 
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2. Ein Rest der ursprünglichen genitivischen Funktion der 
possessiven Fürwörter hat sich in einigen Fällen erhalten, 
wo ein partitives Verhältnis vorliegt und fragende oder un- 
bestimmte Fürwörter als regierende Wörter auftreten: 

hwuch ure (MS.R: »ur«) is kempe to ouercumen oder. Kath. 802. -- 

P nefde hare (MS. R: »heore«) nan tunge to fauelin a tint wid. (vgl. 

quid contrahis cerent nesciebant.) Kath. 1246. 

Sonst ist schon frühme. Umschreibung mit »of« und dem 
Personalpronomen in solchen Fällen üblich, z. B.: 

nan of ham. S.W.128. — hwuch of ham. W.L. 271,36. (vgl. das 

dritte Kapitel: Genitiv bei Fürwörtern.) 

3. In folgenden beiden Beispielen hängt von dem Sub- 
stantiv »half« eine possessive Pronominalform ab, die eben- 
falls genitivische Geltung hat. Auch hier scheint ein partitives 
Verhältnis zu Grunde zu liegen: 

ha iherde on euch half hire hu me droh to deaöe cristes icorne. 

Marh. 2,26. — he dude on eiöer half hire. fowre of hise cnihtes (et 

quattuor milites de ista parte et alios quattuor ex alia parte.) Jul. 59, 3B. 

4. Schließlich haben wir noch eine Stelle anzuführen; wo 
wir es in »hare« und »his« mit Formen zu tun haben, die 
noch genitivische Kraft besitzen. Der possessive Genitiv folgt 
hier jedesmal einem Substantiv mit dem Artikel: 


for dred of hire nimeöd pis hird [euch] efter bet he is, his warde [to 
witene]: pe ehnen hare, pe mud his, pe earen hare, pe honden hare. 
S.W.137 fi. 

Anmerkung 1: Als Genitiv der Zugehörigkeit (genitivus possessivus) der 
persönlichen Fürwörter fungiert natürlich regelrecht das Possessiv- 
pronomen. Statt dessen kommt aber auch die Umschreibung mit of + 
Personalpronomen vor, und zwar in folgenden Fällen: 
be mein of ham melteö purh pe heate. Marh. 15, 24. — te strengöe of 
be. W.L. 273, 13. — hardischipe of pe balde min herte. W.L. 273, 14. 
— be muchele swetnesse of be. W.L. 285, 25. 

Anmerkung 2: Zurbesonderen Hervorhebung eines durch das Possessiv- 
pronomen ausgedrückten zueignenden Verhältnisses tritt die adverbiale 
Genitivform »anes«e zum Possessivum: 
wiö hire anes mot. Kath. 548. — wiö his anes wit. Kath. 591. — purh 
his anes mihte. Kath. 1049. (MS.C hat »ahne« statt »anes.«) — an 
anlepi meiden wid hire anes muö. (una puella turbine verborum 
suorum.) Kath. 1283. — pin anes help. Jul.33,6 Bu. R. — hare [sc. 
virginum] anes song ant after godd hare anes gong. H.M. 19,18. — 
Iutel barf pe carien for pin anes liueneö. H.M. 29,5. — tin anes 
dale. H.M. 29,17. — in his anes seruise. H.M. 29,20. — hare anes 
dale. H.M.31,4. — pis hope to pin ones help. L. Lo. 213, 13. 
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Einmal steht mit ähnlich hervorliebender Wirkung die Form »oöres« 
beim Possessivum »hare« in dem Ausdruck »hare oöres«, der, von 
dem Substantiv »uuel«e abhängig, die Bedeutung »each others« hat: 
moni ping schal ham wraööen ant gremen ant makie to carien ant 
for hare oöres uuel sorhen ant siken. H.M. 27, 28. 


IV. 
Der Genitiv in der Umschreibung. 


Delbrück sagt von dieser Art des Genitivs, den er auch 
als definitivus bezeichnet (Syntax, 8 169): »Diese Abart des 
possessiven Genitivs kommt dann zu Stande, wenn das Genitiv- 
wort die Spezies, das andere aber das Genus ausdrückt und 
wenn in der Rede auf das Genitivwort derartig der Accent 
des Sinnes fällt, daß die zwei verbundenen Wörter nur als 
Umschreibung des Genitivwortes gefühlt werden.« Wir möchten 
jedoch nicht mit Delbrück den Genitiv in der Umschreibung 
gleichzeitig als definitivus bezeichnen. Wir wollen vielmehr 
den definitivus als eine besondere, allerdings die charakter- 
istischste Art der unter der allgemeineren Benennung »Genitiv 
in der Umschreibung« zusammenzufassenden Verbindungen 
betrachten und ordnen demgemäß das vorliegende Material 
in folgender Weise: 


1. 


Der definierende oder erklärende Genitiv in der 
Umschreibung. 


. (Definitivus, epexegeticus, explicativus, identitatis, appositivus.) 


Das regierende Wort stellt den allgemeinen Begriff dar, 
der durch den abhängigen Genitiv näher erklärt wird. Der 
_ Genitiv spielt sozusagen die Rolle einer Apposition: »godes 
name« ist der Name Gott, »de munte of Synay« ist der Berg 
Sinai. Der Genitiv hebt dadurch, daß er auf die Spezies geht, 
durch Konkretisierung des Allgemeinbegriffs den Inhalt des 
regierenden Wortes heraus, er umgrenzt ihn, legt ihn fest. 
Das Genitivwort fällt seiner Bedeutung nach mit dem allge- 
meineren Inhalt des regierenden Wortes zusammen bezw. ist 
in ihm enthalten. Da das Genitivwort dem Sinne nach die 
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größere Bedeutung hat, soll es für die folgende Gruppierung 
maßgebend sein. Wir unterscheiden danach 3 Gruppen, je 
nachdem durch den definitivus eine Person, ein Konkretum 
oder ein Abstraktum umschrieben ist. Doch wollen wir wie 
bisher bei der Aufführung der einzelnen Beispiele das regierende 
Wort voranstellen. 


a. 
Umschreibung von Personen. 


name: godes azwene name. VV.9,7. — godes name VV. 27,31; vgl. 
auch VV.101,26 und Marh. 17,18. — pi leofmon ant ti lauerd, for 
hwas deorewuröe nome pu undernome his strif. (dominus pro cujus 
honore certamen inisti.) Kath. 680. — ne drede ich nawilt p mi 
lauerd nule wel z3elden me mi hwile, for hwas nome ich under- 
neome to fehten. (erit ipse mihi premium in cujus nomine pugnatura 
campum istum aggredior. christus dominus qui...) Kath. 765. — 
be nome of drihtin. Kath. 1431 und Marh. 1,12. (in nomine domini 
nostri Jesu Christi.) — odrihtines nome [in nomine (domini.)) Marh. 22, 28. 
— tin hehe healent, for hwas nome pu hauest al undernumen his 
nowein. (agnosce auctorem tuum pro cujus nomine laboriosi certami- 
nis cursum cepisti.) Kath. 1839. — Ipe feaderes & ibes sunes & ibes 
hali gastes nome. Marh. 1,7 B. — ope almihti federes nome. ant ope 
wissi sunes nome ant opes hali gastes. (in nomine patris et 
filli et spiritus sancti.) Marh.2,1. -- J be feaderes ant i be sunes 
ant i pe hali gastes nome. Jul. 3, 1 B; ebenso SW.MS.B. Über- 
schrift (nur »sones« statt »sunes.«) — o deore drihtnes nome. ant 
on his deorewuröe sunes ant o bes hali gastes. (in nomine patris et 
filli et spiritus sancti.) Marh. 19, 8. — on his deorewuröe sunes nome. 
ant o bes haligastes. Jul. 2,4 R. — cristes kinewurde nome. Marh. 19, 25. 

drihtnesse: godes drihtnesse (divinitas.) Kath. 1197. 

anlicnesse: godes au(z,ene anlicnesse. VV. 23,18; vgl. auch VV. 95, 22. 
— öÖes forzeltes Adames anlicnesse. VV.95, 23. 

ken: mang mine kenne of israelisce folke. VV.55, 12. 

schafte: schafte of mon. Kath. 237. 

folk: mang Israele folke. VV.85, 20. — israeles folc. Jul.41,3Bu.R. 

leode: Israeles leode. Jul.33,16 B. R hat: israeles folc. (filios Israöl.) 

tocen: nis bat non god tocne of ripe manne. VV.135,1. 

ferreden: i pe feire ferreden ant i be murie of meidnes. (inter choros 
virgineos.) Kath. 704. — pet schene ant tet brihte ferreden of pe 
[eJadie meidnes. (ad chorum virginum respexi.) S.W.774. — i pe 
feire ferreden of uirgines. (virginalibus choris.) Kath. 2309. 

tale: i pe tale of pine wummen. (intra collegium ancillarum tuarum.) 
Kath. 2385. 

mot: al b meidene mot. (chorus ille virgineus.) Katlı. 2425. 
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hird: i p englene hird. Marh. 23, 14; vgl. auch Jul. 77,3Bu. R. — ich 
biheolt be cunfessurs hird. (respexi gloriosam multitudinem confesso- 
rum.) S. W. 765. 

ring: iwidewene ring. H.M. 21,25. (2 mal.) 

trume: i bat eadi trume of schimerinde meidenes. H.M. 21, 33. 

imennesse: imennesse of haluwen. Cr. 217, 14. 

streon: streon of feire children. H.M. 27,9. 

Hierher gehört auch folgende Stelle, wo die dem ae. »Iyt« ent- 

sprechende Form »lut« als Substantiv erscheint: Hwuch se wile beon 
of be lut of his leoueste freond. H.M. 21,2. 


b. 
Umschreibung von Konkretis. 


Hier ist zunächst eine Reihe von Beispielen zu verzeichnen, 
bei ‘denen durch den definitivus ÖOrtlichkeiten, beziehungs- 
weise geographische Begriffe umschrieben werden. Besonders 
hervorzuheben ist unter diesen Wendungen die Verknüpfung 
eines Eigennamens mit seinem Appellativum in Beispielen 
wie »Jordanes flum« Jul. 63, 11 B; »Öde munte of Synay.« 
VV. 137, 14 usw. 
riche: heuene riche. VV.7,17; vgl. ferner: VV. 31,2; 45,12; 57,6; 

69,8; 71,24; 79,2; 99,15; 103,30; 121,8; 127,9; 139,3. Daneben 

kommen auch Formen vor wie: heuenriche VV.75, 26; heueriche VV. 

77,25; heoueriche U. G. 203, 17; heouene riche Marh. 22, 8 (lt. in para- 

diso dei); Marh. 22,25 und Kath. 2440. — Auch analytische Formen 

kommen vor: beriche of heouene. Kath. 1792. (MS.R zeigt »murhöe« 
für »riche«); ebenso Kath. 2155 u. 2342. — be hehe riche of heuene. 

H.M. 31,8. — ı be moderburh of Alixandres riche (in civitate alexandri- 

norum.) Kath. 47. Alixandre = Alexandria! Also: In der Hauptstadt 

des Reiches Alexandrien. — Ebenso in folgendem Beispiel: 

lond: Alixandres lond. Kath. 586. 

kinedom: pe kinedom of heouene. Kath. 2149. MS.R. — te kinedom 
of heuene. H.M. 39, 26. 

burh: To- foren öÖöare burh of Jerusalem. VV.103,11. — Merkwürdig- 
ist das unbestimmte »a« in folgendem Ausdruck: into a burh of 

Antioche. (in Antiochia ciuitate.) Marh. 22,31. MS.B hat: into antıi- 


oches burh. — Nichomedese (R: nichomedes) burh (in civitate Ni- 
comedia.) Jul.5,2 Bu. R. — bi Nichomedesse (R: nicomedes) burh 
(per civitatem Nicomediensem.) Jul. 77,10; Bu.R. — in al pe burh 


of belleem. W.L.277,26. — in bare burh of nazareth. Bi. 241, 12. 
munt: uppe öÖe munte of Synay. VV.137,14. -- i Pe munt of Synai 
(in monte Synai.) Kath. 2165. — Dagegen haben wir appositives Ver- 
hältnis in folgendem Beispiel: to munte caluarie (=to mount Calvary) 
W.L. 283, 3. | 
4* 
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flum: i Jordanes flum. Jul.63,11 B. R hat Apposition: iflum Jurdan. 
Es folgen Umschreibungen verschiedenartiger konkreter 

Begriffe: 

writ: bi öa write of goddspelle. VV. 75, 26. 

lare: lustniö lustiliche hali writes lare. (ad sanctas Scripturas intenti 
estote.) Jul. 75,5 B. Rhat: lusteö writen lare. Diese Verbindung kann 
wohl auch im Sinne des genitivus subjectivus aufgefaßt werden. 

nome: to makien swucche maumez ..... ant 3eouen ham misliche 
nomen of sunne oöer of mone of wind ant wude ant wettres.) MS.R: 
of wind of wude of wettres.) Kath. 269. 

trow: burh de trowe of Öe lieue halie rode. VV.119. 2. 

taken: ant wrat on hire breoste..... pe hali rode taken. (Hinc 
pectus . . christi muniens signaculo.) Kath. 193. — si hali rode tacne. 
Bi. 239, 25. — wiö be hehe rode taken. (signaculo Christi.) Marh. 8, 4. 
— pe derewuröe taken of be deore rode. Marh. 10,16. — pe rode 
taken. (crux Christi.) Marh. 10, 21. 

marcke: be marcke of be deore rode. (signaculo Christi.) Marh. 13, 18. 
be rode mercke. Marh. 16, 2. 

brune, brene: brune of wallinde breas (vgl. Praefectus ... iussit 
aeramenta conflari.) Jul.30,3 R. B hat: brune wallinde bres. — on 
öe wallende breue of öe hote fiere. VV.63, 32. 

stan: adamantines stan. H.M. 37, 22. 

stude: pe studen of his wunden. S. W. 685. 

sacrement: bi pe holi sıcrement of his flech and of his blod. 
L. Le. 207, 18. 

Hier ist wohl auch das Kompositum »sea-stream« Marh. 9, 34 an- 
zuführen, dessen Bestimmungswort einen alten Genitiv darstellt. (vgl. 
Knapp S 17.) 

C. 
Umschreibungen von Abstraktis. 

lok (= sacrifice): mid oöre loke of sare birewnesse. VV. 21,2. 

ileaue: da unwraste ileaue of hadendome. VV.31,7. 

marc: ... cumeöd baöe gode and euele ..... ‚ and nimeöd Cristes 
marc uppen hem, of sode religiun. VV.71, 34. 

boht: mid manifealde pohtes of soöe bereusinge. VV.85,13. — Öanne 
de dohtes cumeö of ziuernesse, oder of galnesse, oder of 3ilsinge, 
oder of wraöde, and of nö and of ande, oöer of idel z3elp, oder of 
modinesse and priede. VV.89, 26. 

swinch: Mi saule was ofperst ... after öe, hlauerd, and min flesch mi- 
chele swidere, for do manifelde swinche (s) of fasten and of his 
biliue. VV. 93, 16. 

tiding: tidinges of idelnesses. VV. 101,14. — pe tidinge of godes 
akenesse. H.M. 45,7. 

weole: be weolen of godes wisdom. (divitie dei.) Kath. 1034. 

deopschipe und run: pe deopschipe ant te derne run of his dead 
on rode. (crucis ipsius misterium.) Kath. 1333. 
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derf: hwen ha schulen pe derf of deaö drehen. (vgl. sive in exitu 
anime sue.) Kath. 2393. 

menske: meiöhades menske. Marh. 2,11 und Jul. 19,11 Bu.R — 
meidenhades menske. HA.M. 11,13; 15, 15; 27,3; 27,16; 47,12; dazu: 
meidenheldes menske. H.M. 21,19. — be menske of hire meiöhad. 
Marh. 2,23. — ibe menske of meidenhad. H.M. 23,7. — be menske 
of Pi meidenhad. H.M. 17, 10. 

mein: pe mein of pi meiöhad. (uirginitatem tuam.) Marh 12,4. 

mihte: o meiöhades mihte. Jul.51,14B. R hat: meidenes mihte. — 
meidenhades mihte. H.M. 13,9; 15,6; 19,26; 21,11; 41,14. — be 
mihte of meiöhad. Marh.17,5 und Jul.51,8 B (virginitas.) — be 
mihte of meidenhad. H.M. 11,35; 15,3; 17,17, 43,26. — nabich na 
mahte bute of pi strencöe. Jul. 28, 12R. 

mihte und biheoue: pe mihte ant te biheoue of meidenhades menske. 
H.M. 27, 3. 

healunge u. leome: healunge ant leome of echelich heale. (illuminatio 
salutis.) Marh. 19,3. 

syu.selhöe: pe sy ant pe selhöe of heouenriches wunnen. Jul. 24, 13R. 

gederunge: pe gederunge inwiö be of fleschliche bohtes. H.M. 3, 19. 

pricunge: wid hare pricunges of fleschliche fulöen. H.M. 3,20. 

licunge: te licunge of bat fleschliche lust. Marh. 15,4B. 

este: este of flesches lustes. S. W. 459. 

3ecde: pat bearninde zecöe of hat licomliche lust. H.M. 9, 29. 

lust: te lust of leccherie. H.M. 11,2 u. 15, 23. 

uertu: engel ant meiden beon euening in uertu of meidenhades mihte. 
H.M. 13,8. 

merci: purh godes milce ant merci of his grace. H.M 21, 17. 

weane: al pis ilke weane of wiues wa. H.M. 37, 25. 

wasiö: Lutel wat meiden of al his ilke weane of wiues wa ...... of 
nurices wecches ne of hire wasides of pat fode fostrunge. H.M. 37, 28. 

worre: of euch unbeawes worre. H.M.41, 12. 

grace: burh pe grace of fuluht (per baptismi gratiam.) L. Le. 207, 19. — 
pe grace of pen hali gost. Marh. 2, 21. 

prude und wilnunge: prude and wilnunge of pris. L. Le. 205, 16. 

wodschipe: iwodschipe of pine wreöde. L. Lo. 211,1. 

passiun: be passiun of sunnen. L. Lo. 211, 15. 
Hierher gehören auch einige Umschreibungen von 

zeitlichen Begriffen: 

time: on alle Öines liues time. VV.39, 25. 

lange: ones daizes lenge. VV. 39, 33. 

moned: of Nouembres moned (mensis novembris.) Kath. 1414 u. 2183. 
-— i Nouembres moneö (mense novembrio.) Kath. 2494. — feouerreres 
(R: feouereles) moned. Jul. 79,10 Bu.R. 


Hier möchten’ wir auch folgendes Beispiel anreihen: 
lieht: dgeies lieht. Bi. 233, 33. 
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Anmerkung 1: Dem definitivus nahe zu stehen scheinen uns folgende 
schwer einzureihende Verbindungen, in denen »half« als nomen regens 
auftritt und zwar immer in dem Ausdruck »a (an, on, a—half«, 
der fast die Geltung einer Präposition hat und um — willen, von 
Seiten, im Namen, zu Gunsten u. ä. bedeutet: 

a godes half. VV.27,18; ebenso VV.99,29. — on godes half. VV. 
117,30. — o godes half. Jul.49,10 Bu.Ru.53,11 Bu. R. — an 
hwos half he is icumen. VV.99,32 — ich halsı be ogodes nome. 
(MS.B: ogodes half)... ant on ihc half his an sulliche sune. (adiuro 
te per dominum tuum et Christum filium eius.) Marh. 17,19. 

Ebenso möchten wir hier folgende Wendungen aufführen, in denen 
»sstude« das regierende Wort ist: 
in keiseres stude. Kath. 3. — in wunne stude bu hauest her ofte helle. 
H.M.9,8.— ii stude of mon of lam token liues lauerd. H.M. 23,2. — 
3eouen bale ibote stude. H.M. 33, 16. — Der Ausdruck »in (i) — stude« 
= an Stelle, anstatt, ist wie »a — half« schon fast als Präposition 
gebraucht. 

Anmerkung 2: Statt genitivischer Verknüpfung in Fällen wie sie in 
diesem Abschnitt verzeichnet sind, kommt, allerdings vereinzelt, auch 
appositive Stellung der Glieder vor, z. B.: 
his [sc. deofles] iferred z3ewerged gastes. and unbeawes. and unwraste 
lahtres. Ind. 243, 6. 


2. 
Der Genitiv der bildliichen Umschreibung. 


Auch hier liegt auf dem Genitivwort der Nachdruck. Es 
soll besonders hervorgehoben, anschaulich gemacht werden, 
und das geschieht mittels einer Art von bildlichem Vergleich. 
(vgl. Ausdrücke wie »Nacht des Todes«, »Feuer der Liebe«, 
»Hafen der Ruhe« u. ä&) Während bei dem bisher behandelten 
Genitiv in der Umschreibung (definitivus), also in Fällen wie 
»Jordanes flum«, »Israeles folc«, »ones daizes laonge«, »write 
»of goddspelle«, »munt of Synai« usw. das Genitivwort 
seinem Inhalt nach mit dem regierenden Wort zusammenfiel 
oder doch in ihm enthalten war, stehen bei diesem Genitiv 
der bildlichen Umschreibung das Genitivwort und das regierende 
Wort, wenn man jedes für sich betrachtet, zunächst in keinem 
erkennbaren Zusammenhang: z. B. scrud of charite VV. 95,31 
oder zewer fatt of z3ewer likame YV.135, 21 usw.: Kleid — 
Mildtätigkeit, Fals — menschlicher Körper: die Begriffe haben 
nichts gemein. Erst die bildende Phantasie setzt sie in Be- 
ziehung zu einander. 
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Um den Gegenstand der Verbildlichung, der stets durch 
das Genitivwort repräsentiert wird, herauszuheben, wollen 
wir dieses, abweichend von unserm bisherigen Verfahren, in 
den einzelnen Belegen voranstellen. 


a. 
Die bildliche Umschreibung von persönlichen Begriffen 
ist sehr selten. 


de de heng on Öese liues trewe: dis hali wastme of öan de heng 

on öese liues trewe. VV.53, 10. 
Hier möchten wir auch folgende Umschreibungen für den heiligen 

Geist anführen: 

hali gast: itend of pe lei of ben hali gast. Kath. 195. — tis ferliche 
fur schal lihten in ow pe halwende lei of pe hali gast (ignis iste 
cruciatorius flammeum spiritus sancti ignem vobis inferet.) Kath. 1401. 
wiö pe lai louerd of be holigost. L. Lo. 215, 24. — wiö be halwunde 
fur of pe hali gast. Marh. 18, 18. | 


b. 
Häufiger begegnet die bildliche Umschreibung von konkreten 
Begriffen. 
ansiene: Öat liht of his ansiene. VV. 31, 24. 
hierte: wiö öo stanroches of de harde hierte. VV.45,18. — on zeure 


herte molde. VV.69, 13. 

fiödöer, arm: under Öare scadewe of Öine fiöeres, of Öine armes. (Sub 
umbra alarum tuarum.) VV.101, 34. Dieses Beispiel kann man vielleicht 
besser zum Genitiv der Zugehörigkeit ziehen. 

likame: on öe smec-huse of Öine likame. VV. 129,7. — zewer falt of 
zewer likame. VV. 135, 21. | 

bodi: i be hus of pe bodi. S. W. 1061. 

teares: fed us mid do breade of swete teares (Ciba nos pane la- 
crimarum.) VV.149,1. 

hali cherche: da arche of de hali cherche. VV.43, 28. 

woreld: on Öessere michele sea of Öare bitere woreld. VV.45,9. — 
bus tis worldes hweol warpeö ham abuten. H.M. 29, 32. — iöese westen 
of besser woruld. Ind. 243, 3. 

heueneriche: upe din halize munte of heueneriche. VV.79, 2. 

heouene: i pe hurd of heouene. W.L.273,28. — hlaford of mihte 
pe alste hefenen primsettles. (Qui celorum contines thronos.) Bi. 233, 14. 

helle: ipe putte of helle. Jul.15,6 B. — ibe eche deaö of helle. Jul. 
77,2B. — helle hus. W.L. 273,8. 

godspell: Se de doö his hand to Öere sull of godspelle. (Qui mittit 
manum suam ad aratrum.) VV. 71,22. 

rode: sprang me mid tare ysope of Öare holie rode. VV.83, 2. 
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Die bildliche Umschreibung von abstrakten Begriffen ist 
außerordentlich reich entwickelt. Besonders in dem geist- 
lichen Traktat »Vices and Virtues« ist sie ein oft verwandtes 
Stilmittel. Die einzelnen belegstellen haben wir vielfach aus- 
führlicher angeführt, weil es für das Verständnis einzelner 
bildlicher Umschreibungen nötig erschien. 


de fif wittes: mid Öo ilke besantes of de fif wittes. VV.17,11. -- 
mid da fif besantes of Öe fif gewittes. VV. 17,20. 

gode pohtes, gode wordes, gode woerkes: Mo dÖanne fif 
öusende besantes of gode bohtes, and of gode wordes, and of gode 
woerkes. VV.17, 21. 

giuernesse, drunkenesse, galnesse, zitsinge: Öa werzede 
gastes of giuernesse, of drunkenesse, of galnesse, of zitsinge. VV. 23,26. 

eadmodnesse: bat he wile bane lichame of ure e(a)dmodnesse into 
michele brihtnesse wanden. VV. 31,11. 

blisse: mid da ele of blisse. VV.33, 3. — beo of blisse (aqua sanitatis.) 
Marh. 19, 2. 

fandinge: for none winde of mannliche fandinge. VV.43,29. — for 
none storme of diculiche fandinge. VV. 43, 30. 

wisdom: for none watere of wisdome. VV.45, 19. — walle of waisdom 
(principium sapienti:e.) Marh. 11, 1. — hord of alle wisedom. W.L. 271,30. 

godes wordes: non god sad of godes wordes. VV.69, 13. 

wittie wordes: b he wule i pi muö healden flowinde wettres of 
wittie wordes. (ipse affluentis verbi impetum fundet in ore tuo.) 
Kath. 687. 

wlonke wordes: wiö wind of ane wlonke wordes. Kath. 841. 

hersumnesse: Bereö min 30c uppe zeu, of hersumnesse. VV.71,30. 
— upe dare (heize) dune of hersumnesse. VV.111, 21. 

bebod: min beröden is liht, of mine bebodes to healden. VV. 71,30. 

mildce: let öane wellstream, de n»ure ne trukeö, of Öine swete mildce 
iernen to me. VV.81, 31. 

hali mihtes: pu hauest fair timber zeli)gadered of Öese hali mihtes. 
VV.91, 24. — alle öÖe raftres of öe hali mihtes. VV.95, 6. 

holie bohtes: mid de scincles of holie bohtes. VV. 95,8. 

liue: öe blast of liue. (spiraculum uite.) VV. 95, 20. 

dead: pu..... riddes me fram deaöes hus sorhe. W.L. 277,18. 

rewnesse: for öo teares Öe comen ierninde from öÖare welbriöe of 
rewnesse. VV.95, 28. 


euele Ööeawes: öe spottes of ure euele deawes. VV.95, 29. 
charite: dat faire scrud of charite. VV. 95, 31. 

gode werkes: mid zimstanes of gode werkes. VV.95, 32. 
sarinesse: kiel de muchele hate of mine sarinesses. VV.103, 4. 
embedanke: upe da dune of muchel embedanke. VV.103, 15. 
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strengpbe: bie ure tur of strengpe. (Esto nobis turris fortitudinis.) 
VV. 107,8. 

dieules costninges: of dan michele brene of dieules costninges, 
VV. 119, 24. 

unpolemodnesse: smekes of unpolemodnesse. VV. 129, 8. 

be soöe lare: be leome of pe sode lare. (sanctioris doctrine lux.) Kath. 476. 

rihte bileaue: He haueö iweddet him to mi meiöhad mit te ring of 
rihte bileaue. Kath. 1508. 

heale: lead me...... to be hauene of heale. (deduc me in portum 
voluntatis tuae.) Jul. 33,15 Bu.R. 

sunne: ich leade ham ipe leinen ant ibe ladliche lake of be suti sunne. 
Marh. 14,11. — i fulde of sunne. L. Lo. 213, 28. 

lust: sprekes of lustes. Marh. 15, 22. 

luue: te lei of pi luue. Marh. 18, 19. — wiöinnen bernde of be heate 
of hire luue Jul. 20, 11 R. — Ontend me wip pe blase of pi leitinde 
loue. U.Lo.185,6. — bet ne mahte he nanes weis wiö ule be lech- 
nunge of hire luue libben. Jul.7,4B. — be rawen rahten of luue 
burh euch liö of his limes. Jul. 21,13 B. — A swete ihesu hwi w/iö] 
earmes of luue ne cluppe ich pe. U. Lo. 187,12. Dieses Beispiel wäre 
vielleicht besser beim genitivus qualitatis aufzuführen. 

wedlaces lahe: i wedlac at stutten. ant in be bed of his [sc. wed- 
laces] lahe softeliche lihten. H.M. 21, 18. 

wedlak: wedlakes heueld bed. H.M. 21,20. — beo be cnot icnute anes 
of wedlac. H.M. 33,7. 

meidenes mede: pe blisse upo blisse be crune upo crune of meidenes 
mede. H.M. 47,9. 

zjemeles: i selp of zemeles. S. W. 1036. 


V. 


Der Genitiv der Eigenschaft 
(genitivus qualitatis). 


Der Genitiv überhaupt hat seiner adnominalen Ver- 
wendung entsprechend adjektivischen Charakter. Er ist der 
Kasus des substantivischen Attributs und ist daher besonders 
dazu geeignet, eine Eigenschaft und eigentümliche Beschaffen- 
heit, die einem Begriff zukommt, auszudrücken. In dieser 
seiner Funktion als genitivus qualitatis berührt er sich natur- 
semäß mit andern Arten des Genitivs, vor allem mit dem 
genitivus partitivus (z. B. blodes dropes), materiae (z. B. tun- 
gen of stele) und dem genitivus definitivus (z. B. nouembres 
moned.) vgl. auch Pratje, Genitiv im Heliand, S 11. Der 
genitivus qualitatis wird sowohl attributiv als auch prädikativ 


48 
gebraucht. In letzterer Verwendung vor allem bei »beon« = 
sein. Zu bemerken ist noch, daß der genitivus qualitatis ge- 
wöhnlich von einem Attribut begleitet ist. | 


Verbindungen mit »ken«, »cun.« 


(vgl. Einenkel, Anglia XXVII S$ 158 ff; Swane $6; Kellner, 
Outlines of English Syntax, S. 103— 107.) 


In zahlreichen Fällen, in denen der Genitiv der Eigen- 
schaft vorliegt, handelt es sich um Verbindungen mit »ken«, 
»cun« = Art, Weise. Doch sind diese Verbindungen nicht 
immer so durchsichtig, daß das eine Wort als regierendes, 
das andere als regiertes festgelegt werden könnte. So bleibt 
in Ausdrücken wie »manies kennes smekes« (VV. 129, 8) un- 
entschieden, ob »kennes« als das regierende Wort anzusehen 
ist oder »smekes«, ob die Auffassung »viele Arten von Rauch« 
oder die »Rauch (von) vieler Art« dem Wesen dieser Ver- 
bindung entspricht. 

Wie in diesem Beispiel, hat »ken«, »cuns, in all diesen 
Ausdrücken die Bedeutung »Art«, »Sorte«, im Gegensatz zu 
‚ae. »cyn«, in dem dieser Sinn »noch ganz unentwickelt und 
unfertig vorlag. Das so oft belegte ae. »cyn« bedeutet ja in 
den weitaus meisten Fällen noch ganz konkret 'Gattung’, als 
eine Summe von (lebenden) Individuen, infolge seiner Ab- 
leitung von dem Begriffe 'Geschlecht’, "Stamm.’« (Einenkel, 
Anglia XXVII, 8. 23, $ 158.) Für diese Bedeutung von ae. 
»cyn« bringt Einenkel eine Menge von Belegen, z.B. »eall 
manna cyn«, »eall wifa cyn«, »eall engla cyn« usw. Dagegen 
sind für ae. »cyn« in der Bedeutung »Art«, »Sorte« die Be- 
lege sehr gering an Zahl. Einenkel bringt nur zwei sichere 
Belege dafür. Im frühme. jedoch begegnet »ken«, »cun« — 
»Art«, »Sorte«, sehr häufig und zwar vor allem in der formel- 
haften Verbindung, »alles cunnes« = »(von) jeder Art.« (cf. 
lat. omnis genris.) 

Wir verzeichnen nun zunächst die Fälle, in denen »kennes« 
bezw. »cunnes« als Genitiv erkennbar ist. 


hier is mare of öe eueles kennes sade. VV. 9,6. -- dat ic nolde habbe 
sumes kennes (lean), oder of douhtes oder of wordes oder of weorkes. 
YV.11,32. — on alles kennes wisen. VV. 25,17. — an hwilche(s) 
kennes wise. VV.29,6. — on alles kennes wisen. VV.49, 16. — alles 
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kennes attre of dieule. VV. 119,23. — alleskennes ping. VV. 127, 383. 
— manieskennes martirdom. VV. 129, 19. — mid naneskennes galnesse. 
VV. 131,4. — of alleskennes gode dades. VV. 141,5. — of alles kennes 
euele workes, wordes oöer boutes. VV.141,6. — on manieskennes 
wisen. VV. 149,18. — o nanes cunnes wise. Kath. 1163. — zet ne 
seh Katerine nanes cunnes pine. (Non videt adhuc caterina tale genus 
tormenti.) Kath. 1912. Der englische Bearbeiter schließt sich hier 
also nicht an die lat. Ausdrucksweise an. Das latein. regierende Wort 
(genus) macht er zum regierten (cunnes.) — nanes cunes (MS.B: 
cunnes) elne. Marh. 10,9. — nanes cunnes strencde. Marh. 12,1. — 
wiö euches cunnes gode. Jul. 11,3B. — nanes cunnes blisse. Jul. 
21,16.B. — alles cunnes (MS.R: cunes) pinen. Jul. 35,15 Bu.R. 
— na tale of nanes cunnes tintreohe. Jul. 55,8 Bu. R. — wiö alles 
cunnes pinen. Jul. 18,7 R. — wiö alles cunnes pinen (omnia genera 
tormentorum.) S. W.253. Das lat. regierende Wort (genera) entspricht 
wieder dem engl. regierten (cunnes.) — to alles cunnes noweins ant 
eoröliche tintreo[heln. S W. 759. — ich am lodliche i-hurt ine licame 
and ine soule wiö alle cunnes sunnen. (in corpore vel anima com- 
misi cuncta scelera.) L. Le. 205, 24. 
Es folgen Verbindungen, in denen der Kasus von »kene, 
»cun« nicht zu erkennen ist. Entweder ist es als Genitiv 


aufzufassen oder als nomen regens. 


alles kennes galnesses. VV.43,11 und 43,18. — of manizes kennes 
jemeleastes. VV.43,31. — ınid mani-kennes sennes. VV. 71,28. — 
azen manizes kennes fandinges. VV.73,11. — mang alles kennes 
liues menn. VV.75,1. — on manizes kennes wrecchades. VV.95, 25. 
— scile and m&öe of alle kennes Pinge. VV. 107, 12. — manies kennes 
smekes. VV.129,8. -—- widuten alles kennes metes. VV.1357,16. — 
of opres kennes teares. VV.147,9 und 149,3. — as icudd kempen 
ouercomen ant akasten hare breo cunne fan. Marh. 1,14. — mid 
alles cunnes wrenches. Marh. 3,20. — meöful.in alles cunnes estes. 


S. W.560. — of alles cunnes ledenes. S. W. 753. 
Schließlich haben wir noch 2 Fälle anzuführen, in denen 
»kennes« als regierendes Wort erscheint: 


Alle das kennes pines VV.33,33. — scild me fram alle des kennes 
eueles. VV. 103,2. 
»Cin« = ’Art’, 'Sorte’ fungiert als nomen regens in: 


pu ahst to habben ehle wepnecin. Ind. 243, 22. 


Unter den sonstigen Verbindungen, in denen ein Genitiv 
der Qualität vorliegt, sind die Ausdrücke hervorzuheben, in 
denen »zekinde« (bezw. zekvnde, ikinde, ikynde, kinde, cunde) 
—= »Art«, »Natur«, ein Wort, das vondem eben behandelten »ken», 
»cun« durchaus zu trennen ist, das regierende Wort bildet: 


mannes ikynde. VV.27,25. — to neomen monnes cunde. {substan- 
tivam hominis formam induere.) Kath. 1001. — monnes cunde. Kath. 
1192 und W.L. 275,11. -— for das sades zekinde of dare eorda. VV. 
27,28. — da z3ekyndes of sennes. VV. 69,34. — Eine Bedeutung, die 
von ler in diesen Beispielen vorhandenen abweichend ist, hat »zekynd« 
in folgender Stelle: Veritas de terra oıta est, and swo swo soÖ 
3ekynd of ierde. VV. 117, 25. 


Die Fälle, in denen »(ze)kinde« als Genitivwort begegnet, 
finden sich unter den übrigen Belegen zum Genitiv der Eigen- 
schaft, die wir bier anschließen. 

Eine qualitative Bestimmung dieser Art steht zunächst in 
Abhängigkeit von persönlichen Begriffen: 


child: dat child of one niht ielde. VV. 49,27. Mätzner (Grammatik 2, 
S. 180) sagt über Wendungen dieser Art: »Man wird nicht völlig 
klar über den dem Substantiv elde vorangehenden Kasus, und ob man 
‘of’ mit '’elde’ zu Konstruieren hat« und weist auf die Verwendung 
des bloßen of mit der Zeitbestimmung hin, z. B.: pa pat child wes 
of brittene zer. (Lazam. Il 37.) — vgl. auch das aus dem Gotischen 
belegte: dauhtar wintriwe twalibe = eine Tochter von 12 Jahren. 

scolmeister: fifti scolmeistres, of alle be creftes P clerc ah to cunnen. 
(quinguaginta viros. qui se in omni doctrina egiptiorum et artium 
liberalium ... . . excellere ... . asserebant.) Kath. 521. 

dohtren ant sunen: dobtrenant sunen of gastliche teames. H.M. 41, 4. 

cunreden: alle cunrednes of alles cunnes ledenes. S. W. 752. 


meiden: In pis ilke burh wes wuniende a meiden. .... steöelfest 
wiöinnen, of treowe bileaue. (Hac in urbe Alexandrinorum erat que. 
dam puella ..... religiosa fide.) Kath. 72. 


man: unwreste men ant wacre ben eni wake! of ded ant of dult wit. 
(ignavi et degeneres hebetatis sensibus.) Kath. 1260. — noble men and 
gentile and of heh buröde. W.L. 273, 16. 

Anmerkung: Statt daß von dem regierenden Wort ein Substantiv mit 

attributivem Adjektiv abhängt, kommt auch folgende Ausdrucksweise 
vor, in der das Adjektiv zum regierenden Wort gezogen ist und ein 
einfaches Nomen mit »ofe angefügt wird: bes Maximian luuede an 
heh mon of cunne. Jul. 4,12 R. 
Hierher gehören auch einige Komposita, in denen sich, wie in der 
Zusammensetzung gewöhnlich, der alte Genitiv erhalten hat: criste- 
neman. VV. 9,17. — stieresmann. VV.43,21; ferner: 43,27; 45,1; 
45,4; 45,7; 45,9; und stores mon. Marh. 20, 12. -- kenesmen. VV. 
75,31 und kinsemon (sic!) W.L. 275,14. — domesmann. VV. 121, 22 
und domes mon (iudex.) Marh. 8,23. — sondesmon (nuntius.) Kath. 
517. — readesmen (R: readmen.) Kath. 574. 


Es folgen Verbindungen, in denen einem konkreten 
Begriff eine qualitative Bestimmung hinzugefügt ist: 


Hl 
clod: de cloöes of religiun. VV.5, 33, 
corn: 3elich de seneueies corne. VV.29, 19. 
böt: in to öÖe saule bote (= Boot der Seelen.) VV.43, 32. 
trewe: liues trewe. VV.53,11. 
boc: de boc of wisdome. VV. 61, 32. 
writ: liues writ. .H.M. 23, 34. 
stan: istenet euch strete mid deorewuröe stanes of misliche ass 
Kath. 1657. 
fode: wiö fode of heouene. Kath. 1821. 
put: into a put of fulöe. (in locum stercore plenum.) Jul. 55,2Bu.R. 
colt: colt of swuch cunde. Jul. 55,17 Bu.R. 
mete: bi bat lam ant wurmene mete. H.M.43, 1. 
drunch; burnes drunch. Marh. 8, 31. 
bodi: in beastes bodi. H.M. 13, 18. 
Dann einige Fälle, in denen das nomen regens sehr all- 
gemeine Bedeutung hat und schon als abstrakter Begriff gelten 
kann. In diesen Fällen ist der alte synthetische Genitiv gut 


erhalten, Umschreibungen kommen fast garnicht vor: 

heow: Send me pi sonde iculurene heowe. (transmite mihi columbam 
de calo.) Marh.7,4B. — on (R: >»in«) englene heowe (in figura 
Angeli.) Jul.35,11 Bu.R. 

(liche: purh his ahne engel i culurene iliche. (missa de celo candida 
columba.) Kath. 1823. — Send me pi sonde i culures iliche. (Trans- 
mite mihi columbam de c&lo.) Marh. 7,4. — cume pe hali gast o 
culures lich. (ueniat super me sancta tua columba spiritusancto plena.) 
Marh. 19,3. — on ane drake (MS. B: »drakes«) liche. (in similitudine 
draconis.) Marh. 12, 3. 

licnesse: lilies ilicnesse. Jul. 21,10 B. (R hat: lilies iliche.) — ilicnesse 
of heuenliche cunde. H.M. 13,16. — englene ilicnesse. H.M. 25, 4. — 
to godes ilicnesse. H.M. 25, 33. 

euene: in engles euene H.M.43, 12. — alswa as a charbucle is betere 
ben a iacinct ipe euene of hare cunde. H.M. 43, 24. 

Ein abstrakter Begriff tritt ferner in folgenden Bei- 


spielen als regierendes Wort auf: 

wit und wei: ... be wit ant te wei of lif (vgl. »viam et disciplinam 
justitie« der lat. Quelle.) Kath. 885. 

wei: in alre diche deofle :wei. Jul. 73,10 B. 

wise: o wode wulues wise. W.L. 279, 21. 

j3eld: Pat is underne zeld of wa oöer of wunne.  efter ower werkes. 
Jul. 75,13 B. 

delit: for an edelich delit of an hond hwile H.M. 11, 16. 

heate: in a heate of a hondhwile. H.M. 43, 36. 

lust: for a lust of a lute hwile. H.M. 47,5. 

mislicunge: ich habbe on monie wise mislicunge of ponke and 
heorte. L. Lo. 211, 35. 
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grome: igrome of great heorte. (commotus iracundia.) Jul. 27,3 B. 

luue: mi liues luue. (Eine Bezeichnung für Jesus.) W.L. 275, 34; 277, 23; 
281,4; 281,14; 285, 13. 

dom: deödes dom. W.L. 279, 20. 

ping: to understonden so derne ping ant so derf of godes dihelnesse. 
Marh. 16,24. Wenn man »of godes dihelnesse« als zu »ping« gehörig 
ansieht, so haben wir eine Verbindung, die dem gen. qual. nahe steht. 

Dazu in einigen Zeitbestimmungen, die z. T. zu Kompo- 

sitis geworden sind: 

dai: domesdai. VV.25,27 und L. Lo. 209, 19. — domes dai. W.L. 285, 6. 
— domesdei bezw. domes dei. Kath. 339; Marh. 7, 32; Jul. 63,18Bu.R; 
Jul. 79,15 B; Bi. 239,15. — a domesdaize. VV.11,11. — domes 
dzeie. Bi. 235,14. — domes deze. Bi. 237,21. — adomes deie. Bi. 
239,4. — a domes dzei. Bi. 239,12. — Nur einmal Umschreibung 
mit »of:« i pe dei of dome. S.W.750. — on an Wodnesdei. Kath. 
2184. — on hare brudlakes dei. H.M. 9,23. — i (R: »bi«c) Samueles 
dei. Jul. 61,18 B u. R. — on bwite sune dai (»sune« ist alter Genitiv.) 
L. Lo. 209, 17. 


Schließlich noch einige Fälle, in denen im nomen regens 
die Vorstellung von einer Tätigkeit, einem Geschehen dominiert: 


gleowinge: gleowinge of euch gleo. (multimodum genus organorum.) 
Kath. 145. 

coss: ant custe ham coss of peis (R: a cos of pes) alle as ha stoden. 
(Et cum dedisset omnibus pacem, iterum ...) Jul.75,15 Bu.R. 

lif: angelich lif of heuene. VV. 129, 23. 

liflade: liflade of heuene H.M.13,15 und 19,9. 

3ong: twenti dahene zong, ant 3et ma (itinere viginti et eo amplius 
dierum.) Kath. 2469. 

dunt: deades dunt. H.M. 17, 18 und 27, 29. — ipi deaödes dute. H.M. 37,1. 

dune: an punres dune. (vehementi turbinis ictu.) Kath. 1998. 

Auch das Kompositum : »Öbunreslei3.c VV.11,18 ist hier zu er- 

wähnen. 


VI. 
Der subjektive Genitiv 
(genitivus subjectivus). 


Der genitivus subiectivus steht in Abhängigkeit von einem 
nomen regens, dem ein aktiver Verbalsinn innezuwohnen 
pflegt. Löst man eine Verbindung dieser Art in einen Satz 
auf, so entspricht der Genitiv dem Subjekt, das regierende 
Wort dem Prädikat dieses Satzes. So ergibt z. B. »der Flug 
des Vogels« ein »der Vogel fliegt« oder »die Liebe Gottes« 
ein »Gott liebt«s usw. Funke faßt in seiner Dissertation 
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»Kasussyntax bei Orm und Lazamon« den genitivus subjectivus 
in einem sehr weiten Sinn, so daß bei ihm auch der geni- 
tivus possessivus und der allgemeinere Genitiv zum Ausdruck 
der Zugehörigkeit in weitem Umfange in diese Gruppe fallen, 
und bringt u. a. auch Beispiele wie: »Cristess blod«, » Jos&pess 
sunne«, »heffness king« usw. (S. 63 ff.) In der Tat ist der 
genitivus subjectivus eine Art des so umfangreichen genitivus 
possessivus. Daher werden sich Grenzstreitigkeiten bei manchen 
Fällen nicht vermeiden lassen, zumal auch Substantive, die 
keinen verbalen Sinn haben, als regierende Wörter in Ver- 
bindungen auftreten können, die denjenigen, in welchen ein 
genitivus subjectivus vorliegt, zuzurechnen sind. Doch wollen 
wir den Begriff des genitivus subjectivus enger fassen als es 
bei Funke geschieht, nicht zuletzt auch im Interesse der besseren 
Übersichtlichkeit, zumal da das vorliegende Material sehr um- 
fangreich ist (Funke dagegen begnügt sich mit einigen er- 
läuternden Beispielen) Um den Überblick zu erleichtern, 
wollen wir, vom nomen regens ausgehend, das begrifflich Zu- 
sammengehörige möglichst zusammenrücken. 
forbod: azeanes godes forbode. VV.5, 22; vgl. ferner: VV.11,4; 11,20; 
37,29; 67,31; 113,18. — azein pe kinges forbode. Kath. 2201. 
bebod: azean godes bebode. VV.9,11; vgl. auch VV.77,22 und: 
godes bebodes. VV. 67,30. 
behate: of godes behate. VV.31, 23. 
heste: burh hwas heste heani 3e ant harmeö hare werkes. (quis uobis 
praecepit in sancta opera insidiarı.) Marh. 16, 16. 
word: godes halı wordes. VV. 35,33 und 19, 21. — godes wordes (uerba 
dei.) VV.47,23; 69,13; 81,8; 101,11; 125,4. — godes word. VWV. 
69, 17; 75,12; 91,3; 91,18; 125,1. — after godes awene worde. VV. 
75,20. — Ich herde eft peos word of an oöer witege. (Audieram et 
illud propheticum.) Kath. 488. | 
stiefne: godes stiefne. VV.71, 25. 
sonde: godes sonde. VV.55, 16 und 125,1. 
wohunge: pe Wohunge of ure Lauerd. W.L. 269,1. 
dom: mid rihte godes dome. VV.51,20. — burh godes rihte dome. 
VV.137,5. — Cristes azene dom. VV. 67,23. — wid-uten de dome of 
öessere eisliche mihte. VV. 105, 32. — pe dom of Rihtwisnesse. S.W. 
1008. Rihtwisnesse ist hier allegorisch personifiziert. 
witnesse: b we habbeö witnesse of alle pe wise bp beoö in estlonde. 
(orientalium turba oratorum testis nobis est constantissima.) Kath. 1302. 
lare: dieules lare. VV.19,15; 63,18; 73,19; 83,11. — godes lare. VV. 
23,20; 45,21; 47,20; 61, 17 und Jul. 7,14 B u. R (Divinos apices.) — 
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his priestes lare. VV.45,31. — öese hali lare of de hali gast. VV. 
61,8. — lustnin hali chirche lare. (R: hali writen lare.) Jul. 45, 8 B 
u. R.) (scripturas divinas cupientes audire ) 

rad: godes red. VV.75,12 und 77,6. — after gode(s) awene rade. VV. 
101,30. — Cristes rad. VV.75,28. — mid öe rade of pine scrifte. 
VV. 127,2. er purh Pe burhmenne read. Kath. 6. — hwuch wis read 
se icudd keiser (OÖ magnum imperatoris consilium.) Kath. 580. — to 
pe reues (MS.R: reue) read. Marh. 17,34. — burh giwes read. Jul. 
63,14 Bu.R. 

isetnesse: after godes isetnesse. VV. 95, 16. 

laze: godes lage. VV.99,13; 109,16; 145,5. — godes lei. Kath. 164. — 
godes law. Marh. 1,20. — an besser lä3e of be witzin. Bi. 235, 35. 

run: alle Godes runes (consilia atque judicja Dei.) S. W. 849. 

menezinge: Öurh dieules menezinge. VV. 101,2 u. 119, 17. 

bede: pas rihtwismannes bede. (deprecacio iusti assidua.) VV. 143, 28. 

bone: monne (MS.B. hali monne) bone. Marh. 14, 22. — dauies (MS. B: 
dauides) bone. Marh. 18,17. — puruh pe selie bonen of pine milde 
moder and seint iohannes ewangeliste and alle pine halewen. L.Lo. 
209,26. — he wule ziuen pe bonen of Pine heorte. L. Lo. 215,7. 

song: Of öare gode saule hie zesied and iherö merigne song. VV. 103, 28. 
— P murie meidenes song. Marh. 2,11. — meidenes song. H.M. 
21,30. — for bat englene song. H.M. 47,11. 

leod: weimeres leod. H.M. 21, 23. 

dream: ich drede pP tis dream me dreie toward deaöe, as deö mere- 
minnes. Kath. 1888. — bat englene dream. H.M. 19, 11. 

ream: pine moderes ream. L. Lo. 209, 12. 

lowinge: lowinge of bp ahte. (sonus animalium.) Kath. 143. 

ludinge: ludinge of be men. Kath. 144. 

flit: (= argument:) pe flit of pine fan. Kath. 689. — Philistiones flites 
(philistionis . . . famosa volumina.) Kath. 854. 

mot: Homeres motes (philosophicas homeri disserciones.) Kath. 850. — 
Ah nis nawt lihtliche of bis meidenes mot. (De puella vero ista longe 
alia ratio est.) Kath. 1314. 

turn: Aristotlesturnes. (aristotelis circumplectentes sillogismos.) Kath. 851. 

ledene: latines ledene. Jul.3,7 Bu. R. — olatines ledene. H. M. 23, 15: 

speche: na monnes speche. H. M. 23, 17. — monnes speche. U. Lo. 185, 25. 

tale: nes na lessere mi tale ben wes murhöes sondes. S. W.992. — 
incker noöÖres tale. S. W. 999. 

huting: chepmenne huting. Jul.52,14 R (aber B: chapmen to huting.) 

wissunge: Wittes wissunge S. W.81 und 1016. Wit ist hier per- 
sonifiziert gebraucht. 

wille: godes (wille) and his gastliche faderes (wille.) VV. 13, 31. — godes 
wille. VV.15,5; 15,14; 97,28; 99,8; 135,18; Kath. 172; Marh. 2, 27; 
S. W.50; Bi. 237,25. -- mines fader wille. VV. 15,11. — foröe al pi 
feaders (R: pi feder) wil bes feondes of helle. (excogita opera patris 
tui.) Jul.67,4 Bu.R. — here lichames wille. VV.23,19. — hire 
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flesches wille. VV.23,24. — öÖes flesces iwill. VV.89,29. — euch 
flesches wil. H.M. 15, 23. — be wil of p flesch. Marh 7, 28. — eleusius 
(R: elewsiuses) wil. Jul. 35,18 Bu. R. — mi lauerdes wil ich wurche. 
(quae vult haec facio.) Jul. 46,5 R. — wiö wil of pin heorte. H.M. 11,4. 
lust: Öine flesches lustes. VV.39,8; vgl. ferner VV.109, 32, 135, 15; 
H.M. 5,18; 17,36; S. W.459. — te flesches lust. Marh. 15,4. — 
here likames hlustes. VV.137,24; vgl. auch Marh. 1,15. — purh pe 
lichomes lust. Marh. 3,14. — ure licomes lust. H.M. 15,32. — ti 
licomes lust. H.M.17, 32; siehe auch H.M.45, 32 und 47,13. — be 
deaöliche lustes of mine licame. L. Lo. 211, 18. 
brune: flesches brune. H.M. 9, 28. 
licunge: flesches licunge. S. W.477; weiter S.W.492 u. U. Lo. 189,7. 
egginge, eggunge: purh pe eggunge of eue. Jul.61,6B. R hat: burh 


eggunge of eue. — feondes egginge. H.M.5,18. — hare flesches 
eggunge. H.M. 47, 30. 
fondinge: fondinges of dieule oder of manne. VV.29, 22. — azeanes 


dieules fondinges. VV.39,8. — pe feondes fondinge H.M. 47,14 
und 47,30. 

costninge: of dieules costninges. VV. 119, 25. 

blast: of deules blastes. VV.45, 13. | 

banc (= Gedanke): öÖöurh de panc of here hierte. VV.55,30. — des 
mannes idang(c). VV. 35,28. 

creft: Esculapies creftes (esculapii ... . sagacissimas latentium rerum 
inventiones.) Kath. 852. 

grap: Galienes grapes (galieni sagacissimas latentium rerum inventiones.) 
Kath. 853. 

soruwe, sorhe: sein ilo]lhanes’ soruwe. L.Lo. 209,13. — of euch 
monnes sorhe. H.M. 41,11. 

reunesse: Hit is a michel reunesse of mani mann. VV.'39, 27. 

turnunge: of breines turnunge. H.M. 35, 24. 

pralinge: bine parmes pralinge. H.M. 35, 26. 

stondunge: and pi stondunge leafdi. and sein iohanes ewangelisies. 
U. G. 203, 13. 

bruche (= sin): for monnes bruche. Kath. 1203. 

sunne: adames sunne. W.L.273,7 und L. Le. 205,4. — of alle bodi 
sunnen. U.Lo. 189,3. Das Genitivwort »bodi« ist nicht flektiert. (vgl. 
dazu U.G. 202, 21: of alle blodie [sic!] sunnen.) — to mine flesches 
sunne. L. Le. 205, 13. 

liflade: pe liflade of a meiden. Jul.3,7 B. R hat den alten syntheti- 
schen Genitiv : ane meidenes liflade. — imeidenes liflade. H.M. 45, 34. 
— englene liflade. H.M.5,14. — beastes liflade. H.M. 25,5. 

iflade und passiun: be liflade & te passiun of seinte margarete. 
Marh. 1,8 B. — pe liflade ant te passiun of seinte Juliene. Jul.3,2B. 

lif: öeses rihtwises mannes lif. VV. 41,33. — mannes lif. (vita hominis.) 
Ind. 243,5. — P Iıf of mi licome. Kath. 2408. — al engles if. W.L. 
269, 20. — Ancer is swide gastlich lif. öese twa lif, hermite and ans#te 
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lif, öe we nu clepeö anker, hie waren hwile ferr fram mannen 
wuniende .... VV. 73,30. Wir geben zur Klarstellung der Beziehungen 
Holthausens Übersetzung dieser Stelle wieder: »An auchorite's life is 
a very spiritual one. These two lives, the hermit’s and a solitary 
life, which we now call an anchorite's, were formerly spent far from 
men ... ..c Die Genitivwörter, Fremdwörter, weisen keine Flexions- 
endung auf. i 

uie: be uie of seinte iuliane. Jul.2,1R. 

“ dead: das lichames dead. VV.9,18. — tua deades, of saule and of 
lichame. VV.111,28. — on ödare saule deade. VV.127,19. — Mine 
widerwines habeö biset me... . and secheö mine soule dead (In- 
cumbunt hostes undique, mortem quaerentes anmimae.) L. Le. 205, 9. 
— of soule deade. L. Lo. 211,20. — hare ahne deö ant drihtines. 
Marh. 15, 3. 

luue: Neben »luue<« steht in den meisten Fällen ein objektiver Genitiv. 
Doch kommen anch einige Beispiele von subjektivem Genitiv vor: pe 
hali gast, he cump forp of hem bam, al swa here beire [sc. godes & 
his sunnes] luue. VV.25,16; ganz ähnlich VV.37,2 und Kath. 1772. 
— godes luue and his grace. VV.65, 29 und 67,11. — for a lust p 
aliö man hondhwile leoseö ba be luue of godd ant te worldes wurö- 
schipe. Marh. 15, 31. — Subjektiver Genitiv liegt wohl auch in folgender 
Stelle vor: benchen ...... to hu bittre best ha beieö ant hwas luue 
ha leosed; ..... te luue of ben luueliche lauerd of heouene ant te 
lufsum cwen englene lefdi. Marh. 14,26 und 27. 

dradnesse: Öies dradnesse is swete, al swa de (sune Öe) drat his fader. 
VV.63,5. In »sune« haben wir wohl einen flexionslosen Genitiv zu 
sehn; vgl. Holthausens Übersetzung: »This fear is as sweet as the 
son’s who fears his father.« 

preatt: godes preatt. VV.87, 25. 

eie: offeared of godes luöere eie. H.M. 43, 30. 

felauscipe: das zewerzede gaste(s) felauscipe. VV.41, 31. 

freontschipe: mi leoue feaderes freontschipe. Jul.53,9 B. 

wuröschipe: for a lust pP aliö man hondhwile leoseö ba pe luue of godd 
ant te worldes wuröschipe. Marh. 15, 31. 

lean: for to habben lean of godalmihtin. VV. 35,7. — Ödarof du scalt 
hauen michel lean of godd. VV.77,17. Diese Beispiele könnte man 
wohl im Sinne des genitivus subjectivus (Lohn, Belohnung Gottes, 
d.h. durch Gott) auffassen. Doch steht wohl »of« mehr in seiner 
urspr. präpositionalen Bedeutung »von - her« (from.) 

almesse: libben bi oöres mannes almesse. VV. 67, 23. 

jiue: godes ziues. VV. 53, 25 und 53, 27. — godes ziue. VV. 63,11; 63, 23; 
63,25; 65,8; 65,10; 65,15; 69,33; 71,6; 81,12; 85,285 87,5; 
91,8; 147,5. 

marheziue: Eadi is te were hwen nan ne mei beo meiden bute gif 
ha him luuie. ne freo bute zif ha him serui. Hwas streon is un- 
deadlich. ant hwas marheziue is te kinedom of heuene. H.M. 39, 26. 
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Es handelt sich um Christus, der das Himmelreich gibt. 

fultum: mid godes fultume. VV.23,32; 47,12; 71,3; 81,9; 95, 32; 
97,32; vgl. auch 47,3. 

help: mid godes helpe. VV.125,22; auch S.W.547. — wiö help of 
fleschliche wil. H.M.17,4. — mones help. H.M.29,4; ferner H.M. 
29,12 und L. Lo. 213,4. — Hwas help pe bihoued. H.M. 37,3. — zif 
be help nere louerd of pine grace. L. Lo. 213, 20. 

felst, fulst: mid godes felste. VV.151,12. — wiö pe fulst of Godd. 
S. W.640. — fulst of monne. L.Lo. 213, 14. 

warde: under Godes warde H.M.7,6. 

wecche: nurices wecches. H.M. 37, 28. 

(je)swink: oÖermannes sare swink. VV.3,26. — of mannizes halizes 
mannes z3eswinkes. VV. 151, 17. 

handiwerc: godes handiwerc. VV.13,7. 

wurk: pine feder wurkes be fondes of helle. (opera patris tui Sathan«.) 
Marh. 6, 19. 

mester (= Geschäft): euchanes mester. S. W. 723. 

streonunge: bi pe deoules streonunge H.M.41, 28. 

cluppinge: weres cluppinge. H.M.3, 22. 

gederinge: of wif ant weres gederinge. H.M. 27,8. 

somninge: of wif ant weres somninge. H.M.31, 6. 

wunienge: Öes hali-gastes wunienge. V.V.41, 30. 

cume: be bernes cume. Marh. 22, 27. 

to-cyme: anbidende..... dÖöane to-cyme of dare michele blisse of 
Criste(s). VV.31,9. — ures hlafordes to-cyme bes helendes ihesu 
cristes. Bi. 235, 32. 

inzong: euch unpeawes inzong. S. W. 1029. 

up ariste: uleches up ariste. Cr. 217, 14. 

upstiz: efter ures helendes upstize to heuene. Bi. 237, 18. 

rune: in ower blodes rune. (sanguinis vestri perfusio.) Kath. 1398. — 
for be stronge rune of pP blodi stream. (pre sanguinis effusione.) 
Marh. 7, 12. 

chiueringe: chiueringe of toöden. VV.19,1. 

hechelunge: toödes hechelunge. (stridor dentium.) S. W. 281. 

spateling: schomeliche spateling of unwurdi ribauz. W.L. 279, 34. 

bite: ich abide pe bite of sweordes egge. (gladıum expecto.) Kath. 2404. 

sihöde: in euch anes sihöde. (ante omnes.) Marh. 7,22. — ibi weres 
sihde. H.M. 45, 20. 

Hier möchten wir auch folgendes Beispiel anschließen, das sich 

mit den aufgeführten Verbindungen berührt: 

bisne: after be bisne of hat eadi meiden ouer all oöre. H.M. 45,5. 


Anmerkung: Bei folgenden Wendungen, in denen »imane« und »man« 
als regierende Wörter fungieren, ist sowohl die Auffassung als geniti- 
vus subjectivus wie als genitivus objectivus möglich: 
for bi dat ic nolde habben wapmannes imone. VV.55, 13. — for to 
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habbe delit of pi fleschliche wil of monnes imeane. H.M. 25, 9. — ant 
P he wes akennet of Marie, a meiden, buten monnes man. (quem 
virilis ignara consortii virgo conceperit.) Kath. 332. -- wiöuten monnes 
man. Marh. 13,26. — o hwuche wise ha mahte witen hire meiöhad 
from mones man unwemmet. Jul.7,17B. R hat: hu ha mahte best 
witen hire unweommet. ant hire meiöhad wiöuten man of monne. — 
wiöuten meane of wepmon. W.L. 275, 10. — Nicht ganz eindeutig ist 
folgende Stelle: do me wiö bine. ibat englene hird wid meidenes 
imeane. Jul.77,3B. R hat: do me in pin englene hird wiö meidnes 
imeane. Entweder kann man »imeane« als Adjektiv ansehn mit der 
Bedeutung »gemeinschaftlich, gemeinsam«, oder man kann »imeane« 
als Substantiv fassen in der Bedeutung »Gemeinschaft« und meid(e)nes 
als davon abhängigen Genitiv, der sowohl im Sinne des subjektiven 
wie des objektiven Genitivs interpretiert werden kann. 


v1. 


Der objektive Genitiv. 
(genitivus objectivus). 


Wülfing (Syntax Alfreds, I, S. 45, $ 44) gibt folgende De- 
finition: »Der Genitiv des Objekts bezeichnet den in ihm 
ausgedrückten Begriff als leidend, als Objekt, als Erleider der 
im regierenden Hauptwort liegenden Tätigkeit.« Es bedeutet 
also eine Wendung wie das oft begegnende »godes luue« im 
Sinne der genitivus objectivus ein »Gott wird geliebt.« Da 
aber diese Wendung auch im Sinne des genitivus subjectivus 
ausgelegt werden kann als ein »Gott liebt«, so muß, hier 
wie in vielen andern Fällen, aus dem Zusammenhang des 
Satzes heraus entschieden werden, ob ein subjektiver oder 
ein objektiver (Genitiv vorliegt. Im allgemeinen läßt sich in 
Verbindungen dieser Art das regierende Substantiv verbal 
auffassen. Doch kommen auch Substantive vor, die nicht 
verbalen Charakter haben, aber in Verbindungen von der Art 
des gen. objectivus wie des gen. subjectivus als regierende 
Wörter auftreten. | 

1. 


Wir führen zunächst die Belege für den objektiven Genitiv 
in Abhängigkeit von Substantiven auf, die nicht nomina 
agentis sind. 
luue: godes luue. VV.3,11; 3,13; 11,2; 33,4; 37,15; 37,18; 39,19; 

43,15; 57,27; 65,33; 67,1; 67,18; 91,30; 103,7; 127,15; 129, 2; 
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H.M. 35,9; 43, 34; Bi. 237,34. — godes luue and alre mannes. VV. 


3,5. — godes luue and alre manne. VV.65,30. — godes luue and 
mannes. VV. 19,34; 35, 16; 39,29; 41,1; 65, 22; auch VV.39, 32 und 
41,24. — wiöuten twa luues, bat is, godes and mannes. VV. 39, 23. 


— mannes luue. VV.65, 23. — Öes fader luue god - almihtines. (charitas 
patris.) VV.41,7. — here emcristenes lJuue. VV.67,12. — for Cristes 
luue. VV.73,7. — mi leofmonnes luue. Kath. 1505. — for mi leof- 
mones luue pe lufsume lauerd. Jul. 19,14 B. Dagegen R: for mi 
deore lauerdes luue. — ure lauerdes luue. Jul.3,3B und R. — for 
pe lauerdes luue. Jul. 53,13 B und R. — ernde me to pi leoue lauerd, 
for hwas luue ich... . (funde preces ad dominum pro cujus nomine 
...) Kath. 2129. — tah bu wone hefdest oder drehdest ani derf for 
his deorewurde luue as be oöre doö for monnes. H.M.29,9. — Bi 
feder luue and pin. L. Lo. 215, 24. — for pi licomes luue. H.M. 35, 11. 
— worldes Juue. VV.139,33. — Under monnes help bu schalt sare 
beon iderued for his ant for be worldes luue. H.M.29,13. — liues 
luue H.M.3,12; S.W.624 (amor vitae aeternae); 647; 652; 809; 
820 (Desiderium vitae aeternae); 1006; 1011. — for de luue of gode. 
VV.7,22; 21,30; 151,18; 77,17; 109,22. — for be luue of Godd 
seolf. S. W. 648. — be soöde luue of godd. VV.39, 31. — luue of gode 
and of mannen. VV.37,24. — dÖe swete luue of Criste. VV.41, 10. 
— pe luue of pi lauerd. Jul. 43,15 B und R. — for be luue of drihtin. 
Jul.28,2 R. — luue of lami mon. H.M. 47,28. — for Öessere lease 
luue of de swikele woreld. VV.41,9. — for be luue of rihte bileaue. 
Kath. 1637. — soö luue of eche lif. S. W. 984. — Folgende Verbindung 
läßt sowohl die Auffassung als subjectivus wie als objectivus zu: 
moni wummon letes hire mensket purh pe luue of wepmon. W.L. 273,18. 


dr&sdnesse: godes drednesse. VV.59,24; vgl. ferner: VV. 61,3; 63,10; 
91,13. — for deaöes drednesse. Jul. 69, 6 B. — In folgendem Beispiel 
haben wir ein prädikatives objektives Verhältnis: After Öesse drednesse 
de is of pine. VV.63,2. 

dred: for dred of deaö (metu mortis.) Kath. 165. — for dred of helle. 
H.M. 35, 9. 

ei3he: for godes eizhe. VV.81, 21. 

fearlac: burh fearlac of eisfule preates. Kath. 39. -- for fearlac of na 
pine (metu passionis.) Kath. 2139. — fearlac of his lure. H.M. 35,1. 
-— Zweimal kommt ein im Sinne des gen. objectivus abhängiges Glied 
neben »fearlac habben« vor, wo nicht zu entscheiden ist, ob nur das 
Nomen oder diese ganze Wendung als regens zu betrachten ist: to 
hıbben Farlac of bet an [ant] Luuetoward (sic!) pet oder. S. W. 1041. — 
Ha haued of pe forschuppet bearn sar care ant schome baöe ant 
fearlac of bat forölich. H.M. 35, 7. 

dute: for dute of deade. Jul.28,16 R. — Hier ist wohl auch folgendes 
Beispiel zu verzeichnen: ne beo pu na ping o dute (MS. R: »ofdutet« 
statt »o dute«) of al b tu ibeden hauest. (ne sokl)ieiteris de donis 
que postulas.) Kath. 2430. 


60 

ug: wiö muchel ugge of pin eie. L. Lo. 209, 28. 

wraöbe: Ourh fasten ward godes wraöpe zeleid of Niniue, öare muchele 
burzh. VV.137,3. 

scame: for Öare worldes scame. VV. 61, 25. 

hearm ant scheome in Verbindung mit »habben« machen ein Glied 
mit »of« im Sinne des gen. objectivus von sich abhängig: pe schal 
ladin his luue. for bu schalt habbe prof hearm ant scheome baöe. 
Jul. 17,7 B. In ähnlicher Weie ist ein präpositionaler Ausdruck mit 
sofe abhängig von: 

care ant schome: Ha haueö of be forschuppet bearn sar care ant 
schome bade. H.M. 35,7. 

murhöe: so muche murhöe ich hefde of hare onsihde. S. W.725. — 
euchan haueod of oderes god as muche murhode as of his ahne. (tantum 
gaudium quisque habet de bono singulorum quantum de suo.) S. W. 872. 
Anmerkung: Die präpositionale Umschreibung mit »ofe ist wohl als 
von der ganzen verbalen Verbindung (murhöe habben) abhängig 
anzusehn. 

blisse: öurh pine michele mildce, döe on me senfulle hafst z3es:ient Öane 
froure gost, öÖe feld mine sari herte mid dare swete blisse of his lieue 
sune. VV.83,34. — zie riche menn, öe habbeö swa michele blisse 
of zeuer ınichele richeise. VV.69, 11. Dieselbe Konstruktion : VV. 83, 20 
und 137,23. vgl. die Anmerkung zu »murhöe.« 

likinge: ilikinge of be worlde. H.M.7, 28. — J mai ber pe swa sweteli 
kissen and cluppen. and of pi luue haue gastli likinge. W. L. 285, 12. 
Siehe auch H.M.7,21 und vgl. die Anmerkung zu »murhöe.« 

wunne: bus wummon zif bu hauest were after bi wil ant wunne ba 
of weorldes weole. H.M. 31, 10. 

delit: azein be muchel delit of pi swetnesse. U. Lo. 187,17. — for to 
habbe delit of pi fleschliche wil. H.M. 25,9. vgl. die Anmerkung zu 
»murhöe.« 

gleadenge: sikere beod.... of pulli luue ant gleadenge prof. S.W.938. 

joie: for be Joie pat tu hefdes of his ariste. W.L.285,3. Auch hier 
ist wohl das Glied mit »of« von dem Nomen -+ Verbum (ioie habben) 
abhängig. 

sorhe: deaöes hus sorhe. W.L. 277,18. 

sorhe u. reowöde: for sorhe and for reowöe of alle ha buffetes and 
ta bali duntes bat tu poledest i pin earst niminge. W.L. 281, 22. 

reowöe: reowöe of his pine. W.L.287,14. — uor rewöe of Pine 
pinen. L. Lo. 209, 14. 

ofbunchinge: Ah bat laöliche beast leaueö ant last ford. And te of- 
bunchinge prof longe per after. H.M. 25, 14. 

sarinesse: alle sarınesses of sennes. VV.33, 8. — Wir schließen eine 
Stelle an, wo ein Glied mit »of« von mehreren Subhstantiven (darunter 
sarinesse) in Verbindung mit einer Form von »habben« abhängt: Of 
alle öa pinges öÖe Öe woreld-mann hafö frieurenesses and blisses, 
nafö des gastliche mann bute reunesses and sarinesses. VV. 57,18. 
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wil: bat ha habbe hire wil of streon. H.M. 33, 26. 

hope: hope of heale (vgl. da mihi spem uitw.) Marh.7,2; ebenso Jul. 
65,1 B und R. — for hope of heuene H.M. 35,9. — for to schewen 
hu pis hope to Pin ones help schal gon me betere ut. ben dude er 
pe oöres [sc. hope!) L. Lo. 213, 13. Hier ist ein objektives Verhältnis 
einmal durch die Präposition »to« ausgedrückt und zum andern durch 
den Genitiv. (vgl. auch die Anmerkung 2) S. 67.) 

wan: hard wan of alle wondrades. S. W. 367. 


bote: ich zetti ham of hare bruchen bote. (remissionem peccatorum 
inueniet.) Marh. 21,12. — bote of monkin. W.L. 279,19. — of alle 
hales bote. W.L. 281, 6. 

salue: sunfules (R: sunfule) salue. (salus pereuntium.) Jul. 65,2Bu.R. 


h.xle: zeure saule hiele. VV.69, 12. — his saule hale. VV.69,18; auch 
S. W. 1037. — mi saule hele. U. Lo. 183,22. — Sorhe ant lichomes 
sar is sawlene heale. (per ista corporum tormenta anim« saluse inue- 
niuntur) Marh. 6, 13. — helpleses heale. Jul.35,7 B. — for mon- 
cunnes heale. S. W. 692. Statt dessen findet sich Jul. 63,7 Bu.R: 
moncun to heale = der Menschheit (Dativ) zum Heile, zur Erlösung. 
— sunfulles hele. U. Lo. 189, 12. 


help: alle helpleses help. U. Lo. 189, 12. — neodfulles help. L. Lo. 213, 3. 

seruise: on godes seruise. VV. 3,27. — more to mannes seruise Öanne 
te godes. VV.33, 18. 

Peowdom: pharaones peowdom (= Knechtschaft, Dienst bei Ph.) Jul. 
41,4B. — in to be worldes beowdom. H.M.5,5. — in worldes 
beowdom. H.M.5, 10. — monnes beowdom. H.M.5,35 und 25,5. — 
— in to beowdom of an eöelicher mon. H.M.9, 20. 

warde: sawles warde. S.W.B, Überschrift. 

read: meidenhades read. H.M. 21,1. — redlease red. L. Lo. 213,1. 

munegunge: deaöes munegunge. S.W.175 und 214. — munegunge 
of eche lif. S.W.623. — wiö swote munegunge of pine god- deden. 
U. Lo. 187,15. Hier mag auch folgende Stelle angeführt werden, wo 
außer »munegunge« noch »merke« als regierendes Wort erscheint: 
Nis ha [sc. prude] nawt in claöes ne in feahunge utewiöd pah hit beo 
merke prof ant munegunge oder hwiles. H.M. 43, 16. 


cnawlechunge: i be cnawlechunge of his kinewurde nome. (N... . .» 
sancti nominis cognitione.) Kath. 1379. — Godes enawlechunge. (cognitio 
beatae Trinitatis.) S. W. 837. 

witnesse: to witnesse of pi wuröschipe. Kath. 1482. 


Poht: manize bohtes of godes preatt. VV.87,24. -- swa dat pu ne lat 
none oöre pauhtes in to be bute of gode and of Pine niede. VV. 143,7. 
— Öa Öohtes dat cumeö of Öine flesce, eure hi beö nexse, oder of 
mete, oder of drenkch, oder of claöes, (oder of slape), oder of sume 
idelnesse. VV 87,28. Wir möchten die Glieder mit »of« als im Sinne 
des gen. objectivus von einem vor dem ersten »oder« zu ergänzenden 
»öohtese abhängig ansehn. 
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embepanc: al swo behouep to charite..... michel embepanc of 
bohtes and of wordes and of werkes. VV.39, 26. 

heiunge: ibe heiunge of pe hali gast. Jul.3,5 B. 

wuröschipe: i be wuröschipe of godd. Kath. 1388. 

lofand wrhminte: godes lof and wrhminte. Bi. 237, 3. 

lofsang: godes lofsang. VV.19,26. — on lofsong of ure lefdi (Oratio 
ad sanctam Mariam.) L. Le. 205, Überschrift. — [on lofsong of ure 
louerde.] L. Lo. 209, Überschrift. 

ureisun: [on ureisun of oure louerde.] U. lo. 183, Überschrift. — on 
wel swuöe god ureisun of God Almihti. U. G. 200, Überschrift. 

boc: hwa so eauer boc writ of mi liflade. Marh. 20, 16. — boc of pi 
pine. (codex passionis tu®.) Marh. 21,7. 

tale: na tale of nanes cunnes tintreohe. (R: tintreo.) Jul.55,7Bu.R. 

Preatt: godes preatt of helle pines. VV. 87, 25. 

schrift: b me eorne ofte to schrift of his sunnen. Marh. 15, 8. 

polemodnesse ant reowfulnesse: polemodnesse ant reowful- 
nesse of euch monnes sorhe. H.M. 41, 10. 

forziuenesse: forziuenesse of mine sennes. VV. 21,6. — uorziuenesse 
of sunnen. Cr. 217, 14. 

leaue: azein riht, ant azein leaue of euch cundelich lahe. (contra totius 
mundi rationem et legem nature.) Kath. 962. 

schad: schad ba of god ant of uuel. Kath. 238. — as tah ha nefden 
wit in ham ne tweire schead as mon haueö ba of god ant of uuel, 
of cumelich ant of uncumelich. H.M. 25, 23. 


refschipe: pe refschipe of rome. Jul. 13,1B. Dagegen Kath. 11: 
Maxence steorede pe refschipe in Rome. 

mihte: all his mihte of Öare beswikene woreld. VV.49,6. — zef min . 
uuel ıs muchel. be mihte per of is more. U. Lo. 187, 35. 

treulac: bute he pe treulac of pine luue lete. L. Lo. 215, 22 (= faith 
in thy love.) 

angimn: anginn of wisdom. (initium sapientie.) VV.59,20. — anginn 
of Öese wisdome. VV. 91,13. — anginn of alle cristendome. VV. 25,7. 
— anginn of alle ding. VV. 25, 19. — of alle hing öÖat tu wilt don, »ure 
is dat anginn Öat heaued. VV. 101,20. — zure of alle binge dat de 
anzınn bie a godes name zegunnen! VV.101,26. — anzinn of alle 
sennes. VV.5,8. — fram middenardes anginn. Bi. 237, 27. 

angin and welle: angin and welle of alle godnesse. VV.115,8. 

biginnunge: pis is a biginnunge of pe sar bat tu schalt; ant of pe 
scheome drehen. Jul. 27,8 B. Dagegen R: bis is be biginnunge of pe 
sar ant te scheome pat tu schalt drehen. (Ecce principium quaestionis.) 

frumöde: ibe frumöe of bis writ. H.M.39, 16. 

sprung: of al bat uuel ibe world... .. ich am of be sprunges. pe an 
bat hit meast of springed. Jul.51,6 B. Ähnlich R. (omnia mala quae 
in isto mundo sunt, meo consilio peraguntur.) | 

ande: be ande of Öessere senne. VV.5,1. -- hat alchere bede znde. 
VV. 141,27. — et bes wrldes ende. Bi. 235, 22. 
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ortfrume ant ende: of alp god is ortfrume ant ende. Marh. 21, 31. 

ort ant ende: ort ant ende of al. bat euer god is. Jul. 24, 11R. 

slaht: bimong p sunful slaht of p islein ahte. (inter cesorum stragem 
anımalium.) Kath. 198. 

bruche: iboren buten bruche of hire bodi (conceptum clauso utero pepe- 
rerit, MS.C. urspr.: peperit.) Kath. 334; vgl. auch L. Lo. 209,7. — be 


bruchen of hire bodi (carnis scissuras.) Kath. 1601. — wiöute bruche 
of pi bodi. H.M. 41, 17. 
pine: ure lauerdes pine. Marh. 1,9. — euch is oöderes pine. 5. W. 308. 
burlunge: in his side purlunge. L. Le. 207, 13. 
wone: in breades wone H.M.31,13. — for wone of mete W.L. 
277,34. — for wone of wunne. S.W.471. — hwa se euer haued 
longe wone of gastliche elne. of heouenliche murhöe. U. Lo. 185, 15. 
neode: Constantin ferde .... in to Fronclonde, ant wunede summe 


hwile bear for pe burhes neode. Kath. 9. 
lure: for be luren of* tis worldliche lif (pro dampnis temporalibus.) 
Kath. 1635. [*Der Text zeigt »ant« statt »of.e Druckfehler?) — ne 


nul ich nawt ..... awei warpe pat Ping. hwas lure ichulle bireuien 
H.M. 47, 6. 
sicernesse (= Zusicherung, Versprechen): ban se mann ..... uUn- 


derfangd sicernesse of ecer hlisse, Bi. 239, 6. 

lan: lure ow is to leosen ower swiukes lan. (vgl. turpe est professionis 
vestre nomen et coronam tacendo omittere.) Kath. 805. 

giue: Öa giue of Öe hali gaste. VV.21,20. — Purl (? purh) pe gief 
of his gaste. Bi. 237,9. — purh bes halie gastes gife. Bi. 235, 31 und 
237, 21. — burh his gastes zife. Bi. 235, 34. — Hier mag auch folgendes 
Beispiel erwähnt werden: purh de grace and pe zeoue of pe huli goste. 
L. Lo. 209, 16. 

(i)burdern (= »Tragen, Trächtigkeit, Schwangerschaft«): after iburöerne 
of bearne. H.M. 35, 19. — ibe buröerne of bearn ant his iborenesse. 
H.M. 37,27. — Wendungen im Sinne des gen. objectivus liegen auch 
vor in folgender Stelle, wo »streonunge« (Erzeugung) und »burperne« 
ein Glied mit >of« von sich abhängig machen: Ah nu iwuröe hit al 
pat ha habbe hire wil of streon hat ha wilneöd. ant loke we lıwuclhı 
wunne per of cume. Ipe streonunge prof; is on earst hire flesch wid 
pat fulden ituked as hit is ear ischeawet. Ibe burberne per of; ıs 
heauinesse ant hard sar eauer umbe stunde. H.M. 33, 26 ff. 

akenesse: be tidinge of godes akenesse. H.M. 45,8. 

fostrung: Lutel wat meiden of al pis ilke weane of wiues wa..... 
of nurices wecches ne of hire wasides of bat fode fostrunge. H.M. 
37,28. Cockayne übersetzt diese Stelle so: »Little knoweö a maiden 
of all his same trouble of wives woe ..... nor of a nurses watches, 
nor of her sad trials in be feeding and fostering.« Diese Übersetzung 
ist nicht zutreffend. »Fode» wird nach Mätzner (Wörterbuch) wie afr. 
nurture, noreture und mlat. nutrimentum auch auf dasjenige, was 
großgezogen wird, bezogen. Dann wird es zur Bezeichnung des Kindes, 
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des Sohnes, der Tochter und des Menschen jeden Alters und beider- 
lei Geschlechtes gebraucht. Einen solchen Fall scheinen wir hier zu 
haben. »Fode« ist von »fostrunge« als nomen regens abhängig. Es 
liegt ein objektiver Genitiv vor: »Ernährung des Kindes.« 
wrixlunge: bi his cloödes wrixlunge. L. Le. 207,5. 
sihöe: Godes sihde. (visio . .. beatae Trinitatis.) S.W.836. — helle 
sihde. S. W. 1039. 

Zum Schluß fügen wir einige Fälle an, die sich mit Verbindungen 
von der Art des gen. objectivus berühren, allerdings auch anders 
interpretiert werden können: 

work: sari and drieri and heui on godes workes. VV.3,14. —- slaw on 
godes weorkes. VV.3,25. Es handelt sich um Werke, die sich auf 
Gott beziehen. 

Schwer einzureihen, vielleicht besser dem gen. qual. zuzurechnen 

sind folgende Wendungen: 

forbisne: ic am forzelt azeanes gode, de me forbisne 3af, arst of him 
seluen. VV.13,16.— Ne cam ic noht te ziuen z3ew for - bisne of mire 
azene wille to donne. VV.15,10. — du miht of dessere eadi mihte 
ma forbisne liernen at Criste. VV.49,24. — forbisne of gode. VV. 
113,11. — forbisne oöre of gode oöder of euele. VV.135,5. — se 
öde him wissin scolde, deö do ilke sennes and haueö dar of forbisne. 
VV. 127,11. — »of«e kann auch als zum Verbum (sade, seid) gehörend 
angesehn werden in: he sade of hire ane forbisne. VV.29,18 und 
'Swiöde michel helpd pas rihtwismannes bede,’ and dar of he seid 
öelliche forbisne. VV. 143, 28. 


2. 
Die Belege für den Genitiv des Objekts neben 
nomina agentis. 


Hier ist natürlich jede Wendung durchaus eindeutig. 
Der in dem regierenden Wort hervortretende persönliche Be- 
griff ist Träger der Verbalkraft und Ausüber der in diesem 
Worte liegenden Tätigkeit, während der Genitiv stets das 
Objekt darstellt. 


wrihte: wrihte of öesen eadi temple. VV.95,9. — heouene wruhte. 
ant eoröes. ant alle iwrahte binges. (vgl. Domini Deus omnipotens, 
geh qui caelum extendisti manibus, et terrae fundamenta fecisti, 
et hominem tuis manibus plasmasti.) Jul.61,2Bu.R. 

sceppend: godd, zinker sceppend. (euer beider Schöpfer.) VV. 97, 30. 
Ob das Sprachgefühl »zinkere noch als Genitiv empfand, erscheint 
zweifelhaft. 

schuppent: (he) heredö ant hersumeö seheliche schaftes, .. .... as he 
schulde his ant heoren ant alre Pinge schuppent. Kath. 253. — hare 
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alre schuppent Kath. 302. — alre schafte schuppent. Kath. 882; auch 
Marh. 11,26. — alre binge schuppent. Kath. 911. 
schuppere: schuppere of alle schäftes. W.L. 281, 10. — schuppare of 
heouene and of eoröe. Cr. 217,6. 
wealdent: te worldes wealdent. Kath. 1723; 2036; Jul. 31,6 B; Marh. 
12,16 und 16, 20. -— weldent of heouene. Marh. 20, 19. — alre wihte 
weldent. Marh. 22, 26. 
wruhte and weldent: worldes wruhte and weldent. Marh. 21, 28 
(MS.B: Wealdent of alle iwrahte pinges.) 
wissent ant weldent: pu wissent ant weldent of alle wihtes. 
Marh. 20, 13. 
lattow: liues lattow. Jul. 33, 14 B. 
warant: widewene warant. Marh. 8, 10. 
domes-mon: domes mon of cwike ant of deade (iudex uiuorum et 
mortuorum.) Marh. 8, 23. 
demere: bu..... bat demere art of werlde. W.L. 279, 19. 
stores-mon: bu stores mon of sea stream. (Deus qui ..... qui 
mari limiteın posuisti.) Marh. 20, 12. 
bone (= Mörder): ma monne bone. Jul. 41,17 B. R: mest monne bone; 
ähnlich Marh. 13, 7. — mi broöeres bone ruffines of helle. Marh. 13, 12. 
alesent: moncun alesent. Jul. 67,6Bu.R. 
zarndrace: Ärndraces of pisser lage. Bi. 235, 20. 
lareaw: beoden lareaw. Ind. 241, 21. 
Schließlich haben wir noch folgende Stelle anzuführen, wo auch eine 
Wendung im Sinne des gen. objectivus neben nomina agentis vorliegt: 
larbawes and zeladieres: ber efter arerde god pas lage purh 
moysen pe heretoche of his folce be he pa zecas. and wrate his him 
self in stanene wax bredene. and si zeleste sume wile. and per of 
were larbawes and zelaödieres Moises and aaron. and samuel. and 
fele oöre. Bi. 235, 27 ff. 


3. 


Eine Reihe Verbindungen von einem Substantiv oder 
mehreren mit einem verbalen Bestandteil haben im Sinne 
des gen. objectivus abhängige Glieder mit »of« neben sich, 
ohne daß es sicher zu entscheiden wäre, ob das Substantiv 
(bezw. die Substantive) oder ob die ganze Verbindung als 
regens fungiert. (vgl. auch Erdmann, Syntax Otfrids, II, 8 187 
und Wülfing I,S 44.) Die in Betracht kommenden Wendungen 
sind nicht besonders vorangestellt, sondern der Einfachheit 
halber in den Belegen selbst durch gesperrten Druck hervor- 
gehoben. 


haue ore of mine michele senne. VV. 81,28; vgl. ferner: VV.83, 28; 
115, 21; 145,13; 147,1. — hu michel mildce Ööu hafst of me. 
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VV.83, 27; ferner: VV. 111,28. — hie sculen hauen milce of gode, 
swo swo hie habbed milce of mannen. VV.113,7. Hier ist »milce 
of gode« im Sinne des gen. subjectivus zu fassen, dagegen »milce of 
mannen« im Sinne des gen. objectivus. — haue merci of me. 
(miserere mei.) Marh. 5, 30; ferner: Jul. 53,13 B u.R; L.Lo. 209, 25; 
217,4. — drihtin do me merci of pis dede. (Domine ne statuas hoc 
mihi in peccatum.) Marh. 22, 14. — öo de of him rewöhe habbeiö. 
VV.91,31; siehe auch VV.63,23 und 101,13. — he hadde are 
and mildze of zeu. VV.21,20; vgl. VV. 21,22; 57,24; 113,33 und 
115,6. — Hu scolde godd ..... hauen rewöe oöer mildce 
of öe, seöden Öu Öe seluen ne hafst nu hier none of Öe seluen? 
VV.65,6; vgl. auch VV. 115,8. — Haue lauerd milce ant merci 
of Pi wummon. Marh. 3,7. siehe außerdem Marh. 4,19; 7,17; Jul. 
49,12 Bu.R. — Hlauerd, haue ore and rewhpe and mild(J)e 
of din handiwere. VV.115,5. — Hie berö gode zjewitnesse of 
alleskennes gode dades, for öan hie is Öer of glad and bliöe; of alles 
kennes euele workes, wordes oder poutes de cumed: toforen hire. 
VV.141,5; ferner VV.41,5 und 97,19. — ti swuti speche walde of 
wisdom ant of wit beoren be witnesse. Kath.453; vgl. auch 
Kath. 2458. — Nu pe deore drihtin areaw us, ant toc read of ure 
alde dusischipes. (Postquam nostros deus longos miseratus errores 
...) Kath. 1370. Doch zeigt MS.C. »to« statt »of.e Man vgl. auch 
folgende Stelle, wo nach »read taken« ein Glied mit »to« steht: tac 
read, seli meiden, to be seoluen. Kath. 1453. Doch zeigt MS.R. »of« 
für »to.ce — justicia dei scall dar of don riht. VV.%,14. — Of 
alle öe unrihte(s) be bieö idon on ieröe, hie [sc. rihtwisnesse] wile 
habben riht. VV.105,27. — dat godd a-forewarde habbe his 
j3erihte of alle his iscafte. VV.105,3. — Bute döu neme riht of 
öe seluen of de misdades Öe du mis-dest. VV. 125, 31. — hie acsed 
riht of alle ure misdades and dom. VV.105,10. — Ööu nehafst 
none niede of non Öare gode Öe ic habbe (bonorum meorum non 
eges.) VV.85,4. — ne leaf bu neauer mine ifan. bes feondes of helle 
habben ne halden hare hoker ofme. (neque irrideant me inimici 
mei.) Marh. 5,27. — pu telles te betere ben an oÖder..... ant 
'hauest of eni ouerhohe. H.M. 43,20. — me ne net me noht te 
forswerizen, ac soö te seggen of dan öe ic am bicleped. VV.9, 16. 
— Nimeö scrifte of3ewer sennes. (Penitenciam agite.) VV. 121,7. 
Nemed discipline of alle öe misdades öe ze deö. VV.125, 29. 


Anmerkung 1: Der genitivus objectivus der persönlichen Fürwörter 


wird ausgedrückt: 
a) analytisch durch Umschreibung mit »ofe: 


öolemodnesse: be muchele Öolemodnesse of us. VV.19, 12. 
munegunge: munegunge of be. W.L.269,3 und 269, 5. 
luue: te luue of pe. W.L.271,1; 271,11; 271,25; 271,32; 273, 15; 


273, 32; 275, 7; 281,13; 287,7 und W.L. 279, 33. — luue of me. W.L. 
279, 10; 279, 28; 287,5. 
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hope: te hope of ham. L.Lo. 213, 11. 
dred: for dred of hire. S. W. 137. 
grure: te grure of ham. S. W. 354. 


Einmal steht statt of + Personalpronomen ein of + Possessiv- 
_ pronomen: 


farlac und eie: feondes habbeö farlac. ant engles of pin eie. Marh. 10,3. 


b) synthetisch durch das Possessivpronomen: 


luue: for his luue. VV.11,30; 97,12; 109,9; Jul.17,12Bu.R; Bi. 
239,21. — for his treowe luue. Kath. 1377. — of his blisfule Juue. 
Jul. 9,14 Bu. R. — be schal laöin his luue Jul.1,6 Bu. R — 
for his lufsum luue. Jul. 24,12 R. — in his luue H.M.7,20. — to 
his luue. W.L. 287,13. — for mine luue. VV.127,29; vgl. ferner: 
Jul.35,12 Bu. R; 34,11 R; W.1L.279, 14; 281,12; 281,31; 285, 35. 
— for pine luue. VV. 147,21; vgl. auch Marh. 8,15 und W.L. 275, 21. 
— for pi deore luue. Kath. 632. — wiödinnen bernde [sc. he] of be 
heate of hire luue. Jul.20, 11R. 

eizhe: for his eizhe (= aus Furcht vor ihm.) VV.55, 26; 61,21. — bat 
öu godes luue ne his eize ne hafst. VV.127,16. —- wer his mine 
azeie (ubi est timor meus.) Bi. 235, 9. 

jeie (= eize) and drednesse: for ban pe is zeie and drednesse 
is ofer hus. Bi. 233, 22. 

dradnesse: for his Iradnesse. VV.61, 12. 

seruise: in his seruise. H.M.7,20; Jul. 19,15 B. 

fostrenge: in his fostrenge ford. H.M. 33, 31. 

lure: fearlac of his lure. H.M. 35,1, 

munegunge: of bi munegunge (= bei der Erinnerung an dich.) S. W. 377. 

onsihöe: so muche murhöe ich hefde of hare onsihde. S. W. 726. 

flech-founge: bi bis flech founge of pine eadie bodie. (Per ejus 
natalıtium.) L. Le. 205, 30. 


Die im Sinne des gen. objectivus verwandten Possessiva 
kommen auch als Korrelate von relativen Fürwörtern vor: 


for his luue öe polede michel more for me. VV.59, 7. — for his luue 
öe Öolede pine for öe. VV.33,28. — for his luue öe was hersum 
his fader. VV.109,7. — his luue. bat ich on leue. Jul.29,3B. — 
to his wurömunt pe scheop pe ant al be world. Kath. 216. — heore 
eche heale bp him riht leueö. (credentium beatitudo sempiterna.) 
Kath. 872. 


Anmerkung 2: Ein objektives Verhältnis kann in unsern frühme. 
Texten auch mit Hilfe anderer Präpositionen als »of«e ausgedrückt 
werden, z. B.: 


Hwen he beod ute; hauest again his ham cume sar care ant eie. 
H.M. 31,20. — Pis hope to pin ones help. L. Lo. 213,13. — hwi 
abbe ich eni licung in ober ping bene in pe. U. Lo. 185, 26. 
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Je mehr wir uns den Jüngeren Perioden der Sprache nähern, desto 
mehr treten Präpositionen wie »over«, »towards«, »agamst«, »in« und 
andere in dieser Funktion auf. (vgl. Kellner, English Syntax, $ 165.) 


Zweites Kapitel. 


Der Genitiv bei Adjektiven. 


Über die Ausdehnung des Genitivs bei Adjektiven im ae. geben 
die Arbeiten von Wülfing (1, $3 ff.) und Shipley (Chapter Il) 
eine Vorstellung. Es zeigt sich, daß die ae. Poesie die Prosa 
an Reichtum und Mannigfaltigkeit solcher Konstruktionen 
übertrifft. (vgl. Shipley, S. 69.) Im frühme. ist der Genitiv 
bei Adjektiven sowohl in den poetischen Denkmälern wie auch 
in der Prosa erheblich seltener zu finden. So führt Swane 
(5. 44) aus dem »Poema morale« und aus »Genesis and 
Exodus« nur je ein Beispiel von altem Genitiv neben einem 
Adjektiv an und aus »Owl and Nihtingale« und dem »Ormu- 
lum« überhaupt keins. (vgl. auch Funke, S. 73 ff.) 

Die eigentliche Funktion dieser Genitive besteht nun da- 
rin, den Adjektiven, von denen sie abhängen, als Ergänzung 
zu dienen. »Ist ein Adjektiv seinem Wesen nach nicht voll, 
insofern als es seinen eigentlichen Wert erst durch einen 
zweiten erläuternden Ausdruck erhält, ohne einen solchen im 
einzelnen Falle unanwendbar ist, weil es bloß einen ganz 
allgemeinen, im Zusammenhange völlig leeren Begriff darstellt, 
so ist es das natürlichste, daß es als Nomen diese notwendige 
Ergänzung in Gestalt eines zweiten Nomens im Adnominal- 
casus zu sich nimmt.« (Winkler, Germ. Kasussyntax, S. 348.) 

In der Anordnung unseres Materials lehnen wir uns an 
die von Wülfing und Shipley befolgte an. Das erscheint um 
so gebotener, da wir nicht nur die Adjektive anführen wollen, 
die in unsern Texten noch den Genitiv regieren, sondern 
auch solche, die im ae. mit dem Genitiv Konstruiert werden 
konnten, in unsern Texten aber diese Fähigkeit nicht mehr 
aufweisen. Wir geben demgemäß bei den einzelnen Adjektiven 
kurz den ae. Gebrauch an und belegen ihn durch Beispiele, 
die gewöhnlich Wülfing (W.) oder Shipley (Sh.) entnommen 
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sind. Dann folgt die Konstruktion des betr. Adjektivs in den 
hier untersuchten frühme. Texten. 


1. 


Adjektive mit dem Begriff der Fülle oder des 
Mangels. 


ful = voll von. 
Ae. full meistens mit dem Genitiv, daneben mit dem Instrumentalıs : 
eall min lichama is full flescliecra lusta. Ps. 37,7 (W.1,S.4.) — af- 
bancum ful. Sal. 497 (Sh. S. 75.) 
Frühme. mit altem synthetischen Genitiv in folgenden Fällen : euch godes 
ful. Kath. 1768; Marh. 6,14; 9,23; 11,28; Jul.3,6B; H.M. 19, 3. 
Außer in dieser Wendung hat sich der alte Genitiv nur in der Kompo- 
sition erhalten : willesful = eigensinnig, halsstarrig. S.W.120; 584; 1014. 

Umschreibung mit of ist vorherrschend: full of wermes. VV. 15, 24; 
63, 31; 139,8. — full of euele bohtes. VV.15,25. — full of godes 
ziues. VV.53,27. — Es wird genügen, die übrigen Belegstellen anzu- 
geben: VV.73,18; 101,8; Kath. 863; Marh. 8, 21, 22,26; H.M. 45, 10; 
S.W.232; 235; 238; L.Lo.20925; 217,3, Bi. 233,35; 237,14. — 
Wohl von einem zu ergänzenden »ful« abhängig zu denken ist das 
Glied mit »of« in folgender Stelle: ant al warö p stude of strong ant 
ant starc stench. Marh. 9, 10. 
riche = reich an. 
Ae. rice finden wir weder bei W. noch bei Sh. verzeichnet. Auch 
Funke (S. 74) bemerkt nur, daß es bei Orrm und Lazamon mit einer 
präpositionalen Umschreibung mit »of« vorkomme. Der Gebrauch dieses 
Adjektivs mit dem Genitiv ist sonst in den germ. Sprachen nicht un- 
bekannt, z. B. mhd. »ein ellens richer man.« (vgl. Delbrück, Syntax, 
S. 354.) Man vgl. lat. auch opulentus und dives + Gen. 
Frühme. ist folgender Fall zu verzeichnen: 

swiöe riche of rente. Jul. 5,15 B (R: riche of rente.) In dem 
Substantiv, das mit »of« angefügt ist, hat das Adjektiv eine freiere 
Bestimmung neben sich, die das Gebiet und den Umfang ausdrückt, 
in dem die Eigenschaft zu Tage tritt. 
elane = rein, frei von. 
Ae. clene m.d. Genitiv oder m. »fram«: bset hie gehealdad hiera 
lichoman firenlusta clanne. Cp. 40,14 (W.1,S.3.) — pat hi... 
fram eallum unalyfednyssum heora heortan & tungan & lichoman 
Gode almihtigum cl®ne healdan. Be. 489, 24 (W. II, S. 377.) 
Frühme. Anknüpfung des Substantivs durch »of« oder »fra(m).«e Alter 
synthetischer Genitiv kommt nicht vor: 

Pudicicia is hire suster, hali maiden of banke, and clane of alle 
felöes. VV.131,8. — patha..... helden ham cleane ai fra flesch- 
liche fulden ibodi ant ibreoste. H.M. 23,1. 


d) 
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freo = frei von. 

Ae. freo m.d. Genitiv oder m. »fram«e: Öa be biod frio Öara benda. 
Cp. 176,21. (W.1,S.3.) — he fram eallum middaneardes öingum 
freoh on ancerlifes drohtnunge gestihtode his lif geendian. Be. 549, 40. 
(W. II, S. 377.) 

Frühme. finden wir das abhängige Substantiv stets durch »fram« an- 
geknüpft: freo ouer alle fram alle worldliche weanen. H.M.5, 16. 
Weitere Beispiele: H.M. 7,16 und 37, 32. 


bare -— leer, entblößt von. 

Ae. b&zr wird von Wülfing und Shipley nicht verzeichnet. Gewöhnlich 
findet es sich im ae. ohne weitere Bestimmung. (vgl. Mätzner, Gram- 
matik II, S. 245.) 

Frühme. mit präpositionaler Umschreibung mit »of«e: wid wind of 
ane wlonke wordes, p punched se greate, ant beoö godlese pah ant 
bare of euch blisse. Kath. 845. 


fi} empti = leer, frei von. 


Ae. »zmetig bei W. und Sh. nicht aufgeführt. Es tritt eben wie »bar« 
meist ohne weitere Bestimmung auf. (vgl. Mätzner, Grammatik II, S. 245.) 
Frühme. mit »ofe: for pi p ha beoö ful of idel zelp, ant empti of p 
eadi ant Iıffule lare. (quia vana sunt omnia et a vera beatitudine 
aliena.) Kath. 864. -- ha beoö idele ant empti of gode. (vgl. deorum 
nostrorum numina divinitatis honore vacua.) Kath. 392. Hier ist »of 
gode« außer von »empti« auch von »idele« abhängig. 

idel = leer an. 

Ae. idel begegnet mit dem Genitiv: öa be idle beoö swelcra giefa. 
Cp. 58,18. (W.1I, 4.) 

Frühme. siehe das Beispiel unter f. 

windi = leer an, frei von, zuwider. 

Ae. kommt das Wort nicht vor. 

Frühme. mit »of«e: ha beoö al witlese, ant windi of wisdom. (vgl. 
talia que nulla valent ratione comprobare.) Kath. 376. — bu art windi 
of me. Jul. 11,4B u.R. 


siker - sicher vor, frei von, wohl zu unterscheiden 
von »siker« in der Bedeutung »(einer Sache) gewiß« 
(vgl. W.1, 5.) 


Ae. sicor kommt mit dem Genitiv vor. Bei Sh. ist das Adjektiv nicht 


verzeichnet, bei W. nur folgender Fall: ne bio we no Öxs sicore. 
Cp. 425,3. (W. 1, S. 5.) 

Frühme. sind 2 Fälle zu verzeichnen, in denen >»siker« in der Be- 
deutung »frei von«, »sicher vor« vorkommt und ein Glied mit »of« 
von sich abhängig macht: pa Maxence iherde bis pP he wes of him 
siker (d.h. sicher vor ihm, frei von ihm, seinem Gegner.) Kath. 25. — 
of be unselie sunfule me punched ich am al siker. Marh 13, 24. 


)) 
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sker = frei von. 

Ae. scare wird bei W. und Sh. nicht aufgeführt. 

Frühme. mit präpositionaler Umschreibung mit »of«: ne ne schulen 
ha neauer beo sker of ure weorre. Jul.51, 11 B; ähnlich R. 


westi — ermangelnd, leer an. 

Ae. weste findet sich bei W. nicht. Bei Sh. (S. 84) ein Beispiel mit 
dem Genitiv: unlade biö on eoröan unnyt lifes weste wisdomes. Sal. 22. 
Frühme. begegnet es in Verbindung mit »poure« und macht ein 
Substantiv mit >of« von sich abhängig: westi and poure of alle gode 
beawes. W.L.285, 29. (vgl. frz. pauvre de qch.). 


wone = ermangelnd. | 

Ae. won(a) mit dem Genitiv zum Ausdruck dessen, was mangelt oder 
fehlt: beet we tires wone a butan ende sculon ermpu dreogan. 
Cri. 270. (Sh. S. 83.) 

Frühme. finden wir nur folgende Stelle: In pis ilke burh wes wuniende 
a meiden swide zung of z3eres twa wone of twenti. (([Hjac in urbe 
Alexandrinorum erat quedam puella annorum duo de viginti.) Kath. 67. 


| 2. 
Adjektive, die eine geistige oder physische 
Beschaffenheit bezeichnen. 


erefti = fähig, geschickt. 

Ae. craeftig meist mit dem Genitiv, doch auch mit dem Dat. -Instr: 
sume men biop zlces craftes full cr&ftige. Bo. 348, 22. (W.I, S. 8.) 
— xÖelum crieftige. EI. 315. (Sh. S. 73.) 

Frühme. mit of: makien se monie clerkes to cumene, ant se swiöe 
crefti of alle clergies. (= so sehr geschickt in allen Wissenschaften.) 
Kath. 584. 


strong = stark. 

Ae. strang, strong kommt nach Sh. (S. 82) mit dem Genitiv, dem Dat.- 
Instr., oder on (in) + Dat. vor. Ein Beispiel mit dem Genitiv: mxgenes 
strang. B. 1844. (Sh. S. 82.) 

Frühme. ein Beispiel mit »of«: for nam ich strong of na ping buten 
of pi strengöde. Jul.29,14 B. R hat: for nabich na mahte bute of pi 
strencde. 


wis = weise. | 

Ae. wis, bei W. nicht aufgeführt, nach Sh. (S. 84) mit dem Genitiv, 
dem: Dat.-Instr., oder on (in) + Dat. Ein Beispiel mit dem Genitiv: 
naefre ic selidan selran mette, wordes wisran. And. 474. (Sh. S. 84.) 
Frühme. können wir nur einen Beleg bringen für die Verbindung mit 
sone: Her is a meiden . . . . se swide witti ant wis on (MS.R: »of«) 
hire wordes. Katlı. 547. 


d) war = vorsichtig, klug, gewahr. 


h) 


= 


Ae. wir bei W. nicht verzeichnet; nach Sh. kommt es mit dem Genitiv 
vor: and wier [M.S. bier] weorde worda and dada, beawa and ge- 
bonea. Cri. 1583. (Sh. S. 85.) 

Frühme. treffen wir das Adjektiv meistens in der Wendung »war beon« 
= »einer Sache gewahr werden«, »acht geben auf«, »sich hülen vor«, 
die stets ein »of« erfordert: bie war of one pinge! VV.59,8. — for 
pah mi forme suster war beo of euch uuel. S. W.556. — Ebenfalls 
präpositionale Umschreibung mit »of«e haben wir in: ichulle makien 
be war of alle mine wiheles. (vgl. ego dicam tibi opera mea omnia: 
que fecı.) Marh. 16, 21. 

gled = fröhlich, froh über (in). 

Ae. gled nach Sh. mit dem Genitiv oder Dat.-Instr. Bei W. kommt 
es nicht vor. wines glied. Dom. 78. (Sh. S. 77.) — glacd wies ic gliwum. 
lteim 3. (Sh. S. 77.) 

Frühme. präpositionale Umschreibung mit »of«: So glede ha beo0 of 
Godd (vgl. Gaudent de Deo ineffabiliter.) S. W. 866. — icham gomeful 
ant gled lauerd of pi godlec. Marh. 10, 33. — Hie berö gode zewitnesse 
of alleskennes gode dades, for Öan hie is der of glad and blide. 
VV. 141,6. 


blide = heiter, froh. 

Ae. bliöe ebenfalls nur bei Sh. verzeichnet und zwar mit je einem 
Beispiel für die Konstruktion mit dem Genitiv und mit on + Dativ: 
swa me Higelac sie modes blide. B. 436. — ba wearö se brema on 
mode blide. Jud. 58. (Sh. S. 73.) 

Frühme. verweisen wir auf das uuter e) zuletzt aufgeführte Beispiel 
als einzigen Fall. 

milde -— milde, sanft. 

Ae. milde begegnet, wenn auch sehr selten, mit dem Genitiv. Nur 
bei Sh. findet sich ein Beispiel: her is @ghwylc eorl oprum getrywe, 
modes milde. B. 1229. (Sh. 80.) 

Friühme. haben wir nur einen Fall: meiden mildest o mod. W.L. 273, 23. 
see — siech, Krank. 

Ae. seoc, bei W. nicht aufgeführt, verbindet sich nach (Sh. S. 81 £.) mit 
dem Genitiv, dem Dat.-Instr. oder on + Dativ. Ein Beispiel mit dem 
Genitiv: Gistas setan modes seoce. B. 1603. 

Frühme. Umschreibung mit »of<: sec of sorwe. L. Lo. 211, 35. 


sari — traurig, 
sorhful = sorgenvoll, besorgt, 


earles = sorglos. 

Diese 3 Adjektive sind aus dem ae. zwar nicht mit dem Genitiv 
belegt, gehören aber ihrer Bedcutung und ihrem syntaktischen Ver- 
halten nach zu dieser Gruppe. Bemerkenswert ist auch, daß sie im 
ahd mit dem Genitiv konstruiert werden können. (vgl. auch Mätzner, 
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Grammatik. II, S. 257.) Beispiele: öa öe swa ne bied and cumed to- 
foren hire, hie is Öarof swide sari. VV.141, 10. — beon sorhful ant 
sari of euch monnes selhöe. Marh. 17,14. — P he wes of him siker 
ant of his cume carles. Kath. 26. 


ll) ofdrad = erschreckt, 
ein Partizip, das adjektivische Geltung erlangt hat und ein Glied mit 
»of« neben sich hat, gehört seiner Bedeutung nach auch hierher. (vgl. 
auch Mätzner, Grammatik, II, S. 257.) Beispiele: Hwa is dat nis ofdradd 
of dese muchele Öbunreslei3. VV.11,18. — Öda de ne bieö ofdrad of 
dessere eisliche werzinge. VV. 19, 25. — of him ze aweö to ben ofdrad. 
VV. 61,30. 

Eine ae. entsprechende Konstruktion mit dem Genitiv können wir 

nicht belegen. 

m) trusti — vertrauensvoll, vertrauend (auf), 
das erst im me. auftritt und sich mit der Anfügung eines abhängigen 
Gliedes durch »of« den übrigen bedeutungsverwandten Adjektiven 
dieser Gruppe anschließt: ich leote ham talkin ant tauelin of godlec 
ant treowliche luuien ham ..... bp eider of oöeres as of his ahne 
beo trusti. Marh. 13,33. Beachtung verdienen in dieser Stelle die 
Fornıen »oöeres« und »his ahne«, die sich entsprechen. Es handelt 
sich hier wohl um eine Ausdrucksweise von der Art des sog. doppelten 
Genitivs. (vgl. Kellner, Engl. St. 20, 9.) 


3. 
Adjektive, die ein Bereitsein zu etwas bedeuten. 
a) zaroW = bereit zu. 
Ae. gearu scheint nur in der Poesie mit dem Genitiv vorzukommen. 
In der Prosa kommt es gewöhnlich mit Präpositionen (on, to, wiö) 
vor. Ein Beispiel mit dem Genitiv: ic beo gearo sona unwraclice 
'willan pines. Jul. 49. (Sh. S. 75.) 
Frühme. finden wir das Adjektiv mit »to« konstruiert: ich am z3arow 
to al be wa b tu const ıne zarkin. (paratam me esse videbis ad omnia 
sustinenda que michi inferre potueris.) Kath. 2302. 


4. 
Adjektive, die »eingedenks, »bewußt« u.ä. 
bedeuten. 
Hier ist aus unsern Texten kein Adjektiv zu verzeichnen, 
dem ein ae. Adjektiv mit dem Genitiv entspräche. 
a) Ein Glied mit »ofs macht „ienawe‘“, bezw. „beo= 
enawe‘, — bewußt, eingedenk, von sich abhängig: 
dat ic scolde bien icnawe of mine sennes. VV.21,28. — Her-of ic 


am becenawe me self dat die[ls] iwerzede gast me hafd idon, dat ic am 
swide forzelt azeanes mine laferde god alımihtin. VV.7,6. 
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a) 


Adjektive, die einen Wert oder Unwert, Ver- 
dienst, Schuld u.ä. bezeichnen. 


wurde — würdig, wert (einer Sache). 

Ae. wyröe in der Bedeutung »einer Sache würdig« begegnet gewöhn- 
lich mit dem Genitiv. Doch kommt es auch mit dem Dativ vor. (vgl. 
Wülfing 1,85 und 8 64; Shipley S. 72 und Engl. St. 15, 159.) Ein Bei- 
spiel mit dem Genitiv: he byö bes wyröe. Ps. 23,4. (W.1, S.7.) 
Frühme. haben wir einen der wenigen Fälle zu verzeichnen, in denen 
sich der alte synthetische Genitiv bei einem Adjektiv erhalten hat: 


“Pench dat du art wel wurde öes eueles. VV.29, 11. 


Dagegen kommen präpositionale Umschreibungen mit »of« über- 
haupt nicht vor. 

Einmal hat wurbe eine Bestimmung mit »to« neben sich: make hire 
wurpe to pi swete wuninge. U. Lo. 185,5. 

Gewöhnlich wird es mit dem Dativ, bezw. dem Akkusativ kon- 
struiert, z. B.: he nis naht wurde heuene riche. VV. 71,23. vgl. ferner 
Kath. 1445; 2062; Jul. 65, 10 B; 73,2B; U. Lo. 187,20; W.L. 285, 35; 
269,7; 275,31; 285,35. — Vielfach ist der Kasus des abhängigen 
Substantivs nicht zu erkennen, z. B.: ich am pine wurde (dignum poenis.) 
L. Le. 205, 27. 
unwurd — unwürdig (einer Sache oder jemandes.) 
Ae. unwyröe, unwieröde mit dem Genitiv: öa pe his (= Öxs halgan 
hades) unwieröe wsron. Cp. 80,15. (W.1,S. 6.) 

Frühme. ein Beispiel, in dem das Adjektiv mit dem Dativ steht: Un- 
wurd hit is me. Jul. 15,8 Bu.R. 

sceldi = schuldig (eines Vergehens), schuldig (einer 
Strafe), verantwortlich für. 
Ae. scyldig mit dem Genitiv oder dem Dativ. In der Poesie wie in 
der Prosa kommen beide Fälle vor: ne sie he na mansleges scyldig. 
Le. 60,25. (W. I, S. 6.)— synnum scildig. B. 3071. (Sh. S. 81.) Weitere 
Fälle, in denen scyldig in anderer Bedeutung vorkommt, siehe bei W.u. Sh. 
Frühme. zunächst präpositionale Umschreibung mit »of« : da werzinde 
menn, Öe swa bleöeliche willeö werzien, pat hie naure on heuenriche 
wunizen ne murzen, for öi Öat hie werzied godes handiwerc, Öe he 
hafö iblesced. Herof ic am sceldi. VV.13,8. 

Dann ist ein Fall zu verzeichnen, in dem der alte synthetische 
Genitiv sich erhalten hat: Öu art deaöes sceldi(h). VV.51,24. (vgl. 
morte morieris.) 

Wohl in der Bedeutung »verantwortlich für«e ist »schuldi« in 
folgender Stelle zu fassen, wo eine Umschreibung mit »of« vorliegt: 
pah pu beo schuldi be ane of alle clane (MS.B.: »of ham alle«); peah 
bu wiö pi wicchecreft habbe imaket se monie to eornen toward hare 
dead. (Quamquam tu omnium horum rea sis.) Kath. 2264. 
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d) sacleas = unschuldig, schuldlos (an einer Sache). 
Eine ae. Konstruktion mit dem Genitiv haben wir nicht feststellen 
können. | 
Frühme. begegnet es mit »of«: Sume wened bien sacleas of Öessere 
senne. VV.9, 14. 


6. 

Hier wird ein Adjektiv aufgeführt, das Übereinstimmung 
und Gleichheit ausdrückt, und das eigentlich außerhalb des 
Gebietes steht, in dem der Genitiv Verwendung findet: 

a) zelich, ilich —= gleich, übereinstimmend, ähnlich. 

Ae. gelic steht in der Regel mit dem Dativ: hit is bem gelicost. Or. 

142,13. (W.1,S.63.) Daneben gibt es ein schwaches Substantivum 

»gelica«, welches gewöhnlich mit dem zueignenden Fürwort (d. h. dem 

Genitiv des persönlichen) verbunden ist (vgl. W.1,S. 11 und Funke, 

S. 52): eala Drihten, hwa is din gelica? Ps. 34,11. (W.I,S. 11.) 

Frühme. finden wir demgemäß zunächst das Adjektiv »zelich« mit 

dem Dativ: Jc scal bien zelich öan heisten. (Ero similis altissimo } 

VV.9, 27. vgl. ferner VV. 11,30; 29,19; 89, 31; Kath. 501; Marh. 13, 15; 

Jul. 49,8 B u. R. Auch findet sich das Adjektiv mit »to«: ilich to 

De seoluen. Jul. 61,4Bu.R. 

Dem ae. Substantiv >»gelica« scheint dagegen »iliche« zu entsprechen 
in: be me and be mine i-liche. VV.13,25. — Je and mine iliche. 

VV.15,23. (vgl. unser: meinesgleichen, deinesgleichen usw.) 


T. 


Verschiedene Adjektive haben endlich eine freiere Be- 
stimmung mit »of« bei sich, die das Gebiet und den Umfang, 
in dem die Eigenschaft zur Erscheinung kommt, bezeichnet. 
(vgl. Erdmann, Syntax Otfrids, II, 8 231.) Entsprechende ae. 
Konstruktionen mit dem Genitiv liegen für die hier verzeichneten 
Adjektive nicht vor. Bemerkt sei jedoch, daß im ahd. neben 
»sichor« = »sicher (siehe a)) in einer bestimmten Beziehung« 
der Genitiv gebräuchlich ist, z. B. sichor mugun sin wir thes. 
(Erdmann, Syntax Otfrids, II, 8 231.) 


a) siker = sicher (einer Sache), sicher, zuversichtlich in 


Bezug auf etwas. 

Gif du wilt bien siker of rihte ileaue. VV. 25,31. — we bieö al siker 
of godes behate. VV.31,23 — swa we muzen bien Ööe sikerere of 
dese iflite. VV.67,24. Es mag genügen, auf die übrigen Belegstellen 
hinzuweisen: S. W. 303; 510; 936; L. Lo. 213, 34. 
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Einmal begegnet neben »siker« die Präposition »mid«: Öane miht 
pu bien siker mid godes grace (»’'mid’ corrected over 'of’«, Anmerkung 
‘ des Herausgebers.) VV. 31,30. 
b) hersum = gehorsam 
steht in der Regel (auch ae.) mit dem Dativ der Person. Mit einer 
Bestimmung mit »of« begegnet es in folgenden Fällen: me ne auh to 
bien hersum bute of gode (= except in good [things)). VV.109, 10. 
— loke hwixder öu muze Öerof bien hersum goddalmihtin. (= obedient 
in this respect.) VV. 111,17. 
c) senneleas und scameleas : - sündenlos und frei 
von Schande. 
dies mihte, hie makeö panne mann Ööe hire wile folzin senne leas and 
scameleas to-foren godd and to-foren manne of ates and of drenches 
(= as for eating and drinking.) VV. 139, 22. 
Hier darf wohl auch folgende Stelle angeführt werden: 
d) feier ant freolich -- schön und edel: 
a meiden. .... feier ant freolich o wlite ant o westum. Kath. 69. 
(puella .... speciosa valde.) 


Drittes Kapitel. 


Der Genitiv bei Fürwörtern. 


Der Genitiv bei Fürwörter hat partitiven Charakter. Er 
bezeichnet das Ganze, von dem das regierende Fürwort einen 
Teil repräsentiert. Bei weitem am häufigsten begegnet der 
Genitiv bezw. die präpositionale Umschreibung mit »of« bei 
den unbestimmten Fürwörtern, zu denen wir auch die un- 
bestimmten Zahlwörter und Adjektive der Quantität, Wörter 
für 'viel’, 'wenig’, 'etwas’, 'kein’ usw. rechnen. Seltener findet 
er sich neben fragenden Fürwörtern. Bei hinweisenden und 
relativen Fürwörtern ist der Genitiv schon im ae. spärlich 
vertreten. (vgl. Shipley S. 93 u. Wülfing I, $ 255, Anmerkg. ]) 
u. 88 275 ff: Die relativen Fürwörter.) 


T. 
Der Genitiv bei unbestimmten Fürwörtern. 


In der Reihenfolge, in der die Fürwörter aufgeführt werden, 
folgen wir Wülfing (I, 8$ 321—375.) 
sum begegnet in den Belegstellen nur als Plural »sume« 
und hat als solcher die Bedeutung »irgend welche«, »einige«: 
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sume of mine friende. VV.9,8. — Ich habbe uncnut summe of beos 
enotti cnotlen. Kath. 1150. — wiö sume of mine wiheles. Marh. 13, 9. 
— summe of ham (quidam ex eis.) Marh. 6,5. 

sumpbing -: (irgend) etwas, hat eine erstarrte Genitiv- 
form bei sich: 
sumping elles. VV. 135, 28. 

elc, euch --: jeder: 
elc of ham. Bi. 237,25. — [euch of] pe ilke gledschipes. (singula 
gaudia.) S. W. 879. 

euch an -- jeder, ein durch »an« verstärktes »cuche: 
wid euch an of beos wordes. Marh. 12,18. (MS. B hat den allen 
Plural: »beose word «)—- ant euchan alswa of be odere wittes. S. W. 141. 

sumhwet, sumhwat -- (irgend) etwas: 
schaw sumhwet (MS.C: sumhwat) of ham, for hwi ha beon wurde 
for to beon iwuröget? (vgl. certum potentie sue experimentum osten- 
dere debes.) Kath. 506. — to felen sum hwat of be sorhe pat tu ba 
hefdes. W.L. 285, 4. | 

owöer --. einer von heiden: 
aöat owöer of ham twa ear lose oder. H.M. 35,3. 

noöder -- keiner von beider: 
ne lief Pu here noöer. VV.89, 30. — dat zunker noder ne scal habben 
his zewill. VV. 97,26. — incker noöres tale. S. W. 999. 

eider — jeder von beiden: 
swa bat inker eiöer heasci wiö oder. H.M. 31,18. — eider of ow. 
Ss. W. 997. 

nan -- keiner: 
Zunächst einige Fälle, in denen sich der alte synthetische Genitiv 
erhalten hat: Öurh nan Öare pinge öde hie bade muzen don. VV.29,2. 
— non Öare Öinge de on Öesse worlde waren. VV. 43,6. — for non 
öare Pinge de me hire do. VV.99,13. — dar du naurema ne scalt 
finden (no)ne* :binge) pe Öe misliki. (*Anınerkung des Herausgebers: 
»’nan Öare’ underdotted.«, VV.129, 11. — Öat godd ne wile naht po- 
lijen of none his icorene more te fondin danne he muze polien. VV. 
73,16. — du nehafst none niede of non Öare gode de ic habbe. VV. 
85,5. — non dare manne de on heaued-senne lid. VV.121,22. — 
Genitivische Geltung hat »hare« in der Wendung »hare nan« S. W.42. 

Umschreibungen mit »of« begegnen in folgenden Fällen: de hie 

nwure mo godd ne sculen isien ne nan of his halzen. VV. 19,3. -- 
nan of de hali mihtes. VV.23, 15. — Of alle da edmodnesses de godd 
behet on his spelle, nis dar non swo heih swa is de is clanc-hierte.' 
VV. 125,18. — Außerdem: Marh. 3,31; 6,16; H.M. 19,15; 2%, 35; 
47,31; S. W. 128. 

nabing -- nichts: 


Zwei Fälle mit altem Genitiv: ne schal tu na ping godes bisechen ne 


bigunnen. H.M. 11,7. — ah ne mei me na Ping heardes offearen. 
S. W.462. — Ein Beispiel mit »of<: dat he öarof ne forleas naping 
öe godd him hadde betaht to liue and to londe to bringen. VV. 43, 26. 
ani -: irgend einer: 
godd, oder ani of his halzen. VV.65,5. — ani of Öine friend, sibbe 
oder framde. VV.65,5. -- sni of Öesen. VV.75,32. — eni of pine 
ban. Marh. 21,7. — ei of mine breören. Jul. 41,17 B. — eni of his 
limen. H.M. 33,34. — Genitivische Geltung hat »zeure« in dem Aus- 
druck: >zeure ani«e (= any man among you.) VV.67, 16. 
ani bing - irgend etwas: 
Gif du him lanst ani Ping of Öinen. VV. 77,21. 
ewt  - etwas, irgend etwas: 
hwen he hit mahte don buten ewt to leosen of his hehnesse. Kath. 
996. (MS.C. läßt >»hise fort.) 


nawiht, nawt, naht -- nichts. 
Zunächst einige Fälle mit altem Genitiv: ne nawt ne wilni ich elles. 
Kath. 1524. — nis ter nawt bittres. Kath. 1689 (In MS.R fehlt »nawt«.) 
—- Ne parf bat seli meiden... .. drehe nawt swucches. H.M. 39, 5. 
— ne drede ich nawiht nesches. S. W. 490. — nawiht herdes. S. W. 520. 
Bedeutend zahlreicher sind die Umschreibungen mit of: dat me 
nis naht of alles woreldes blisse. VV. 31,27. — wite du to sode dat 
tu of Öese lihte litel oder naht ne zesikst. VV.49,21. — Wa mai 
bien öe blinde, Öe stant amidewarde de scinende sunne and of hire 
naht ne isikö! VV.49,23. — ne latt he naht te donne of öat he 
haueö te donne. VV.63,9. Ferner findet sich diese Konstruktion an 
folgenden Stellen: VV.77,14; 123,30; Kath. 1313; 1670; Jul.22,4R; 
H.M.7,12; L. Le. 205, 28. 


maniz3, moni — manch, viel, kommt in unsern Belegen 
nur im Plural vor und bedeutet als solcher »viele«. 


Ein alter Genitiv liegt vor in: manije wintre. VV.43, 23. 
In den übrigen Fällen Umschreibungen mit »ofe: manize of Öe 


wel wise menn. VV.67,10. — manize of zeu. VV.69,22. — monie, 
mid alle, of P heaöene folce B.. . (multi gentilium qui .. .) Kath. 
2053. —- biuoren monie of his men. Jul.5,14 BB. 


feole, fele =-- viele: 
Se feole ich habbe i-fulet of beo pe neren iblescet nawt se wel as 
ham bihofde. Jul.51,2B. Ganz ähnlich R. — pe muchele swetnesse 
of be reaues me fele of pine. W.L. 285, 26. j 
michel = viel: 
hie died understonden of gode and of alle gostliche pinges, swa 
michel swa öu miht understonden. VV. 85, 30. 
lutel — wenig: 
Pis lutle ich habbe iseid [of} pet ich iseh in heouene. (Ecce pauca 
dixi vobis, quae vidi in coelo.) S. W. 943. 


Der Genitiv bei fragenden Fürwörtern 


tritt nicht so häufig auf wie der bei unbestimmten Fürwörtern. 
Er hat natürlich auch den Charakter des Partitivus. 
hwa — wer: 


'Hwa is bat’, he seib, 'Öe wile hauen dat eche lif, bat lange lif, dat 
eadi lif of 3eu, de luuizeö swa swide Öis scorte lif? (Quis est homo 
qui vult uitam ?) VV.59,24. Das »of zeu« gehört zu »hwa«. 


hwat — wer, was (auch immer): 


Alten synthetischen Genitiv erkennen wir in folgender Stelle: Luue 
öine nexte al swa Öe seluen, hwat manne swo he »ure bie. VV. 67,5. 
— Einen allerdings formelhaft erstarrten Genitiv neben »hwat« haben 
wir in der Zusammensetzung »(h)elles hwat« : bu wost hwat ich wilni, 
al weldinde Godd, auh of bet ase of helles hwat iwuröe pi wille euer. 
L. Lo. 215,9. 

Dagegen präpositionale Umschreibung in: hwet so beo of hardes. 
S.W.489. Wagner übersetzt diese Stelle frei: »alles, was einen 
Kummer und Sorge bereitet.< Wörtlicher würde etwa ein: »Was 
immer an (von) Unglück vorhanden (da) ist«e entsprechen. 


hwuch — welcher: 


of peos pre had meidenhad ant widewehad ant te pridde wedlached 
bu maht bi pe degrez of hare blisse icnawen hwuch ant bi hu muchel 
pe an passed pe oöre. H.M.23,20. Wir haben das »of peos pre 
had« wohl als von »hwuch« wie auch von »be an — be oöre« ab- 
hängig anzusehn. — Zweifelhaft ist folgender Fall: Het up of hire 
hird hwuch as ha walde. (assumptis secum aliquibus de familia.) 
Kath. 157. »Of hire hird« gehört wohl zu »up« und scheint nicht von 
»hwuch« abhängig zu sein. — hwuch of ham swa is lest laöeliche 
and grureful. W.L. 271, 36. 


hwader _-: wer von zweien: 


hwaöer zunker hes tobrecd. VV. 95, 13. -- ferliche ha flutteö from be 
heate to pe chele. Neuer nuten ha of beos twa, hweöer ham Ppunched 
wurse, for eiöder is unpolelich. (ibi transitur a frigore nivium ad 
calorem ignium, et utrumque intolerabile.) S. W.286. »hweöer« und 
seider« sind als die regierenden Wörter anzusehn, zu denen »of 
peos twa« gehört. 

Bei hinweisenden Fürwörtern 


haben wir einmal eine abhängige Umschreibung mit »of« 
angetroffen. 
swuceh - solch: 


Porphire ananriht ferde pider i pe niht ant swucche wiö him of his 
men b he wel truste on. (Porphirius vero nocta assumptos [MS.L.: 
assummptis] secum quibus secretum suum palarn esse voluit.) Katlı. 21%. 
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him macht einen synthetischen Genitiv von sich abhängig in: 
alre monne wurde him wurst of wa ant of wontreaöde be ne wurche 
be meast. Jul. 27,12 B. (vgl. auch S. 218 f.) 


4. 
Ellipsen. 


»The pronominal word upon which part. gen. depends, 
is sometimes omitted when it is readily understood or sup- 
plied from the context.« (Shipley, S. 94.) Solche Auslassungen 
begegnen auch in unsern Texten, allerdings nicht bei einem 
alten synthetischen Genitiv, sondern bei präpositionalen Um- 


schreibungen mit »ofe«: 

zif nedfull mann wile borzin at te of din eihte. VV. 77,19. — ic scal 
cumen to him, and underfon of his goddcundnesse and of his zekynde. 
VV. 97,10. — p£(o) pe hie findeb upe Öe of here werkes. (== Jf they 
find upon thee any of their deeds.) VV. 103, 24. — hwa se euer wule 
habbe lot wib be of pi blisse, he mot deale wib be of pine pine on 
eorpe. U.Lo.187,7. Man vgl. auch Kellner, Outlines of English 
syntax, 8 177. 


Viertes Kapitel. 


Der Genitiv bei Zahlwörtern. 


Die substantivisch gebrauchten Zahlwörter können wie im 
ae. einen Genitiv (bezw. die entspr. präpositionale Umschreibung) 
mit partitivem Charakter von sich abhängig machen. Die 
analytisch umschriebene Form überwiegt in diesen Wendungen 
den alten synthetischen Genitiv beträchtlich. Nur neben »an« 
finden wir einen alten Genitiv und neben den Wörtern für 
33, für 100, für 1000 und 5000. Auch in der poetischen 
Literatur des frühme. ist der alte Genitiv neben Zahlwörtern 
selten. So findet Swane (S. 12) aus dem »Poema Morale« 
nur 2 Fälle und aus »Genesis and Exodus« nur einen. In 
»Owl and Nihtingale« und im »Ormulum« kommt kein alter 
Genitiv neben Zahlwörtern vor. Über den Genitiv neben Zahl- 
wörtern bei Lazamon vgl. man Funke S. Tl. 


wer 


sl 


l. 


Grundzahlen. 
1. an, on 

kommt einmal mit altem synthetischem Genitiv vor: 3ef fifii wimmen 
ER E hefden mid wordes ower an awarpen (si quinquagenae ... 
femine verbis unum e vobis evicissent.) Kath. 1277. Jedenfalls hat 
»ower« hier genitivische Geltung. 

In allen übrigen Fällen haben wir Umschreibungen mit »of«e: an 
of öe heued-sennes. VV.3,9; 3,28. — on of Öese hali mihtes. VV. 
63, 14. — an of his men. Kath. 405. -- burh an of his witezen. Kath. 
483. -- an of ure heuenliche lefdis. Kath. 1477. — an of be moder 
bern. Marh. 2,28. — an of pe tweolue. Jul. 63,13B u. R. Wir be- 
schränken uns darauf, die übrigen Fundorte anzugeben: VV. 77,6; 
99,22; 109,25; 115, 31; 125,17; 145,19; 149, 19; 149,19; Kath. 589; 
641; 972; 1870; 2455; 2476; Jul.51,6B u R; 814R. 

Ein »an« zu ergänzen ist wohl in folgendem Fall: cheos zet of 
beos twa: oder... ; oöer... . Kath. 2227. 


Anmerkung 1: Außer als Substantiv. mit abbängigem Partitivus steht 
»an« auch als Adjektiv neben einem Substantiv, z. B.: wiö his an 
finger. S. W. 935. 


Anmerkung 2: Nicht ganz klar ist folgende Stelle: Ich of alle sun- 
fulle am on mest ifuled of sunne. L. Lo. 209, 3. Stoffel (The quasi- 
appositional superlative after »one«, Engl. St. 27, S. 253 ff.) führt diese 
Stelle als Beispiel an für die engl. Konstruktion von ein + Superlaliv, 
fügt allerdings hinzu, dies Beispiel sei zweifelhaft, da vor »mest« der 
Artikel fehle. —- Als Präposition kann man »on« hier wohl nicht auf- 
fassen, da eine mit »on« gebildete adverbiale Ausdrucksweise »on 
mest«e nicht vorzukommen scheint. (vgl. dagegen »atte meste.«) — 
Über ein + Superlativ vgl. im übrigen die Besprechung des Stoffelschen 
Artikels durch MHolthausen (Engl. St. 35, S. 186 f.), der entgegen St. 
diese Konstruktion als gemeingermanisch und wahrscheinlich indo- 
germanisch nachweist. 


4. fowre 
begegnet zweimal mit präpositionaler Umschreibung: fowre of hise 
cnihtes. Jul. 59,3B. R: fore of his cnihtes. (quattuor milites.) — 
fowre of his dehtren. S.W.93. Meistens erscheint »fowre« jedoch 
entsprechend dem ae. »feower« als Adjektiv, wie die Zahlen von 4—19 
im allgemeinen, z. B.: fowr hweoles (quattuor rote.) Kath. 1919. 


33. brie and bri(h)ti 


tritt mit dem alten Genitiv »wintre« auf: he was her on Öese liue 
wunizende prie and prihti wintre and an half mang senfulle mannen. 
VV.51,6. Auch ae. haben die aus'Einern und Zehnern zusammen- 
gesetzten Grundzahlen in der Regel einen Genitiv bei sich. (vgl. 
Wülfing, 1, S. 316.) 
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75. seoue side tene ant foröre zjet fiue 
(septuaginta quinque): 
ant for schaldede [sc. be pich] of ham as hit up scheat; alle italde 
bitale. seoue side tene. ant foröre 3et fine. (et incendit de adstanti- 
bus hominibus numero septuaginta quinque. Jul. 71,7 B. Andere 
Zahlen weist die entsprechende Stelle inMS.R auf: ant for scaldede 
of ham seoluen fifti ant tene ant fordude fifti al italde. Die Glieder mit 
»ofe sind wohl in beiden Handschriften als von den Zahlwörtern 
abhängig anzusehn. 


100. hundred, hundret: 


swo mannize hundred wintıe. VV. 113,34. — hundret side mare. 
S.W.963. Gewöhnlich werden ja die adverbialen Vervielfältigungs- 
zahlen durch eine Grundzahl und einen Dativ-Instrumentalis »side« 
gebildet. Im ae. aber erscheinen die Hunderter, wenn sie nicht allein 
stehen, fast immer mit dem Genitiv des zugehörigen Hauptwortes. 
(Wülfing I, S. 313.) Danach wäre »side« hier eine dem ae. Gen. Pl. 
»sida« entsprechende Form. 


500. ff hundret. 


Die einzige hier anzuführende Stelle ist nicht ganz klar: he ham het . 
euch fot heafdes bikeoruen. fif hundret itald of wepmen ant of wimmen 

_ an hundret ant pritti brungen euchan biuoren oder forte beo bihefdet 
ant ferden alle martyrs wiö murhöe to heouene. Jul. 67, 10 B. Cockayne 
übersetzt diese Stelle so: »he bid him carve off be head of every 
one, fife hundred counted up, men and women. One hundred and 
öirty pressed on each before pe rest, to get beheaded, and all went 
martyrs wib joy to heaven.< C. nimmt also nach »wimmen« das 
Ende eines Satzes an und setzt einen Punkt. Dann wäre »of wepmen 
ant of wimmen« von »fif hundret« abhängig. — Anders liegt die Sache 
in MS.R, wo die Stelle lautet: he let euchan hefdes bikeoruen ant 
he lette swa don fif hundret bi tale of weopmen ant of wummen an 
hundret ant pritti. euchan biuoren oder forte beon hefdes bicoruen ant 
ferden alle martirs feire to criste. Diese Stelle übersetzt Brock so: 
»he bad (him) cut off each ones head. And he had five hundred in 
number of men served so, and of women a hundred and thirty. Each 
one (pressed on) before other to be beheaded, and went, all martyrs, 
fairly to Christ.e Hiernach wäre »of weopmen« zu »fif hundret« zu 
ziehen und »of wummen« zu »an hundret ant pritti.«e Diese Auffassung 
entspricht auch dem latein. Text der 3 Münchener Hss. So lautet die 
entsprechende Stelle in Mı: »Decollati sunt viri quingenti, et mulieres 
centum XXX.«e Ganz ähnlich Ms und Ms». 


1000. busent: 


a busent side wurse. S. W.394. Da im ae. die Tausender wie die 
Hunderter gewöhnlich mit dem Genitiv stehen (vgl. Wülfing I, S. 314), 
so wird »side« wohl dem ae. Gen. Pl. »sida« entsprechen. Sonst be- 
gegnet »busent« in unsern Texten nicht selten in koordinierter Ge- 
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brauchsweise, z.B.: wiö a pusent deoulen (mille daemones.) S.W. 
195. — a pusent tungen. S. W. 322. — a busent deaödes. S. W. 339. 


4000. fowr busent. 


Ein Beispiel mit »of<e: p ter weren isleine of p awariede folc fowr 
Pusent fulle. (ut quattuor milia de ipsa turba gentilium una turbine 
necarentur.) Kath. 2011. 


5000. fif Ööusend 
begegnet mit dem Genitiv Pl. »wintre«: ma Öanne fif Öusend wintre. 
VV. 7, 20. 


1. 


Neben Ordnungszahlen ist kein Fall von abhängigem 
Genitiv zu verzeichnen. Über den Genitiv neben der Super- 
lativform »arst« vgl. man das fünfte Kapitel. 


II. 


Einmal begegnet neben der Vervielfältigungszahl 
»twofold« -— »zweifach« präpositionale Umschreibung mit »of«: 
* uoreuer bid det swete abouht mid twofold ofbittre. L. Lo. 215,18. 


Fünftes Kapitel. 


Der Genitiv bei Komparativen und Superlativen. 


Auch in diesen Verbindungen hat der Genitiv partitiven 
Charakter. Wir betrachten 


1. 
den Genitiv bei Komparativen. 


Hier kommt nur der Komparativ neutr. Sgl. »mare« in 
Betracht, von dem eine präpositionale Umschreibung mit »of« 
abhängt: 


Giet hier is mare of de eueles kennes sade. VV.9,6. — sei me swide 
mare of pe wa pat tu hauest ant of woh iwraht mon. Jul. 49,15 B. 
R hat: sei me swiöe mare of be wa pat tu hauest mid woh iwraht 
monne. (Confitere mihi, immunde spiritus, cui hominum iniuriam 
fecisti?) — pet liht pa ich ne mahte na mare of hire ibolien, Ich 
biseh to be engles. (Sed hanc admirabilem claritatem matris et Filii 
diu ferre non sustinens converti aspectum meum ad illos beatorum 
spirituum ordines.) S. W.709. — ant hundret side mare of blisse. 
S. W. 963. 


Wenn Shipley (S. 106 oben) sagt: »The partitive genitive 
after comparatives is extremely rare in Anglo-Saxon, though 
its rarity is probably due more to the infrequency of the 
thought than to any grammatical obstacle to its expression«, 
so rechnet er diesen Genitiv nach dem neutr. Sgl. »mare«, 
den Wülfing aus der ae. Prosa (l, $ 46, c) mehrfach belegt, 
nicht hierher. Er betont mit Recht, daß »mare« als ein Nomen 
der Quantität gebraucht sei, und daß nicht die Qualität als 
als Komparativ, sondern der in »mare« liegende Begriff der 
Quantität das den Genitiv bedingende sei. Trotzdem schien 
es uns angebraeht, die obigen wenigen Beispiele unter Hinweis 
auf diesen besonderen Charakter der genitivischen Verbin- 
dungen mit »mare« hier aufzuführen, zumal da sie sich in 
keine der übrigen Gruppen recht einfügen. 

Einen partitiven Genitiv nach Komporativen, in dem Sinne, 
daß der Geniliv von der komparativen Qualität eines Wortes 
abhängig ist, haben wir in unsern Texten nicht angetroffen. ° 
Diese Fälle sind in der Tat »extremely rare.« Shipley findet 
nur einen Fall dieser Art und zwar im Beowulf: n&fre ic 
maran geseah eorla ofer eordan, bonne is eower sum secg 
on searwum. B. 247. (Sh. S. 106.) 


ll. 
Der Genitiv bei Superlativen. 


Die Superlative können substantivisch, adjektivisch oder 
adverbiel gebraucht sein. Der abhängige Genitiv hat stets 
partitiven Charakter. 

1. 


Neben substantivisch gebrauchtem Superlativ findet sich 
der Genitiv bezw. die entspr. präpositionale Umschreibung 
in folgenden Fällen: 


senfullest: dat hi bieö senfullest of alle oöre manne. VV. 57, 33. 

wittiest: p wittiest ha weren of alle be meistres P weren in estlonde. 
(.. quod inter universos orientales oratorie facultatis et sapientie 
arcem tenebant.‘ Kath. 533. 

wisest: pe alre wiseste be wuneö bi westen. Kath. 59. 

swotest: alre smelle swotest. Kath. 617. — wiö swotest alre stefne. 
Marh. 20, 33. — alle pinge swetest. U. Lo. 187,19. — vgl. auch die 
unter Miszellen S. 87 £. besproch:ne Stelle: Marh. 11, 25£. 
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meast: Nu is alre scheome meast. (o pudor.) Kath. 1281. — alre wundre 
meast. Marh. 16,8. — alre sorhene meast. Jul.59, 11 B. — hire flesch- 
liche feder wes affrican ihaten. of be heöene mest. Jul. 4,4R. — 
Bote per pe bale was alre meast. swa waste bote nehest. W.L. 277, 13. 


drupest: drupest alre monne. Kath. 2022. — drupest alre Pinge. 
Marh. 16, 34. S 

forcudest: bu kinge forcuöest. Kath. 2211. — forcuöest alre Pinge. 
Marh. 12, 34. 


laöest: hit is him pinge laödest. Marh. 3, 19. — P is under sune pinge 
me laöest. Marh. 15, 8. — burh meidenhades mihte pat him is mihte 
laödest. H.M. 15,7. 


mildest und meokest: marherete mildest ant meidene meokest. 
Marh. 4, 22. 


brihtest: beo pi nome iblescet alre bleo brihtest. (quia nomen tuum 
benedictum est in siecula.) Marh. 7, 9. — crunene brihtest. Marh. 19, 22. 
MS.B. — alre burde brihtest. Marh. 21, 18. 


smeatest: guldene z3erde alre gold smeatest. Marh. 11, 24. 
rehest und readwisest: pe rehest ant te readwisest of alle peo in 
helle. Marh. 13,13. 


earmest: Stille beo pu stile earmest alre (MS.B: alre pinge.) Marh. 
17,25. — earmest alre pinge. Jul.53,18Bu.R. 

luöerest: olibrius reuene luöerest. Marh. 18, 20. 

hatelest: Ant he wiö p ilke hef up hatelest alre wepne. (Tunc qustio- 
narius cum timore et tremore attulit gladium suum.) Marh. 22, 8. 


wurst und meast awariet: ich hit am pe deouel belial of alle un- 
wreste unwhihtes be wurste ant meast awariet. Jul. 39,9 B. Dagegen 
R : ich am pe deouel belial deoflene wurest ant mest is awariet. 


baldest: He. . haueö to dei ouercumen helles bule belial baldest of 
alle. Jul. 55,14 B. Dagegen R: he... helle bule haueö ouercumen 
te dei belial baldest of helle. 


icorenest:; kempene icorenest. Jul. 61,19. B. Dagegen R : kempene kenest. 

strongest: alre stiche strongest. H.M. 33, 31. 

feirest: alre pPinge feirest. H.M. 41,1. 

cwemest: mihte ouer alle mihtes ant cwemest crist of alle. H.M. 11, 2%. 

laölukest: pe alre laölukest. H.M. 41,2. 

best: alre pinge best. H.M. 41, 14. 

eadiest: be eadieste of meidnes. H.M. 45, 22. 

least: pe alre leaste. S.W.328. MS.C. 

surest: aisille surest alre drinch. W. L. 288, 16. 

leoflucest: alre binge leoflucest. U. Lo. 187, 19. 

heiest: heiest alre halewen (o cunctis sanctis sanctior.) L. Le. 205, 26. 

heizest and betst: öe hali apostel namneö Öese Prie halize mihtes 
to-gedere, fidem, spem, karitatem, and seggeö pat pies de hatte karitas, 
is heizest and betst of Ödese prie. VV. 35, 10. 


Nicht ganz klar ist folgende Stelle: 

wurst: alre monne wurde him wurst of wa ant of wontreaöde pe ne 
wurche be meast. Jul. 27,12 B. Deutlicher und kürzer ist MS.R: 
wa wurde him wurst bat te mest sparie. wondreöe to donne. In 
MS.R liegt also kein Genitiv vor. M.S.B fassen wir so auf: »Von 
allen Menschen werde dem das schlimmste von (an) Weh und Elend, 
der dir nicht das meiste zufügt.«e Wir sehen also »alre monne« als 
zu »him« gehörig an und »of wa ant of wontreade« als abhängig 
von dem Superlativ »wurst.« 


Anmerkung: In Kath. begegnet zweimal bei substantivisch gebrauchten 
Superlativen mit abhängiger präpositionaler Umschreibung der un- 
bestimmte Artikel »an«: 
be cuddeste an (C läßt »an« fort) of ham alle (rethorum peritissimus.) 
Kath. 821. — Mit vorangestelltem »an«: pe an modgeste of ham p 
mealde tozein hire. Kath. 1240. — Einmal steht »an« sogar bei attri- 
butiv gebrauchtem Superlativ: leouest an wummon. Kath. 2420. 

Im modernen Englisch ist bekanntlich bei substantivischem Gebrauch 
der Adjektive die Anfügung des »an« entsprechenden »one« die Regel. 
(vgl. auch die »Introductory Remarks« in der Ausgabe von Einenkel, 
S. XLIX.) 

2. 
Der Genitiv bei adjektivischem Superlativ. 


lest: ut of Alixandres lond be alre leste ende (vgl. mundi de remotis 
partibus.) Kath. 587. 

meast und kenest: let us onswerien, be meast kempe is icud ant 
kenest of ow alle of be creft. Kath. 813. 

meast: alre meast healrimen. Jul. 33,5 B. R hat: »mest heanen«; 
»alrec fehlt. — we luueö bi pe lufte alre mesten del. Marh. 17,1. 
Aber MS.B: al bet measte deal. — Hierher gehört wohl auch folgende 
Stelle: ne mahte ich pe tellen be wundres pat ich iwraht habbe ant 
mest monne bone ibeon of alle mine breören. (vgl... . ego ista 
omnia et alia deteriora feci cum fratribus meis.) Jul. 40, 14 R. 

brihtest: Brihtest bleo of alle P euer ıboren weren. Marh. 10, 31. 

wisest: bu wisest wruhte of alle. Marh. 20, 12. 

deorest: tat swote smirles ant deorest of oöre. H.M. 13, 21. 

laöest: bu laöest lond of alle. S. W. 371. 

ealdest: wite be bat tu ne teami prude bi be deoules streonunge. for 
heo of alle unpeawes is his ealdeste dohter. H.M. 41, 28. 


3. 
Endlich die Fälle, in denen der regierende 
Superlativ adverbiel gebraucht ist. 


arst: Öat we alre Öinge arst speken of Öessere hali mihte. VV.47,28; 
vgl. ferner: VV.121,9 und 143, 19. — on alre earst (primum.) Kath. 
422; ferner: Marh. 14,4; Jul. 17,3 B; H.M. 17,25 und 27,12. 
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mast: zif du luuest din azene wille alre mast. VV. 111,18. — bibenche 
me anan teonen ant tintreohen pe alre meast derue p eni deadlich 
flesch mahe drehen ant drahen. (vgl. Tu ergo tiranne quecunque 
penalium tormentorum machinamenta poles excogitare ne differas.) 
Kath. 1889. (MS. R schreibt: »p alre measte« und läßt »derue« fort.) 
— so him gromede wiö ham, ant wiö be cwen alre meast. (tirannus 
collegit se in omnem furorem adversus eos. sed vehementius adversus 
reginam.) Kath. 2076 R. Der von Einenkel hergestellte Text zeigt statt 
»alre meast« ein »swiöeste. — be meidenes alre meast. (precipue 
virgines.) Kath. 2326. — be alre meast poure. H.M. 39, 30. 

wurst: zet tu wurchest us wurst of al pat us wa deöÖ as bu dudest 
eaure. Jul.51,9B. R: zet tu wurchest us wurst as bu euer dudest. 
of alle pat us wa dod. 


Anmerkung 1: Bei Superlativen hat sich der synthetische Genitiv be- 
sonders gut erhalten. Von den aufgeführten Fällen sind reichlich ?/s 
alte synthetische Genitive. 


Anmerkung 2: Oft steht bei einem Superlativ statt eines Genitivs ein 
mit der Präposition »ouer« eingeführtes Glied, z. B.: bat hie scolde 
bien heizest ouer alle Ping on heuene and on ieröde. VV.53,29. — 
luue iwile be ihesu strongest ouer alle. W.L. 273,12; vgl. auch 
W.L. 271,18. 


Sechstes Kapitel. 


Miszellen. 


Marh. 11,25 f: glistinde gimstan of all seheliche Ping. 
ant unsehelich bade. swotest ant swetest alre schefte 
schuppent. 


Die Beziehungen zwischen den Satzgliedern sind nicht recht klar. 
Cockayne übersetzt: »glistening gemstone of all visible things, and 
invisible both; sotest (see Chaucer) and sweetest of all ships (created 
things) shaper.« Zunächst gehört doch »alre schefte schuppent« zu- 
sammen als ein häufiger formelhafter Ausdruck. »Swotest ant swetest« 
möchten wir als substantivische Superlative ansehn und als 
genitivische Ergänzung dazu »of all seheliche ping ant unsehelich 
baöe.«e Der Punkt nach »bade« hat wenig zu bedeuten, da die Zeichen 
oft ohne Rücksicht auf die grammatischen Zusammenhänge gesetzt 
sind. Das »glistinde gimstan«, dem in der lat. Vorlage einfach »lapis 
pretiosus« entspricht, steht besser ohne Ergänzende Bestimmung. Ja, 
wenn man, wie C. es tut, »of all seheliche ping ant unsehelich baöe« 
zu »glistiinde gimstan« zieht, so würde sich kaum ein vernünftiger 
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Sinn ergeben. Wir fassen die Stelle also so auf: glistinde gimstan, 
of all seheliche Ping ant unsehelich bade swotest ant swetest, alre 
schefte schuppent. 

Jul. 79,16: to hellene heate und H. M. 41,35: be 
hellene schucke. 

Nicht klar ist in diesen beiden Stellen die Form »hellene«. Mätzner 
(Wörterbuch) sagt: »hellen, adj. erscheint als eine höchst auffällige 
Adjektivform aufn; schwerlich kann man nämlich in 'hellene’ eine 
Pluralform erkennen, worin ein der Feinininform nicht entsprechender 
Genitiv der Mehrzahl enthalten wäre.«e Könnte »hellene« nicht eine 
Analogiebildung nach »heuene« sein? 


H. M. 9, 31: bat fulöe of fulde stinkende ant untohe dede. 
Cockayne übersetzt so: »sordes istius facti putidi atque pravi.« 
Wenn wir der Übersetzung von C. gemäß das zweite »fulöde« streichen, 
so haben wir eine zum Genitiv in der Umschreibung zu rechnende 
Verbindung. Doch ist wohl die Auffassung von Einenkel (über die 
Verfasser etc. S.58 unten) vorzuziehen, der mit dem vorliegenden 
Text auskommt und »pat fulöe of fulde stinkende« als zusammen- 
gehörig betrachtet, als eine der in H.M.oft vorkommenden hyper- 
bolisierenden Redensarten, wie »king of alle kinges«, »mihte ouer 
alle mihtes« und ähnliche. | 


H.M. 13,12: bis mihte is pat an hat ipis deadlich if 
scheapeö in hire estat of pe blisse undeadlich. 
Cockayne übersetzt unrichtig: »This virtue is the only one that in 
this mortal life sheweö in its estate of the bliss immortal«, als ob 
im Tezt »scheaweö« stünde. Es steht aber da »scheaped.« Es ist 
wohl »of be blisse undeadlich« als von »estat« abhängig anzusehn 
und diese Verbindung als ein »Zustand ewiger Freude« zu interpretieren. 

H.M. 35,33: be care azain bi pinunge prahen binimed 
be nihtes slepes. 

Cockayne: »pe anxiety about by suffering pain deprivedö bee of pe 
nights sleep.«e Der Ausdruck »pinunge prahen« ist ungewöhnlich. Es 
könnte ein objektiver Genitiv vorliegen: Dein Erdulden der Pein. 

H. M. 47, 11: for bat englene song of meidenhades menske. 

Cockayne: »instead of pe song of angels out of meidenhoods 

grace.«a Besser ist wohl das »song of meidenhades menske« im Sinne 


des gen. objectivus zu interpretieren, als Gesang, der sich auf die 
Jungfrauenschaft bezieht. 


Kath. 1741: hwer he hefde, wid be cwen, iwunet ant 
iwiket, swa longe of pe niht (quo in loco porphirius cum 
regina pernoctasset.) 


Hier finden wir als einzigen Fall eine Genitivumschreibung von 
einem Adverb (longe) abhängig. 


. 


Überblick. 


1. Der Genitiv kann als nähere Bestimmung mit Substan- 
tiven der verschiedensten Art und Bedeutung verbunden werden, 
sei es, daß durch diese Verbindung ein Teilverhältnis aus- 
gedrückt wird (gen. partitivus), sei es, daß der Genitiv das 
Material bezeichnet, aus dem ein Ding besteht (gen. materiae), 
daß es sich um eine Zusammengehörigkeit von Begriffen 
irgendwelcher Art (Gen. die Zugehörigkeit), um die Speziali- 
sierung, Veranschaulichung oder Konkretisierung eines allge- 
gemeineren Begriffs (Genitiv in der Umschreibung) oder um 
die Charakterisierung eines Begriffs durch Hervorhebung seiner 
eigentümlichen Beschaffenheit (Gen. der Eigenschaft) handelt, 
sei es endlich, daß der Genitiv das Objektiv angibt, auf das 
sich ein in einem Substantiv als solchem oder durch seine 
Bedeutung im Zusammenhang lebendiger Verbalsinn bezieht 
(objektiver Genitiv) oder, im entgegengesetzten Fall, daß der 
Genitiv das Subjekt bezeichnet (subjektiver Genitiv), das der 
Träger einer solchen verbalen Kraft ist. In allen diesen Fällen 
fungiert der Genitiv als Attribut. Diese attributive Verwendung 
ist seine eigentliche Domäne. Die hauptsächlichsten Typen 
von genitivischen Verbindungen, die wir unserm Material ge- 
mäß aufgestellt haben, finden sich auch im Altenglischen. 

Was das Verhältnis von Analyse und Synthese bei der 
Bildung der genitivischen Ausdrücke betrifft, so ist hervor- 
zuheben, daß die Genitiv-Analyse, die ja in der Flexionsni- 
vellierung und dem dadurch hervorgerufenen Mangel an Deut- 
lichkeit des Ausdrucks ihren Grund hat, in unsern frühme. 
Denkmälern schon eine weite Ausdehnung angenommen hat, 
besonders im Vergleich mit den poctischen Denkmälern dieser 
Zeit, in denen sich die synthetische Ausdrucksweise durch- 
weg erhalten hat. (vgl. die Schlußbetrachtung in der Arbeit 
von Swane.) "Die Sprache unserer Denkmäler ist insofern 
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also fortschrittlicher — wie es ja auch dem Charakter der 
Prosa entspricht — als die der poetischen Denkmäler aus 
derselben Sprachperiode. Im übrigen vergleiche man hierüber 
besonders die Arbeit von Draugelattes: »Beiträge zur Ge- 
schichte der analytischen Kasus im Frühmittelenglischen.« 
Diss. Greifswald 1893. 

2. Der Genitiv bei Adjektiven tritt gegen den Genitiv bei 
Substantiven sehr zurück. Die alte synthetische Form hat 
sich nur ganz vereinzelt erhalten (nur bei »ful«, »wurde« und 
»sceldih.«) Sonst werden die Adjektive mit Präpositionen ver- 
bunden, zunächst mit »of«, das vielfach als Ersatz des alten 
(renitivs anzusehen ist, dann auch mit andern Präpositionen 
(»in«, »on«, »fram« usw.), die zum größten Teil auch schon 
bei den entspr. ae. Adjektiven begegnen. 

3. Bezüglich des Genitivs bei Fürwörtern, Zahlwörtern und 
Komparativen und Superlativen ist der partitive Charakter 
dieser Verbindungen hervorzuheben. In allen drei Gruppen 
entspricht die Verwendung des Genitivs dem ae. Gebrauch. 
Doch ist auch hier der alte synthetische Genitiv zu Gunsten 
der Genitiv-Umschreibung sehr zurückgewichen. Am besten 
hat er sich bei Superlativen erhalten; aber auch bei Für- 
wörtern und den an und für sich selten vorkommenden Zahl- 
wörtern finden wir noch eine Anzahl alter synthetischer Genitive. 
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Lebenslauf. 


Am 27. Mai 1888 wurde ich, Heinrich Hermann Reinhold 
David, zu Wesselburen in Dithmarschen geboren. Ich bin 
evangelischer Konfession und preußischer Staatsangehörigkeit. 
Bis zum 9. Jahre besuchte ich die Volksschule in Wessel- 
buren, darauf die Mittelschule in Heide, dann die staatliche 
Realschule zu Lübeck und endlich die Oberrealschule I an 
der Waitzstraße in Kiel, die ich Ostern 1909 mit dem Zeugnis 
der Reife verließ. Seitdem widmete ich mich auf den Universi- 
täten Jena, Kiel, Berlin und wiederum Kiel dem Studium der 
französischen und englischen Philologie und der Erdkunde. 
Dem Studium des Französischen diente auch ein Aufenthalt 
in Frankreich im Frühling 1913. Hauptsächlich besuchte ich 
Vorlesungen und Übungen folgender Herren Dozenten: Baesecke, 
Baumgarten, Brandl, Delbrück, Deussen, Diehl, Dumont, Ebe- 
ling, Eucken, Fairley, L. Geiger, Holthausen, Hintze, Hughes, 
Kauffmann, Keller, Klostermann, Körting, Kretzschmar, 
Krümmel, Leitzmann, Martius, Mecking, Mensing, Menzel, 
Michels, Morf, Neuhaus, Pariselle, Schulze, Schultze, Spies, . 
Triepel, Voretzsch, Wegemann, E. Wolf, Wüst, Zscharnack. 

Herrn Prof. Dr. Holthausen, dem ich die Anregung zu der 
vorliegenden Arbeit verdanke, sage ich für seine bereitwilligen 
und fördernden Ratschläge auch an dieser Stelle meinen auf- 
richtigen Dank. 
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